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Rathenau über das Wiesbadener Abkommen
Selbſttäuſchung

Wiesbaden, 8. Oktober.
Nach Unterzeichnung des Abkommens empfing Miniſter

Rathenau einige hier anweſende Preſſevertreter. Er
mußerte ſich zunächſt ſehr befriedigt über den Gang und den Ab
ſchluß der Verhandlungen. Miniſter Rathenau führte dann aus:
„Seit Jahren fand zum erſtenmal eine Verhandlung ſtatt, bei
der jeder Teil auf die Jntereſſen des anderen
Rückſicht genommen hat und bei dem ein nicht
diktiertes Abkommen das Ergebnis war, ein Ergebnis, das auf
rein geſchäftlichem Wege der Verhandlung erzielt wurde. Was
beide Parteien zuſammengebracht hat, war das allgemein an
erkannte Bedürfnis der beſchleunigten Wiederherſtellun g
der zerſtörten franzöſiſchen Gebiete. Es iſt von
franzöſiſcher Seite viel für den Wiederaufbau geleiſtet worden (7),
ſehr viel bleibt noch zu leiſten übrig. Es war notwendig, daß
dieſe ſchwärzeſte aber zugleich gefährlichſte Spur des Krieges
verſchwindet. Vielleicht liegt eine ſymboliſche Bedeutung darin,
daß diejenigen beiden Nationen, die ſich in vielen aufeinander-
folgenden Kriegen bekämpft haben, zum erſten Male zu einem
wirklichen Friedenswerke ſich vereinigten.

Deutſchland bringt, um dieſes Werk zu ermöglichen, ein
ſchweres Opfer, und gerade dieſes Opfer wird von jedem, der die

Ver ohne tieferen Einblick beurteilt, ihm zum
ſchweren Vorwurf gemacht. Es iſt wahr, daß Deutſch
lands Lage keine derartige iſt, daß es ſich danach drängen
ſoll, den Bankier zu ſpielen, am wenigſten denjenigen
Ländern gegenüber, die von Deutſchland große Leiſtungen zu er
halten haben. Aber wenn man berückſichtigt, daß die Gold
leiſtungen ſchwerer auf Deutſchland laſten als
jede andere Bürde, und daß mit der Fortdauer der Gold
leiſtungen die Entwertung der Mark und damit die Unordnung
der deutſchen Finanzen unabwendbar verknüpft iſt, ſo kommt man

zu dem Ergebnis, daß die teilweiſe Vorleiſtung von vier Jahren,
auch finanziell betrachtet, das kleinere Uebel iſt. Es be
ſteht die Möglichkeit, ähnliche Vereinbarungen auch mit anderen
alliierten Ländern zu treffen, und ſolche Abmachungen werden
deshalb leichter ſein als die erſten, weil ſie nicht, wie die mit
Frankreich, auf einer Vorleiſtungsbaſis beruhen müſſen.

Die Opfer der Kreditierung waren erforderlich, um den
franzöſiſchen Aufbau in einen kürzeren Zeitraum zuſammen-
zudrängen. Analoge Abmachungen mit anderen Staaten werden
ähnliche Notwendigkeiten nicht mit ſich bringen.

Es beſteht die Hoffnung, daß durch dieſe erſte grundſätzliche,
auf friedlicher und geſchäftlicher Baſis erfolgte Verſtändigung
eine Periode der europäiſchen Gemeinſchafts-
arbeit und des Wiedererwachens der welt wirtſchaft
lichen Solidarität eingeleitet wird.

Miniſter Rathenau hat geſtern um 5 Uhr mit dem deut
ſchen Sachverſtändigen die Rückrerſe nach Berlin über Frank
furt a. M. angetreten. Miniſter Loucheuur verließ bereits
mit dem fahrplanmäßigen Wiesbadener-- Pariſer Schnellzug um

1.7 Uhr Wiesbaden Auf dem Bahnhof hatte eine Ehren
kompagnie Marokkaner Aufſtellung genommen. Die äußerſt zahl
reich erſchienenen Franzoſen bereiteten dem Miniſter ſtürmiſche

Ovationen. e
Wie wir erfahren, ſollen die Verhandlungen zwi-

ſchen dem Reichskanzler und den Vertretern der Jn-
duſtrie über die Frage der finanziellen Regelung der Beſtim
mungen des Wiesbadener Abkommens am nächſten Donners«
tag beginnen.

Das Kbkommen vor
der Reparationskommiſſion

Paris, 8. Oktober.
Wie der „Temps“ meldet, werden die Abmachungen von

Wiesbaden zu Beginn der nächſten Woche in einer Voll
verſammlung der Reparationskommiſſion be-
raten werden. Dabei ſollen einige Präziſierungen, die das
Hauptabkommen in keinerlei Weiſe berühren, vorgenommen wer
den, um hinſichtlich gewiſſer Empfindlichkeiten Beruhigung einzu
flößen. Der „Temps“ verſichert, daß die Vertreter in der
Reparationskommiſſion dem Abkommen ihre
Zuſtimmung geben werden, beſonders dazu, daß Frrankreich
ſelbſt bei Ueberſchreitung ſeines 52prozentigen Anteils an den
Reparationen 7 Milliarden Goldmark in Naturallieferungen er
halte, wie dies durch das Abkommen von Wiesbaden bis 1926 vor
geſehen ſei.

Dem „Petit Journal“ zufolge wird der franzöſiſche Orga
nismus, der die Aufträge der franzöſiſchen Geſchädigten zu ver
geben hat, in aller Eile errichtet werden, damit er am 1. Dezem
ber in Wirkſamkeit treten kann. Von dieſem Augenblick an
werden ſich die Geſchädigten an das franzöſiſche Einkaufsbureau
wenden können, welches bereits im zerſtörten Gebiet beſteht, oder
an die einzelnen Bureaus, die in den verſchiedenen Departements
und den wichtigſten Städten eröffnet werden ſollen. Die Verwal
tungsräte dieſer Bureaus werden ausſchließlich Geſchädigte
ſein. Jrgendwelche Gewinne dürfen von dieſen Bureaus nicht
erzielt werden. Wenn in einem Departement ein ſolches Bureau
nicht genügt, werden in jeder Unterpräfektur Filialen errichtet
werden. Jedem dieſer Bureaus wird in der gleichen Stadt ein
deutſches Wiederaufnahmebureau zur Seite ſtehen. Wenn alſo ein
Jnduſtrieller eine beſtimmte Menge von Material braucht, richtet
er ſeinen Auftrag an das Bureau in Lille, das ihn dem deutſchen
Bureau übermittelt. Das deutſche Bureau übermittelt dieſen
Auftrag dem deutſchen Zentralbureau in Verlin, das die Liefe
rung, den Einkauf und den Transport übernimmt und dem fran
zöſiſchen Bureau eine Aufſtellung ſendet, in der die Preiſe der
gelieferten Waren verzeichnet ſind. Das franzöſiſche Bureau
ſtellt nun feſt, ob die dem Geſchädigten zuerkannten Entſchädi-
gungsſummen zur Deckung des Preiſes für die deutſchen Liefe-
rungen ausreichen, und ob er infolgedeſſen nichts mehr in bar
zu zahlen hat. Was Deutſchland tatſächlich den ein
zelnen Geſchädigten geliefert hat, wird auf ſein
Kreditkonto gebucht. Das Deutſche Reich hat nun ſeiner
ſeits den deutſchen Lieferanten den Preis für das Gelieferte zu
zahlen, und zwar in Papiermark, wodurch der Ankauf
auswärtiger Deviſen vermieden wird. DieſePapiermark wird entweder durch neue innere Anleihen oder
durch neue Steuern beſchafft oder aber durch Ausgabe neuer
Noten. Endlich kann die deutſche Regierung die
deutſchen Lieferanten, wenigſtens teilweiſe, be-
zahlen, indem ſie ihnen die fälligen Steuern nachläßt.- Alles
das iſt übrigens eine innere deutſche Angelegenheit.

wah- n

MOoGGGeeeeeneaneenneDie Wahlen in Schweden
Jm Königreich haben die ſoeben ſtattgefundenen Wahlen

zur zweiten Kammer des Reichstages ein Reſultat ergeben,
das nicht weiter wunder nimmt, wenn man die geradezu
fieberhaften Wahlvorbereitungen und die wilde Wahl
propaganda verfolgt hat, die von den Sozialdemokraten und
den Herren von der äußerſten Linken betrieben worden iſt.
Die Konſervativen haben 9 Mandate verloren, die
Liberalen 7 und der Bauernbund 8 Mandate; von
dieſen 24 Mandaten haben die Sozialdemokraten
18 und damit die abſolute Mehrheit von 93 Mandaten er-
obert, die Linksſozialiſten 1 Mandat und die HKom-
muniſten 5 Mandate. Nach dem Wahlſieg der Sozia
liſten ſtehen den 83 rechten Stimmen jetzt 147 Linksſtimmen
gegenüber, während in der aufgelöſten Kammer das Ver-
hältnis 100 zu 130 war. Jm Reichstag werden ſomit 142
Rechte gegen 238 Linke zu kämpfen haben. Der Wahlſieg
der Sozialiſten iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß
dieſe in geſchloſſener Front gegen die in drei und mehr
Gruppen zerſplitterten Bürger gekämpft haben. Die Rechts
parteien haben ſich für die hohen Zollſätze engagiert, um der
Induſtrie in die Hände zu arbeiten. Die Gegner benutzten
dieſe Achillesferſe und machten ſie zum Ziele ihrer Angriffe
und ſtellten ihre Wahlpropaganda darauf ein, indem ſie den
Rechtsparteien die Schuld für die weitere Stei-
gerung der Lebenshaltungskoſten in die
Schuhe ſchoben. Die Sozialdemokraten haben denjenigen,

bedingungen zu leiden haben, nicht neue Zölle, ſondern Ein
ſchränkung der Einfuhr und eine Verbilligung der Lebens-
mittel in Ausſicht geſtellt.

Der Wahlſieg der Sozialdemokraten wird in der ſchwe
diſchen Preſſe lebhaft kommentiert, und da iſt es intereſſant
zu ſehen, wie in der Stimmenverteilung zwiſchen Stadt und
Land ein durchgreifender Umſchwung eingetreten iſt. Die
Sozialdemokraten haben unter den Wählerſcharen
auf dem Lande, beſonders unter den Landarbeitern, große
Erfolge zu verzeichnen. Auch der Bolſchewismus hat
auf dem Lande ſtark zugenommen. Beiſpielsweiſe ſind
allein in der kleinen Landgemeinde Vreta Kloſter 200 bol-
ſchewiſtiſche Stimmen abgegeben worden, während ſich in der
großen Stadt Norrköping mit ihren beinahe 35 000 Wählern
nur 199 Bolſchewiſten gemeldet haben. Moskau hat in
Schweden nicht vergeblich gearbeitet, und die Drohungen der
Moskauer Propagandazentrale, ihre Hauptaufmerkſamkeit
den nordiſchen Staaten, insbeſondere der Landbevölkerung
zuzuwenden, iſt nicht leere Prahlerei geweſen. Die
fremde Maulwurfsarbeit in Schweden hat
Früchte getragen, die den Bürgern und
ſtaatserhaltenden Elementen in Europa
ſehr zu denken geben ſollten. Wenn die Agi-
tation ſchon in einem Lande, das ſo gut wie gar nicht unter
dem Kriege und ſeinen Folgen zu leiden gehabt hat, ſo durch-
greifend gewirkt hat, wieviel leichter muß es ihr in den am
Kriege beteiligt geweſen Staaten ſein, für ihre Jdeen zu
wirken und den Umſturz nach ruſſtiſchem Muſter vorzu

enswerk“
Danzig für Polen „noch“ Ausland

Aus Danzig wird geſchrieben:
Das eine muß man den Polen laſſen: Sie machen aus

ihrem Herzen keine Mördergrube. Für ſie iſt der Mund
nicht da, um die Gedanken zu verbergen, ſondern ſie ver
hehlen ihre nimmerſatte Begehrlichkeit nicht. Wenigſtens
gegen Danzig ſind ſie ungeniert, nicht nur im privaten
Kreiſe, ſondern offiziell. So erregte es in dieſen Tagen un
LIiebſames Aufſehen, als der Generalkommiſſar Plucinſtki,
Polens Vertreter im Freiſtaat, bei einem Eſſen zu Ehren
ſkandinaviſcher Journaliſten nach der „Gazeta Gdanſki“ ſich
den Satz leiſtete: „Danzig ſei leider noch für Polen Aus
land.“ Als ſich in der Freien Stadt darüber ein Sturm der
Entrüſtung erhob, verſuchte die polniſche Preſſe freilich an
den Worten zu drehen und zu deuteln. Sie behauptete,
Plucinſki habe nur vom wirtſchaftlichen Danzig ge
ſprochen, das für Polen noch Ausland wäre, ſo lange die
Wirtſchaftsgrenze nicht, wie für das nächſte Jahr vorgeſehen
iſt, ganz gefallen ſei. Hatten alſo die polniſchen Zeitungen
tatſächlich zugegeben, daß der Generalkommiſſar eine der-
artige Aeußerung getan hat, ſo wirkte ein nachträgliches
Dementi Plucinſkis gleichermaßen merkwürdig und un
glaubhaft. Der ſonſt ſtets geduldige Senat ſah ſich diesmal
doch genötigt, der Sache auf den Grund zu gehen, und er
richtete an den polniſchen Vertreter die Frage, wie es ſich
mit ſeiner Provozierenden Bemerkung verhalte. Nach Plu-
einſfis Erwiderung ſollte nun auf einmal an der ganzen
Angelegenheit kein wahres Wort ſein. Dies Kind, kein
Engel iſt ſo rein Das Eigenartigſte war indes das
Echo des Plucinſkiſchen Dementis, zu dem er b eichnender
Weiſe erſt des Anſtoßes des Senats bedurfte. an hätte
logiſch die Richtigkeit der Ableugnung vorausgeſetzt
die „Gazeta Gdanſka“ verurteilen müſſen, daß ſie ihren
Volksgenoſſen ſo ſchwer diskreditierte und ihm große Takt
loſigkeiten fälſchlich in den Mund legte. Die Polen, die in
der Sophiſtik Meiſter ſind, gingen jedoch von der Abwehr
zum Angriff über und ihre Blätter ſchimpften in allen Ton-
arten auf die deutſche Preſſe, weil ſie ſich erfrecht hatte, auf
Grund der volniſchen Quelle an dem von der „Gazeta
Edanſka“ Erzählten Anſtoß zu nehmen.

Man müßte lachen, wenn die fortgeſetzten polniſchen
Herausforderungen und Angriffe auf Danzigs Selbftändig-
keit nicht ſo bitter ernſt wären, und von dieſem Geſichts
punkte aus iſt es auch gar nicht das Weſentliche, ob dem
Generalkommiſſar wirklich, wie es allen Anſchein hat, die
Zunge ſo weit durchgegangen iſt oder nicht. Die ganze
Art des Empfanges der ausländiſchen Journaliſten ging von
der Tendenz aus, Danzig als polniſches Land, wenn nicht
ſchon ſtaatsrechtlich, ſo doch ſeinem Charakter nach, hinzu
ſtellen. Zwei Vertreter des Warſchauer Auswärtigen Amtes
wurden eigens auf den Danziger Bahnhof zum Empfang
der Gäſte geſchickt. Die Danziger Behörden hatten von der
bevorſtehenden Ankunft nur vor Wochen aus der Preſſe er
fahren. Es war ihnen aber dann unmöglich, etwas näheres
darüber herauszubekommen. So trafen die Fremden eines
Morgens ein, ohne daß die wirklichen Vertreter Danzigs
davon unterrichtet und zur Begrüßung anweſend waren.
Sie ſollten einfoch nicht vorhanden ſein; denn die Polen
wollten den Skandinaviern ihr Danzig zeigen. Auf einem
Rundgang durch die Stadt und einer Hafenrundfahrt wur-
den ihnen Danzigs „polniſche Wahrzeichen“ gezeigt, darunter
der Artushof und das Rathaus, die in Wahrheit nur von
dem Deutſchtum der alten Hanſeſtadt untrüglich Zeugnis
ablegen. Doch der Pole iſt in ſeinen hiſtoriſchen Schlüſſen
nicht ängſtlich. Er hat einen neuen „Beweis“ für Danzigs
Polentum entdeckt. Auf einigen der altertümlichen Tore
befindet ſich noch der polniſche Adler, den einſt Gewalt und
Unterdrückung den Danzigern aufnötigte. Aus Reſpekt vor
den Bauwerken hat man dieſe Adler geduldet. Das iſt ledig
lich ein Zeichen für die bekannte Toleranz des Deutſchen.
Er gehört nicht zu den Vandalen, als die die Polen in Poſen
auftraten, indem ſie alles vernichteten, was an die ſtolze
deutſche Vergangenheit der Provinz erinnerke. Zum Ver
ſtändnis der geſchilderten Vorgänge ſei daran erinnert, daß
Plucinſki auf den Danziger Poſten berufen wurde weil ſein
Vorgänger Biſiadeckt gegen die deutſchen Einwohner zu
loyal war und nicht zu den Scharfmachern gehörte. Er war
auf einen ehrlichen Ausgleich unter den beiden Nationali-
täten bedacht, während Plucinſfki bisher als polniſcher Unter
höndler beim Ausführungsvertrage zu der Konvention ſich
als unverföhnlich erwieſen hatte. Erſt ſeine Ausſchaltung
aus den Verhandlungen machte es möglich, daß ſie über
haupt zu einem Abſchluß kamen, wenn er auch, wie gewohnt,
für die Danziger nicht günſtig war.

Wie wenig freundlich Polen dem Freiſtaat geſinnt iſt,
das ergibt ſich auch aus der unbeſtreitbaren Tatſache: Es
unterhält hier Spione wie in einem feindlichen Staate
Nicht geringes Aufſehen erregte in Danzig die Entlarvung
eines beſonders gefährlichen polniſchen Spitzels durch den



Wagner. Es handelte ſich um den Auslanddeutſchen
ugo E, Lüdecke, Er hatte es verſtanden, fich in nationale

Kreiſe einzudrängen und den glühenden Patrioten zu ſpielen.
Zwar erkannte man ihn in den maßgebenden Kreiſen bald
als das, was er war, und beargwohnte ihn. Trotzdem wußte

er ſtets neue zumal in der natioStudentenſchaft, zu finden. Fines Tages kam er ungeniert
der Danziger Einwohnerwehr und bat ihn um

genaue Z. über ſie. Der Gefragte, ein früherer General
ſtabsoffizier, hatte ſogleich den richtigen Blick und erwiderte:
Sie ſind Doppelſpion. Lüdecke, als einer, der nicht
verblüffen läßt, ſagte ſcherzhaft: „Ach, das wäre doch ſehr
ſchlecht von mir. Tatſächlich hat er früher im engliſchen
Spionagedienſt geſtanden und iſt jetzt polniſcher Nachrichten-
agent, der deutſche nationale Perſönlichkeiten beobachtet.
Als Mittel zum Zweck, in ihre Kreiſe hineinzukommen,
gründete er eine Zeitſchrift „Oſtwacht“, die mit dem Haken
kreuz. verſehen angeblich monarchiſtiſche Ziele verfolgte. Es
iſt ihm gelungen, gelegentlich Kernworte von hervorragen-
den deutſchen Heerführern, die weit ab von Danzig von
Lüdeckes ifelhaftigkeit nichts wiſſen konnten, für ſein
Blatt zur Veröffentlichung zu erhalten. Ebenſo hat er für
namhafte Reichsblätter als Danziger Zeitungskorreſpondent
gearbeitet. Deshalb ſind wir auf die unſaubere Geſchichte
hier eingegangen, damit jedermann gewarnt wird und der
Verräter ſeine Rolle ein für alle Mal ausgeſpielt hat.Wichtiger als dieſe unerfreuliche Epiſcbe iſt das zähe

Bemühen Polens, Danzig zu ſeinem Kriegshafen zu machen.
Es nennt ihn im Verein mit dem Völkerbund Anlegehafen.
Eine gekünſtelte Unterſcheidung, die daran nichts ändert, daß
Polen hiermit eine Marinebaſis erhielte, Und eine ſolche
darf Danzig nach einer Beſtimmung, die in ſeine Verfaſſung
auf ausdrücklichen Wunſch des Völkerbundes aufgenommen
iſt, nicht werden. Trotzdem wird vorausſichtlich Polen wieder
ſeinen Willen durchſetzen. Mag fein interalliierter Beſchützer
ich damit auch ſelbſt desavouieren. Was tut ein ſchwacher

er nicht ſeinem verzogenen Kinde zuliebe!
Die allergrößte Schädigung ſchließlich droht Danzig

teilweiſe im Zuſammenhang damit durch die Abſicht
Polens, mitten im Hafen der Freien Stadt, auf der Holm
inſel, ein Munitionslager zu errichten. Es liegt auf der

nd, welche ſchwerſten Gefahren das in ſich birgt. Der
nziger Seeſchifferverein erſucht demgemäß in einer Ein

e den Senat, mit allen Kräften dieſem rückſichtsloſen
lane v W Treffend wird angeführt, daß

wohl in keinem anderen europäiſchen Hafenplatz ein
r er inmitten des Handelshafens ſich befindet.

rn

haft erwägen kann, ein Munitionslager in das Zentrum
eines Hafens zu legen. Wie die Erfahrung der letzten

ahre zur Genüge gelehrt hat, iſt die Wirkung einer
xploſton kilometerweiſe im Umkreiſe zu ſpüren, ſo daß der

geſamte Hafen ſtändig in der Gefahrenzone läge. Außer
den in der Nähe des Holms befindlichen Fabrikanlagen,
Jolzplätzen, Werften und Lagerhänſern mit wertvollen

ütern würden auch die dort ankernden und vorbeifahrenden
Schiffe ſamt ihrer Ladung und Beſatzung dauernd bedroht
ſein, desgleichen die Hafenarbeiter. Die Kataſtrophe von
Oppau redet eine furchtbare Sprache. Wenn nichtsdeſto
weniger der Völkerbund in dem von ihm geſchaffenen Frei
a h n die Möglichkeit denkt, eine ſolche ſtändige

efahrenquelle ür Danzig zu erlauben, ſo kann man nur
ſagen: Gott ſchütze es vor ſeinen „Freunden“, was die
Alliierten doch ſein wollen. Daß den Polen das Wohl
der Freien Stadt nicht am Herzen liegt, iſt weiter nicht ver
wunderlich; denn für ſie iſt ja Danzig „noch“ Ausland.

Pöhmers Nachfolger
München, 7. Oktober.

Die „Korr. Hoffmann“ meldet:
denten der Polizeidirektion München wurde der Miniſterial
rat im Staatsminiſterium für Handel und Jnduſtrie und Ge
werbe Eduard Nortz ernannt. Der neue Polizeipräſident iſt
geboren am 17. September 1868 in der Pfalz. Seine erſte An
ſtellung erhielt er am 1. Juni 1897 als Bezirlsaſſeſſor in
Schrobenhauſen. Nachdem er als Regierungsaſſeſſor in Ansbach
und als Bezirksamtmann in Stadtſteinach gewirkt hatte, wurde
er Mitte April 1918 aus der Stelle eines Regierungsrates bei der

Berliner Streiflichter
Von Ehrhard Evers.

Was hat man in letzter Zeit, beſonders nach der Revolution,
nicht ſchon alles über unſere Reichshauptſtadt geſchrieben. Berlin,
einſt der Stolz eines jeden Deutſchen, die Reſidenz, ein großes
Kulturzentrum, in dem nicht nur Kunſt und Wiſſenſchaft blühten
und gepflegt wurden, in dem auch ſonſt gearbeitet wurde in
ſtraffer, harter Anſpannung aller Energien. Und heute? Es
ſtürzte herab von ſeiner Höhe, das feſtgegründete Fundament ſank
zuſammen dank der ſhſtematiſchen Wühlarbeit des heimlichen
inneren Feindes. Heute lebt die Hauptſtadt nur noch von ihrem
alten Ruhme, hie und da iſt noch einmal ein Aufflammen der
alten Energien zu ſpüren, doch bald verſchwindet auch das unter
dem Mantel des alles gleichmachenden, grauen Elendes, des
gierigen Taumels nach Genuß, des Hungers nach Geld. Die
Not, die bitterſte Not, die wagt ſich nicht hervor, ſie kämpft ihren
harten Kampf in der Stille wie ſie das ſtets tat, auch früher.

Pferde, Autos, Hunde.

Jn der vergangenen Woche war Auto-Rennen. Eine
Senſation nicht nur für Berlin. Man ſpricht von zweimal-
hunderttauſend Menſchen. Zwei Jahre nach der Revolution war
die neue Bahn, „Avus“ (Auto Verkehrs und Uebungsſtraße),
rn r eſit. Und am Sonnabend und Sonntag raſten die

tennflöhe, mit 138 KilometerStundengeſchwindigkeit die neue
Straße von Witzleben nach Nikolasſee in ſchnurgerader Linie ent-
lang, ſchoſſen wie wild in die Kurven und flogen von neuem mit
Vollgas zurück, hin und zurück, vier Stunden, ſechs Stunden vom
fnatternden Motor vorwärtsgepeitſcht. Die Vorortzüge krochen
wie Schnecken nebenher und ſahen die flinken Dinger auf ihrer
Fahrt anderthalb Runden machen. Senſation. Was ſind da
jetzt Pferderennen. Und dochl Obwohl am Sonntag zwei
malhunderttauſend Menſchen an der Grunewaldbahn ſtanden,
die Sonderrennzüge von Karlshorſt konnten am Abend die Maſſen
der kaum gen Auch hier Hochbetrieb am Toto,
und abends ſind die Lokale überfüllt und die Straßen unſicher.
Aber: Senſation! Senſation iſt das Schlagwort. Pferde-
rennen, Autorennen am 2. Oktober Hunderennen! Berlin
hat eine neue Senſation. Die Köter machen Flach- und Hürden-
rennen, wie die Gäule. (Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter!!!)
Karo, hoppl Molly, Pfiffi, Lump, Männe!! Und mit zwei
Schwanzlängen gewinnt die ſtichelhaarige „Düna“ vor den Fox
(trott)terrier „Selly“. Toto 127 10, hoch das Hunderennen.
Und „Düna“ i die t Bratwurit (Eineiaviertel-
und für 87,50 Mark) in ihrer Boxe

ans der Pfalz in das damglige Miniſterium des Aeußern

in dieſes über.
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Zeit auch der verantwortüngsvollſten Aufgabe im Intereſſe
des ates nicht entziehen darf. Er bietet nach ſeinen bis
herigen Leiſtungen die Gewähr, daß die Münchener idirek
tion unter ſeiner Leitung wie bisher Ruhe und Or a
rechterhalten wird.

anderem einverſtanden ſern Mr. Keller ſagte noch, das Geld des

zu zahlen, mache England dem amerikaniſchen Ge

zu verſtehen, wie man den Gedanken ernſt
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deutet, und er hat dadurch igt, daß ein Beamter in ernſter
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Amerika verlangt Rückerſtattung der
Schulden

Mewdung der „Worning 3 8. e Tſol
iner ung der „Morning Poſt“ aus ington zuerklärte der demokratiſche Senator Mr. ruürri Senat e

europäiſchen Nationen müßten ihre Schulden an
Amerika bezahlen und müßten ohne Verzug mit der Be
zahlung beginnen. Das amerikaniſche Volk werde mit nichts

amerikaniſchen Volkes ſei Großbrikannien geliehen worden, um
das britiſche Reich zu, ſchützen. Man leihe Frank
reich das amerikaniſche Geld, damit es eine große
Nation werde. England habe letztes Jahr für ſeine Flotte
760 Millionen Dollars ausgegeben und 300 bis 500 Millionen
Dollars für den Ankauf von Petroleumgebieten in allen Teilen
der Welt. Während England zu dieſem Zwecke Geld zu Ver
fügung ſtehe, behaupte es, für die Bezahlung der Zinſen ſeiner
Schuld an die Vereinigten Staaten nichts übrig zu haben. Statt

fchäft Konkurrenz.Der amerikaniſche Senator Lenroot erklärte in einer
kürzlich gehaltenen Rede, wenn England einer Rüſtungsverminde-
rung nicht zuſtimme, müſſe Amerika England ſagen, daß es ihm
nicht geſtatten könne, das amerikaniſche Geld zum
Ausbau der engliſchen Flotte zu benutzen.

Dr. Wirths politiſche Pläne
Der „Badiſche Staatsanzeiger“ berichtet über eine Unter

redung mit dem Reichskanzler Dr. Wirth. Es wird
darin u. a. mitgeteilt, daß der Kanzler auf der für nächſten Diens-
tag anberaumten Konferenz zur Beratung über die demnächſt
fällige Reparationsſchuld gegenüber der Forderung der
Jnduſtrie, ihre HKreditoperation mit dem
Ausland als eine Vorleiſtung auf die kommende
Steuer angerechnet wird und gegenüber der ſozialdemo-
kratiſchen Forderung einer Beteiligung des Reiches an der Jn
duſtrie mit einem Vorſchlag hervortreten wird, der
den Bedenken und Wünſchen beider Parteien gerecht wird. Die
Erledigung dieſer weitreichenden finanz- und wirtſchaftspolitiſchen
Frage ſei für ihn Vorbedingung für die Erledigung der Frage
der Koalitionserweiterung. Seiner Ueberzeugung nach wäre es
verkehrt, mehrere Parteien in einem Kabinett zuſammenzubrin-
gen, bevor man wiſſe, welches die Stellung der einzelnen Parteien
zu der im Augenblick wichtigſten Frage ſei.

Das Abkommen zwiſchen Rathenau und Loucheur wurde vom
Reichskanzler begrüßt, Davon,
Verhandlungen nicht gern ſähe,
übrigen wäre Deutſchland jederzeit zu einem ähn-
lichen Abkommen mit. England bereit, falls ein
ſolches von dort gewünſcht werde. Der Reichskanzler ſei nach
allen Seiten willens, eine Entſpannung in den außenpolitiſchen
Beziehungen herbeizuführen, verſöhnlich zu wirken und Deutſch
land in der Welt jenes Vertrauen zurückzuerobern, das allein eine
wirkliche Geſundung Deutſchlands ermögliche.

Die Kohlen und Reſtitutionsfrage
Wie der „Matin“ meldet, ſind zwiſchen Loucheur und

Rathenau in der Frage der Reſtitutionen und der Kohlen
preiſe bereits die Abmachungen vollzogen worden. Der
„Matin“ iſt überzeugt, daß eine Oppoſition der Reparations
kommiſſion in dieſer Hinſicht nicht zu befürchten ſei, ſondern
daß dieſe Abmachungen ihre Zuſtimmung finden werden.
Es iſt, übrigens wahrſcheinlich, daß die Kommiſſion, wenn
ſie das Abkommen prüfen wird, anderen Staaten

daß England die Wiesbadener
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Die Beiſetzung des Wönigs von Württemderg

önne keine Rede ſein. Jm

das Recht vorbehalten wird, ähnliche Abmachungen
treffen zu können. Doch käme nur Jtalien in Betracht,

das ſolche Sonderabmachungen mit Deutſchland ſten
könnte, und die italieniſche Regierung hat wiederholt erklärt,
daß ſie ſolchen Zahlungsmethoden feindlich
blieben alſo nur die kleineren Staaten, wie Südſlawien,
r Belgien, die ſolche mit Deutſch
Staaten zu unbedeutend, und etwaige
an dieſe Staaten könnten die franzöſiſche P
fährden.
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Die ſchwankende Mark
w. London, 7. Oklober.
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Ludwigsburg, 8. Oktober.
Die Beiſetzung des Königs Wilhelm von Württem-

berg fand geſtern hier in der einfachen, ſchlichten Weiſe, dieden e Boe Monarchen ſtets auszeichn on dem
Jagdſchloß Bebenhauſen aus wurde die Leiche in der
Tages durch einen KraftwagenMarienwahi bei Ludwigsburg verbracht, wo die
gehend aufgebahrt wurde.
kondukt unter dem Glockengeläut durch e
Reichswehr, Schulen und Vereinen, hinker dem ſich unüber
ſehbare Menſchenmaſſen drängten, zum alten Friedhof, wo die
Beiſetzung an der Seite der erſten Gemahlin des Herzogs, in
einem einfachen Grabe erfolgte. Jm Trauer efolge and ſich
der einſtige königliche Hofſtact, die Witwe rzogin
und die Tochter Fürſtin Pauline zu Wied mit ihrem Gatten und
ihrem Sohn, der Großherzog von Baden und Prinz Sigismund
von Preußen, ſämtliche württembergiſſhe Herzöge, ſowie eine

nete, ſtatt. V
he des

nach dem Landhauſe
Von hier aus bewegte ſich der Trauer

ein Spalier von

Charlotte

Fürſtlichkeiten, ferner die ſämtlichen

tagspräſidium, die evangeliſche Kirchenregierung, der katholiſche
Landesbiſchof, Vertreter
der Jnnungen und Vereine. Entſprechend dem Wunſche de
zogs wurden am Grabe keine Reden gehalten. dafür ſprachen der
Ludwigsburger Pfarrer ſowie der einſtige Oberhofptediger P
lat Dr. Hoffmann tiefempfundene Gebete. Unter dem weihe4
vollen Klange des Liedes „Nun ſchläft der Edle“ wurde der Sarg
in die Gruft geſenkt. Mit dem Liede „Mag auch die Liebe wei
nen“ fand die Trauerfeier ihr Ende. Die Bevölkerung, die aus
dem ganzen Lande hierher geeilt war, zog dann ſtundenlang in
endloſem Zuge am Grabe ihres Königs vorüber.

Streikſtimmung in der Berliner Metallinduſtrie. Wie der
„Vorwärts“ mitteilt, droht in der Berliner Metallinduſtrie ein
Streik der Angeſtellten. Den Arbeitgebern ſoll ein bis zum
Dienstag mittag befriſtetes Ultimatum geſtellt werden, das Ver
handlungen auf Grund der von der Afa aufgeſtellten Forderungen
verlangt. Heute, Montag und Dienstag wird eine Urabſtimmung
über die Sireikfrage ſtattfinden. Bei der Bewegung kommen
45 000 bis 50 000 Angeſtellte in Frage.

Ein neues Auswanderungsgeſetz wird dem Reichstage im
Laufe des Winters zugehen, um Auswanderer vor zweifelhaften
Auslands angeboten zu warnen, die die Auswanderungsluſtigen
zu ſchädigen geeignet ſind.

Die verſtegelte Villa.

Noch vor wenigen Wochen ſpielte die Muſik im Klante-Kaffee
in Berlin bei dem Eintritt des Schieberkönigs nach der Melodie
des Schiebermax:

Alles ſchreit hurra,
Klantemax iſt da!

Heute hat der Gerichtsvollzieher ſeinen Stempel vor Tür und
Schloß geklebt, und der Schieberkönig, dem Tauſende zujubelten,
der ſelbſtgekaufte Kränze ſich ſpenden ließ, er iſt, mit 4,50 Mark
„Taſchengeld“, verhaftet. An den Türen ſeiner Privatwohnung,
der reigzenden „Villag Röschen“ in Karlshorſt, klebt der Siegel des
Gerichtsvollziehers. „Villa Röschen“ war das Schmuckkäſtchen
des Orkes, freilich auch ein Unglückshaus, Sein Erbauer hatte
ſich an ihm überbaut, der Nachfolger verlor Weib und Kind darin,
der dritte wurde darin bankerott und Klante nun ja, er hatte
eben das Schieben doch nicht ſo raus. Wenigſtens verſtand er
nicht, zurzeit aufzuhören. Nach jedem Rennen iſt eine wahre
Völkerwanderung nach dem Hauſe, an dem doch ein jeder ein
Teil mit hat, der ſeine Gelder dem Schieberkönig vertraute, und
Hunderte ſtehen erſtaunt vor dem ſauberen Garten, der auch
heute noch von kundiger Hand gepflegt wird. Nur die Zugänge
zum Hauſe ſind verſiegelt. Klante hat ausgeſchoben.

Der „hochfahrende“ Autochauffenur.
Neben der Trinkgeldfrage der Kellner iſt die Chauffeur-

frage aktuell. Sie machen ihre eigenen Preiſe und fahren
nur, wenn ſie wollen. „Nach Treptow wollen Sie Jck wohne
in Charlottenburg.“ Und er fährt nicht. Das iſt in letzter Zeit
nicht nur einmal, nein öfter vorgekommen. Kürglich gab es zwei
Auftritte Unter den Linden und am Anhalter Bahnhof. Jn dem
erſten Falle holte ein Herr, den ſämtliche dort ſtationierte
Chauffeure nicht fahren wollten, einen Schutzpolizeibeamten zu
Hilfe, der dann dem erſten Wagenführer befahl, zu fahren. Der
weigerte ſich und machte eine Szene, im Verlauf deren die
übrigen Berufskollegen und das lichtſcheue Geſindel herbeieilten,
das ſich nachts überall herumtreibt und beſonders auch mit den
Chauffeuren gut Freund iſt, weil ſie bei denen alles ſchnell und
ſicher loswerden, was ſchnell und ſicher fort muß: Brieftaſchen,
Kolliers, Handtaſchen und anderes. Und hätte der Beamte nicht
ſchnell den Rückzug angetreten, er wäre unweigerlich mißhandelt
oder totgeſchlagen worden. In einem anderen Folle am An-
halter Bahnhof mußte ſich der herbeigerufene Schupobeamte mit
gezogenem Seitengewehr gegen einen Chauffeur verteidigen.
Und das iſt die Ordnung und Achtung vor dem Eeſetz. Früher
wurde dem Chauffeur einfach die Konzeſſion entzogen, wenn ermehrmals auf einer Fahrtweigerung erwiſcht wurde. Das heutige

Publikum iſt dem Größenwahnſinn dieſer hochfahrenden Herren
ſchutzlos preisgegeben und kann ſelbſt bei den Hütern des Geſetzes

keine Stütze finden. Wobin ſoll das noch führen

Stettin ſtatt.

die zur Erinnerun

Von der Jntendanz des Landestheaters Meiningen wurden
an Urgufführungen für die kommende Spielzeit die fol
genden Werke endgültig erworben: „Helden von geſtern“, Schau
ſpiel von Walter Bloem. „Des Königs Harfe“, Bühnenſpiel von
Karl Hauptmann. „Olympias“, Tragödie von Heinrich Lilien-
fein. „Armand Terrel“, Drama von Moritz Heimann. „Das
Herz in der Laterne“, Märchen von Mar Jungnickel. „Der treue
Johannes“, Märchen von Karl Röttger. Ferner das neueſte
Werk von Haſenclever, deſſen Titel noch nicht feſtſteht.

Franz Mvor mit dem Monokel. Aus Hamburg wird be-
richtet: Franz. Moor, mit dem Monokel im Auge, zündet ſich eine
Zigarette an, indes er auf dem Diwan teufliſche Pläne ausbrütet;
und Karl, der edle Räuber, befehligt ſeine Schar in einer Offi

jerslitewka und mit dem Stahlhelm auf dem Kopf. Dieſe Tat
werden aus der Neuinſgenierung der „Räuber“, die die

Kammerſpiele unter Erich Ziegel herausbrachten, gewiß die
weiteſte Beachtung finden und Anlaß zu erheblichem Schütteln des
Kopfes geben.

Der diesjährige Kongreß der JohannesNehmkeGeſell
ſchaft (Vereinigung für grundwiſſenſchaftliche Philoſophie), deren
Geſchäftsſtelle Stettin, Deutſche Straße 34, iſt, fand ürzlich in

Der Vorſitzende, Studienrat Dr. Hochfeld
(Kolberg), eröffnete ihn mit einem Vortrag über „Die Bedeutung
der grundwiſſenſchaftlichen Philoſophie“. Er wies darauf hin, wie
durch die Grundwiſſenſchaft eine Abſage an alle bisherigen philo-
ſophiſchen Syſteme und gleichzeitig ein fundamentaler Neubau er
folgt ſei. Der daxan ſich anſchließende Vortrag Geh.-Rats Prof.
Dr. Rehmke (Greifswald) über „Metaphyſik“ wies jede Meta-
phyſik des Weltgrundes und Weltweſens als Wiſſenſchaft ab.
Pfarrer Dr. Schumann, Triberg, würdigte in ſeinem Vortrag
über „Die Religionsphiloſophie Rudolf Euckens“ die Bedeutung
des Lebenswerkes Euckens im Rahmen der modernen Kultur,
während er ſie aus wiſſenſchaftlichen Gründen nicht als allgemeine
Religionswiſſenſchaft gelten laſſen konnte. Die Geſchäftsſitzung
ergab das ſtetige Anwachſen der Mitgliederzahl der Geſellſchaft
weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus. Tagesort des nächſt
jährigen Kongreſſes iſt Potsdam.

Eine litauiſche Univerſität. Der litauiſche Staat ge
denkt demnächſt eine eigene Univerſität in Kowno zu eröffnen,

an den Schöpfer der litauiſchen Großmacht
im Mittelalter „Gedinin-Univerſität“ heißen ſoll. r
ſprache ſoll, wie die „Rigaiſche Rundſchau“ berichtet, neben der
litauiſchen die deutſche ſein. Ein bekannter Königsberger
Gelehrter, Dozent der Alberting, hat bereits einen Ruf nach
Kowno erhalten. Die Univerſität wird vier F täten 2
Der philoſophiſchen Fakultät wird eine ſemitiſche
gegliedert werden.
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aus Mitteldeutſchland
pas Programm des Knhaltiſchen Candtags

(Eigener Drahtbericht der „H. 3.)
R. Deſſau, 8. Oktober.

außer mit dem Geſetz über die Gemeinde und Kreiswahlen
gie einer Geſchäftsordnung für den Staatsrat wird ſich der An

tiſche Landtag mit einem neuen Wohnungsbauplan zu
ſefaſen haben. Jm verfloſſenen Jahr ſind aus den bereits ge

ſten 18 800 000 M. rund 550 neue Wohnungen erbaut worden.
d aber die Wohnungsnot immer noch dringend ift, ſo fordert der
zatsrat abermals rund 1854 Millionen Mark für
zubauten, die aus dem Einkommen der Wohnungsſteuer

erzinſt und getilgt werden ſollen. Anhalt ſteht mit ſeiner Bau-
zigkeit mit an der Spitze ſämtlicher deutſcher Freiſtaaten. End
h werden dem Landtag einige Beamtengehaltsvorlagen und eine
lage über die neu geſchaffene Landbücherei in Deſſau unter
eite:

e

Schweres Eiſenbahnunglück
tu. Eſchwege, 7. Oktober.

den den Stationen Leitiefelde und Gotha, unweit der
ziation Buges a hen und zurückgerollt.

etzter Richtung iſt auf die losgeriſſenen gen aufge
fahren. 183 Wagen und die Maſchine ſind zertrümmert.
in Bengintransportwagen explodierte, der darauf befindliche
n verbrannte mehrere Eiſenbahnbeamte find ſchwer
erle

Ein Julerzug aus entgegen

Streik der Wirte!
tzk. Salzungen, 8. Oktober.

Der Gaſtwirteberein für Salzungen und Umgegend und
e freie Gaſtwirtevereinigung haben in gemeinſamer Tagung be-

ſloſſen, den von den Brauereien des Thüringer Verbandes ge-
terten Bierpreisaufſchlag abzulehnen und ſolange von den in
age kommenden Brauereien kein Bier zu beziehen, bis die

ſrauereien mit den Wirten in Vebßhandlung zwecks Preis
ermnäßigung und Konkurrenzſchutz treten.

In Arnſtadt hat der Wirteverein Schritte eingeleitet, um
in Verein mit dem Gewerkſchaftskartell einen Bierſtreik in Szene

er wenn die Brauereien die angekündigte Preiserhöhung
weſentlich herabſetzen.

Carifver handlungen der Angeſtellten in Ceung
wiſchen den Arbeitgebern der chemiſchen Jnduſtrie Deutſch

ands, Sektion Vb, wozu auch die Leunawerke gehören, und den
Htganiſationsvertretern der Angeſtelltenverbände fanden am ver
gangenen Freitag in Halle Tarifverhandlungen ſtatt, wobei die
Arbeitgeber ein Angebot machten, welches aber bei weitem nicht
an die Forderungen der Angeſtellten heranreichte. Da eine
kinlgung nicht erzielt werden konnte, wurden die Verhandlungen
ar en, um erſt die Belegſchaften der einzelnen Werke dazu

d w zu laſſen. Füam Mittwoch i

r Auswahl
ma Leder

yaren-
Gesehütt,

r

straße 19.

ür das Leunawerk fand dieferhalb
m Thaliaſaal eine außerordentlich ſtark beſuchte

ahnmiung ſtatt, der auch Organiſationsvertreter verſchiedener
Lerbände beiwohnten. Der Gang der Verhandlungen in Halle
puütde eingehend ausgeführt und die Angeſtellten aufgefordert,
Stellung zu dem Angebot der Arbeitgeber zu nehmen. Es wurde
von einer Anzahl Redner als völlig ungenügend befunden und ber
der darauf folgenden Abſtimmung fand das Angebot eine ein
ſkinmige Ablehnung. Die Verhandlungen werden nun
mehr, nachdem auch in anderen Werken Verſammlungen ſtatt

em Betrieb I funden haben, in Halle in Kürze wieder aufgenommen werden.
loss lls ſie zu keinem befriedigenden Ergebnis führen ſollten, wirdr.1 Gai 2 Anrufung des Schlichtungsausſchuſſes notwendig machen.

relenfabrikatiu Aus dem Elſtertale, 7. Okt. (Land wirtſchaftliche s.)di Kartoffelernte neigt auch in den größeren Wirtſchaften zum

Ende; allgemein kann dieſelbe als eine Mittelernte bezeichnethma verden, indem einzelne Sorten günſtigere Reſultate, andere
wiederum einen gänglichen Ausfall aufweiſen. Das Roden der

e i l t werde ſo daß die erſtenden in Hal hat ſich unmittelbar angereiht,
uhren bereits eingebracht worden ſind; auch dieſe ergaben nur
einen mittleren Erfolg. Den Abſchluß bildet dann die Zucker
rübenernte, mit welcher auch ſchon vereinzelt begonnen worden
iſt da man durchweg das Nahen eines frühzeitigen Winters be
rchtet. Die Herbſtbeſtellung iſt bereits rüſtig vorwärts ge
hritten, indem ſchon ein großer Teil der Flächen mit Winter-
brotgereide beſtellt worden iſt, ja auf verſchiedenen Feldern iſt
der ausgeſtreute Samen bereits aufgegangen und ſprießende
Saaten werden daher ſchon mehrfach angetroffen. Beendet wird
dieſelbe erſt ſpäter, da auch noch Kartoffel- und Rübenfelder der
Beſtellung harren.

g. Burgliebenau, 7. Okt. Von der Fencchelernte.)
der Anbau von Fenchel wird ſchon ſeit Jahren in der hieſigen
z betrieben, wenn auch ſich nur einzelne Beſitzer desſelben be

ißigen. Die Erträge haben aber gezeigt, daß ſich auch der hie-
Boden für dieſe Fruchtart eignet. In dieſem Jahre iſt der

enchel ebenfalls befriedigend gediehen. Mit dem Sammeln der
zuerſt reifenden Dolden war ſchon länger der Anfang gemacht
worden und in dieſer Woche iſt mit dem Einbringen des Stroh
fenchels die Fenchelernte beendet worden.

Schkopau, 7. Okt. Ein Jagd wagen mit Pferd
veſtohlen.) Heute vormittag gegen 411 Uhr hielt ein Herr
mit einem neuen, mit braunem Plüſch ausgeſchlagenen Jagd
vagen und ſchönem braunem Pferd vor dem Gaſthof des Herrn
Berger hier an. Während ſeines Aufenthaltes in dem Gaſthof
benutzte ein anderer die Gelegenheit, mit dem Geſchirr nach
Rerſeburg durchzugehen; er ſetzte ſich darauf und fuhr davon.

Ils erſterer weiterfahren wollte, mußte er betrübt feſtſtellen, daß

Be
l. Ranges

r

cher 3744.

d

fein Geſchirr verſchwunden war.
Gröbers, 7. Okt. (Zum Arbeitsabſchnitte derZuckerfabrik.) Die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken ſind

tet unmittelbar bevorſtehend und für den der hieſigen Fabrik, Zucker
r h iſt der 11. Oktober in Ausſicht genommen, ſo

v die verſtärkte Anfuhr von Rüben demnächſt erfolgen wird.
einigen anderen Fabriken hat die Anfuhr bereits begonnen,

man beladene Rübenwagen nach den Eiſenbahnſtationen

leben, ſind vorgeſtern nacht 8 Wagen eines Güter-

i

Seſude t Nlben- Und Käarlbſjerſelbern en u Käuchtticheh Se wurdett. Jetzt ſcheinen die Kohlfelder einen
rziehungspunkt zu bieten, denn während der letzten Nächte haben

Langfinger durch Ausſtechen von Kohlköpfen auf einzelnen Grund
ten nicht unerheblichen Schaden angerichtet, iſt man den
tillen Teilhabern auf der Spur.

Gernrode, 6. Oktober. (Feuer in der Spar
kaſſe.) Auf unaufgeklärte Weiſe brach in der im Rathauſe
untergebrarhten S in der Nacht ein Feuer aus.
wurde die Karto der arkaſſe vernichtet.

d. Halberſtadt, 7. r. (Oer ebeim Kaufmann Dr. Hirſch im Lindenweg, wo Wo untaliſche
Teppiche Geſamtwert von 180 000 bis 200 Mark ent
wendet waren, iſt jeht aufgeklärt. Es handelt ſich um einenſorgfältig vorbereiteten Plan. Der Diebſtahl war wegen
u einer Zeit, da die Wohnung leer ſtand. Nachdern die te
n Berlin on den Mann gebracht war, fingierte man in der

Wohnung einen Einbruch indem man eine Leiter an den Balkon
ſtellte und die Türen erbrach. Diebe und Teppich ſind jetzt er
mittelt und feſtgenommen bezw. beſchlagnahmt.

tic. Roda (S.A.), 8. Oktober. Tötlicher Unglücks
all. Der Louis Koch aus Eineborn verunglückte

bei Ausſtbung ſeines Berufes tödlich. Er war mit Neueindeckung
des der Mühle in Kraftsdorf beſchäftigt. Hierbei ſt er
infolge des Regenwetters ausgeglitten und mitſaint der Leiter
vom Dache herab auf die Dünger geſtürzt. Koch wurde
ſofort dem Krankenhaus Roda zugeführt, wo er nach einigen
Stunden ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

tk. Langenſalza, 8. Oktober. (Ge fallen in der
Frenmdenlegion.) Wie das franzöſiſche Konſulat der
deutſchen Behörde mitteilt, iſt am 4. September in Algier dec
den Kämpfen der Fremdenlegion gegen die Marokkaner der
ſeinerzeit hier verſchwundene Einbrecher Paul Lamm. der ſeinen
Tvansvorteuren bei der Ueberführung von Erfurt nach Kaſſel
entwichen war und bei der r Fremdenlegion ſich an
werben ließ, durch Herzſchuß getötet worden. Der Gejfallene
hatte die ſeinerzeit auf der Harth, im Kaffeehaus uſw. aus
geführten Diebſtähle mit auf dem Gewiſſen und war zu längerer
r verurteilt. Auch während der Revolut.on ſpielte

er Entwichene eine gewiſſe Rolle.

Kleine Provinznachrichten
Die Vereinigung der Landwirte im Altenburger Oſtkreis und

die Landwirtſchaftskammer wollen eine nern der bedürf-
tigen Verbraucher mit verbilligten Kartoffeln in die Wege leitken.

Der Stadtgemeinde Gera ſind nahezu 8300 000 M. aus Jn-
duſtrie- und Handelskreiſen, von Privaten und Behörden zur Be
ſchaffung einer Motorſpritze zur Verfügung geſtellt worden.
In Stadtilmm wurde der 53 Jahre alte Kutſcher Ferdinand Pfeiffer
von ſeinem Geſchirr unglücklich überfahren, daß er ſtarb. Die
Pferde hatten vor einem vorbeiſauſenden Auto geſcheut. Frau
und 5 Kinder ſtehen an der Bahre des Verunglückten. Die über
die Saalbahn verkehrenden Schlafwagenzüge 70„71 Berlin
München ſollen nach neuerer Beſtimmung auch im Winterfahr-
plan bis auf weiteres gefahren werden. Der Großherzog von
Sachſen hat der Univerſität Jena die Einrichtung der Goethe
zimmer unter der Bedingung geſchenkt, daß dieſe Zimmer im
Votaniſchen Garten der Univerſität im bisherigen Zuſtand als
Erinnerungsſtätten erhalten und der Allgemeinheit z änglich
bleiben. x Die Stadt Allſtedt wird Anfang Dezember elektriſches
Licht erhalten; die Stadt wird an das Ueberlandwerk Bretleben
angeſchloſſen. Der Wittenberger Schweinemarkt wies eine An
fuhr von 290 Ferkeln und wenigen Pölken auf. Ferkel wurden
ehandelt mit 100 bis 140 M., Pölke mit 180 bis 500 M. DerHandel war flau. Der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen

veranſtaltet am 20. Oktober vormittags 10 Uhr in Bismark ſeine
letzte Fohlen- und Pferdeverſteigerung in dieſem Jahre. Zum
Verkauf gelangen etwa 100 Tiere kaltblütigen Schlages.

Votgeldecke
Die Harzer Notgeld Ausſtellung in Aſchersleben, welche am

Sonnabend. den 8. Oktober, vormittags 11 Uhr in der Turn
halle der Knabenmittelſchule vom NotgeldSannnlerBund, Sitz
Aſchersleben, unter Anweſenheit zahlreicher ſtädtiſcher Be
hörden feierlichſt eröffnet wird, hat nach vorliegenden Mel
dungen regen Beſuch zu eswarden. Die albe Askanierſtadt,
faſt im Zentrum des deutſchen Reiches gelegen und ſomit für
Sammler und Jnteveſſenten leicht erreichbar, wird jedem
Sammler die beſte Gelegenheit geben, neue Gönner und
Freunde des Sportes kennen zu lernen. Die Ausſtellung um
ſaßt 3 Abteilungen: I. Harzer Notgeld; II. Notgeld aus allen
Teilen Deutſchlands; III. Händler- und Verkaufsſtände. Aus
Anlaß der Ausſtellung hat der Bund je 2 Scheine zu 50 und
75 Pfennigen herausgebracht.

Vom Büchertiſch
General v. Wrisberg, Der Weg zur Revolution 1914 18.

Halbleinenband 30 Mark. Leipzig 1921. K. F. Koehler.
Das Buch iſt knapp und packend geſchrieben und höchſt leſens-
wert. Aber ſein Hauptwert liegt wohl in dem Beibringen
eines ſchier unerſchöpflichen. dem preußiſchen Kriegs
miniſterium entnommenen Materials an Zeitungsartikeln
und Flugblättern und in dem hievraus hergeleteten, un-
widerlegbarem Nachweig, Saſßß ſeit 1015 von der linken Ppeſſe
der Kriegswille des deutſchen Volkes und Volkshecres ſyſte-
matiſch untergraben und der volle Sieg Deutſchlands von der
Sozialdemokratie nicht ge wünſcht wurde. Ausſprüche fran
zöſiſcher und amerikaniſcher Palitiker ergänzen das Bild
dahin, daß lediglich die Hoffnung auf ein Zuſammnbrechen
der deutſchen Heimatfront Frankreich von der frühgeitigen
Liquidation des Krieges abgehalten hat, daß das deutſche Heer
bis zuletzt unbeſiegt geblieben iſt, und daß Wilſons 14 Punkte
von vornherein nur Gimpelfang für deutſche Utopiſten waren.
So wird die „Dolchſtoßlegende“ als Wahrheit und Tatſache
bewieſen, ebenſo, daß die wahren Kriegsverlängerer im linken
Lager ſaßen. Das hier gebotene zahlreiche Material iſt für
jeden nationalen Politiker unentbehrlich und ſollt. in keiner
noch ſo kleinen politiſchen Privatbibliothek fehlen. Das
HKriegsminiſterium hatte die Gefahr früh erkannt und den
Reichskanzler innmer wieder gewarnt, leider vergeblich. Es
fehlte nicht an Einſicht, an bürokratiſchen und organiſatoriſchen
Maßnahmen, wohl aber an Verſtändnis für Propaganda,
Volksaufklärung, für die Seele des Volhes, das nach einem
Manne ſchrie, an wirklichem Handeln. So kann man das

„H5. Sporlbortchte.
Um die Kreismeiſterſchaft des Saalkreiſes

Ausfall wichtiger Spiele Kampf um die Plähze.
Der 9. verſprach ein ftag erſter Ordnung

zu werden. Wacker und Sportverein 68, ſowieHalle 96 und Sportfreunde ſollten die Klingen
mr m Beide Spiele nnoch das Spiel Boruſſia Favorit. nit
Son ſeine Bedeutung genommen. Und warum
Halle 96, Sporwerein 98 und Boruſſta Spieler an den Ver
band zu dem Pokalſpiele in Breslau e müſſen. a letzter
Stunde haben G alle x Sp für u ab-geſagt, e der V. M. V. V. genötigt ſah, auf hieſige
bewährte fte zurückzugretfen. So an ſich dieſe
Tatſache iſt, ſo ſehr wird dadurch der eb am Orte
zerriſſen, da nicht nur die Mannſchaften, die Spieler ab-
geben müſſen, bvwachliegen, ſondern auch die Gegner. So
öleiht die Ausbeute eine beſcheidene. Die noch ſtattfindenben
2 Spiele ſollten in ihrem Ausgange ſeſtliegen und die Kampf
lage im Kreiſe daum beeinſluſſen.

Jn Halle ſtehen W auf dem Favoritplahtze in
dem eingigen Spiele am

Sportvereinigung 05- Naumburg und Preußen
egenüber. Hier ſtehen die Naumburger vor einer kelchtenv Sie werden eine allgugroße Mahe haben, ſich die

beiden Punkte 8 ſichern. Ein Si wirft die Gäſte noch
einmal in die Spitzengruppe, da die anderen nſchaften
durch den Ausfall der Spiele keine Gelegenheit haben, ihre
Punktgahl vermehren zu können.

Das zweite Spiel ſindet in Merſeburg zwiſchen
Sportvoreinigung Weißenfels und V. f. L. Merſeburg

tt. Auch hier ſollte der Sieger feſtſtehen. Der V. f. L. wird
icht die beiden Punkte für ſich buchen können und damit in

die Lage kommen, noch einmal an der Spitze der Tabelle zu
erſcheinen. Er hat im Falle eines Sieges 10 Punkte, die
keine andere Mannſchaft morgen erreichen dann.

Vom hHalleſchen Hocken
Endlich ſind nun auch die Hockeyſpieler wieder zu dere

Recht gelangt und mit Hochdruck ſind alle hieſigen Vereine am
Sonntag am Ball. Größtenteils ſind unſere Hockeymannſchaften
auswärts und es iſt noch unbeſtimmt, die diesjährige Form
der hieſigen Mannſchaften einzuſchätzen. Jn Naumburg
ſpielt Halle 96 mit ſeiner erſten Herrenmannſchaft gegen
05 und der Damenſtockballklub von 1921 gegen die neuge-
gründete Damenmannſchaft desſelben Vereins in Naumburg.
Treffpunkt: 7.380 Uhr Hauptbahnhof. In Leipzig ſpiel Nelſons
erſte Mannſchaft, um mit dem N. L. f. V.—Sportfreunde ſich zu
meſſen. Leipzigs Mannſchaft iſt ſtark und für Halle wird es
einen ſchweren Kampf geben. Abfahrt nach Leipzig: 7.50 Uhr.
Nach Bitterfeld fährt der Sportverein 98, um gegen Griesheim
Elektrowerke eine Niederlage zu begleichen. Der Damen-
Hockeyclklub 20 hat ſich nach Magdeburg von der Wer Damen-
mannſchaft verpflichten laſſen und wird den Kürzeren giehen
nüſſen, da doch erſt am Sonntag in Zerbſt die Magde-
burgerinnen gezeigt haben, was man noch alles lernen kann.
Zu heimiſchen Spielen ſind die Ligareſerveleute und LeipzigerBaktfpielklubs Gaſt der II. Nelſonenmannſchaft
auf der Peißnitz um 3 Uhr an der Trunhausdiele. Leipzig hat
ron der vorigen Saiſon noch ſeinen Sieg mit 1 für ſich und
zibt dem Nelſonen-Nachwuchs Gelegenheit zur Revanche. Einen
chweren Kampf gibt es auf dem 96er Platz um 8 Uhr. Die be-

kannten Kottbuſer Sportklubdamen ſind die Gegner der
9erinnen, welche ſich jedoch ebenfalls dank genügender Wett-
ſpielübung mancherlei gzutrauen dürſten.

Am Sonntag ſpielt der Höckeh-Club- Halle auf ſeinem
Platz auf der Peißnitz folgende Spiele: 8.80 Uhr II. Damen
Wacker- Leipzig II. Damen, 10 Uhr II. Herren-- Merſeburg 99
II. Herren, 2.30 Uhr J. Damen--Wacker- Leipzig T. Damen,
4 Uhr I. Herren-- Merſeburg 99 I. Herren.

Unſere Vorausſagen
Dresden. 1. Rennen: Feuersnot Rabenfeder. 2. Rennen

Gemsjäger Sarabande. 3. Rennen: Hörſelberg Claudius.
4. Rennen: Bannſtein Landratte. 5. Rennen: Dardanos
Geiſer. 6. Rennen: Angelus Einhart. 7. Rennen: Penditö
Fiſcherin.

Frankfurt a. M. 1. Rennen: Traudi Sennerin. 2. Rennen:
Karl der Große Algebra. 8. Rennen: Caliart Eifelturm.
à. Rennen: Lentulus Stall Opel. 5. Rennen: Stall Weinberg

Gondel. 6. Rennen: Schloßkönigin Stall Oſtheim.
Krefeld. 1. Rennen: Waldrun Eleganz. 32. Rennen:

Camelot Wag' es. 3. Rennen: Contrahent Schlingel.
4. Rennen (Wanderſtab) Donner Eierbecher. 5. Rennen:
Perikles Träumer. 6. Rennen: Rosmarie Carlchen.
7. Rennen: Teifi Cſemernhe.

Wetterbericht
tlichen Wetternachrichtendienſtes
g, mild, ſpäter etwas Regen.

Wettervorherſgge des a
für Sonntag: Zumeiſt wol

ne

atte schmungelt,
wenn Sie ihm den Kaffee wieder mit Weber's

Carlsbader Kaffeegewüra
aubereffen.

Das Köstliche roma und der schöne gold-
braune JFon des HGetränkes sind ihm noch in
Erinnerung.

Die alte, bewäkrte Wütfelpackung ist wleder
äberal!! zu haben.

mAhma
en ſah. Der am Dienstag gefallene Regen kam wie gerufen ſpannende Büch, das wie ein erſchütte des D i ſchrifi t i ſchükterndes Drama wirkt, nur Hauptſchriftleiter Helmut BöttcherInges W ſgleichtert das Roden, das ohnehin oft große Schwierigkeiten mit tiefer Bewegung bis zum Ende leſen und muß bekennen Verantwortiich für Politikt: Hekmut Böttcher; für politiſche Nachrichten

r tet, doch einigermaßen. Die Rübenernte an ſich iſt je nach Die Revolution war der folgerichtige Abſchluß einer unheil- Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth.
schen n Bodenverhältniſſen auch ſehr verſchieden und dürfte über eine volhen inneren Entwicklung, ſt vom Beginn des Krieges ab, ür Kommnnalpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Hetling, für die Abteilung
z am Rittelernte kaum hinauskommen. die deutſche Heimatfront in faſt allen ihren Teilen, aber nich? Kunſt Wifſenſchaft und Unterhaitung, ſowie den übrigen unpotitiſhen Teil Erich
e et Zochan, Z. Okt. Die Felddiebſtäh le) haben in das deutſche Feldheer, iſt an Deutſchlands jehigem Unglüc Srithe m. Fur den e Verlag der Leheſcen hen et
n s. Keſem Jahre gegen die voraufgegangenen erheblich nachgelaſſen, ſchuld. General Graf v. d. Goltz. Ditto Thlele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a
erden
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Sensationellor ausländ.
M Aventeurer-Film in 6 AKt.
I Vorfährung: 430 6.40 9.00.

Proſessor nerlühri reine frei
I Lustspiel mit Peikert.
Die sensation. Aktualität

J Moe großen Berſiner

Automobi-Rennen.
Alleiniges Aufführungs-z recht der Ufa.

Beginn: Sonntags r BoWochentags 4 Uhr.

Morgen Sonntag
Karte ein bestimmter

J

der Wolben
Drama a. Alaskas Schnee-

feldern in 5
Vorfährung: 4.50 7.00 9.20.

ber Hampt um

Ein erschütterndes Doku-
ment deutscher Not in

Oberschlesien. 2 Akte.
Vorfährung: 4.10 6.20 8.30.

Die neuesten Vorhenberiehte

inn: Sonntags 3 Uhr,
ochentags 4 Uhr.

Oppauer Hilfs- Sonntag
An diesem Tage wird von jeder verkauften Eintritts-

Betrag dem Reichskomitee für
das HilfswWerk Oppau überwiesen.

Keine erhöhten Vintrittspreiso

Akten.

Sanſ der Loge au den 3 Vexgen
4 Kammermusjk- Abende
Sehachtebeci- Quartotts

Mitsgl. des Gewandh.-Orchesters, Leipzig.
I. Abendmiétwoen, d. 12. Oxt.., 88735 T

Streichquart. V. ßeethoven h F-dur
und Haydn Esz-dur. Mozart. larinetten-
quintett. (Klarinette W. Schreinecke vom

Gewandhaus).
Dauerkarten für 4 Abende M. 33.60, 24.--,
16.40. Einzelkarten M. 9.40, 7. 4.60, 3.40

einschl. Steuer in der
Hofmusikalienhandlung Heinr. Hothan.

Sladsehützennans

Franeckestraße 1.
Vvornehmes Ollöntliches vernehrstoßal.

Sonntgg:
Ansltoh vonboburger Hoſpräu

Schinken in Brotteig
mit Burgunder

Gekochte Ente
mit Meerrettieh u. Kartoffelklössen

Schlesischen Schüsselhecht.
Ernst Hempel, Oekonom.

Künstler-

Konzert
Eintritt frei.

Siiſgcſod- Frmere
Sonntag 2. OKt, von

Konzert.
Abends von 7 Uhr ab BALL.

Bauers Ausschank
Rathausstr. 5 Halle a, S. Rathausstr.

empfiehlt sieh nach wie vor für
gute Speisen und Getränke.

Otto Bauer.

nachmittags 3 Uhr:
Volks Vorſtellung:
Hanneles

Himmelfahrt.

Muſikdrama

Vor ee VonFreie Volksbühne.

5tadt- Theater
Sonntag, den 9. Okt.

Abds. 7 Ende 10
Die versunkene Glock

fur die
von ver Zöllner. m

cr. Ulrichctrabe 51

Erstauftührung

Das glänzende

Täglich!

Der erwartete 2. Teil des gewaltison Abenteurer-

Der Silherköni
„Der Mann der TFat“

In den Hauptrollen: die beiden sympathischen Darsteller
Bruno Kastner und Fritz Schulz.

Auberdem: Da imposante Filmschauspiel

Die Tochter der Dirne.
Ein Sitten und Lebensbild von äuberst
ersehütternder und tiefergreifender Handlung-

Beginn: 4.00 6.15 8.30. Sonntags: 3.00 4.50 6.45 8.30.

Doppel- Programm

Sensationsflms

Akte

oder

Gute Küche.
Vornehmstes Restaurant.

ft. Welne. 2
Käünstlor KRonzeort.

Sonntag, den 9. Oktob
abends 71 Uhr

Schwank von Arnoldc und Bach.

Thalfa Thenter

Zwang lnnaarnernng

er, E

Der Saal

eidepark.,
Neue BRewirtschafſtung

Otto Hosemann

behaglichen Lok alitüten
Prima Kaffee

ist och an Sonnabenden und Sonntagen
für verehrl. Vereine und Gesellschaften

Telephon 2750
empfiehlt seine

bei besterVerpflegung.

Spezialgeriehie.

frei.

Kochfrau

außerhalb.

Pmpfiehlt ſich bei kl.
Feſtlichkeiten,
Hochzeiten ete. auch

Liebenauerſtr. I0IIII.

(Grandhotel)

mm Hunsu- Hotel

Skatgelegennelt

am Riebeckplatz, neben Apollo.

Beginn 8 Uhr.

eherHohenzollernhof
Morgen Sonntag:j Pin SonntagsvallI.

Magdeburger Str. 65

K. A. A. K.

e mit 5. Honden und 4 Katren

alh alTſchegviel e
Täglich:

Der große Erfolg

Miss en
Grosse Ausstattungsfiim-

Operette
im 6 Akten.

Stürmische Heiterkeit!
Unbeschreiblicher Applaus!

Debertrifft ganz bedeutend Das KuBverbot“,

Persönliche MitwirKkung von
5 erstKlassigen Künstlern.

Vorführung wochentags 4.50, 8.15 Uhr.
Sonntags 3.15, 5.45, 8.15 Uhr,

Des allabendlich großen Andranges
wegen siehere man sſeh Plätze

zur Nachmittagsvorstellung.
Vinlaß nur in den Aktpausen.

Modernes Theater
die führende Kleinkunstbtühne.
Das Iubiläums- Programm.

Antonie Gress, Anton Sattler
Piston-Solistin Kunst-Jodler

Robert Walter,
der Schweizer COaruso

Otto Werner-Halle, Mia Warre
Liedersàänger Humoristin
Wüifriod Widoen,

der Meister-COhansonier
4 Müller-Melon, 2 Uistt,

die lustigen Ballettratt

Die 2wei Powoers,
Fquilibristen in höchster Vollendung

Gert Lo Werden, Max Riede
Damen Imitator Humorist.

I Saal der Loge zu den 3 Degen
4 Kammermusik-Ahonde

des

Klingler-Quartetts
I. Abond am 24. OKtobor.

m Abonn. M. 48.--, 42.20, 33.60 bei Heinr. Hothan. M

Saulfelt g. S. Bahnhofs-] ben
Zentralheizung. Fernruf Nr. 155. Inhaber Ottehe

Gebrüder Bethmann Halle a.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragenöe Ausſtellung neuzeitl.
nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Sediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe

len Itnngerorpa Leppiche e Mht Antike Möbel.

Sonntag, den 9. Oxkt,
vorm. 10 Uhr

Führung durehS.
Nachm. 31,6 Uhr

Konzert
via u lerl zie
Schlachthof Restaurant

Telephon 6907

Saal und Versammlung:-
Räume.

Jeden Sonntag
Familien Unterhaltung.

Cicorg

(BourgeoisieMohen zollern hor
Magdeburgerstrasse 65.

Springlebhende Hummern
eingetroffen.

d S Uhr Teee S reitag, den 14.
kt. 1921, nachm.

g. Uhr im „Krug
Ms- d häähne

Jede denkende Prau,

Interesse daran,

Wien Nach
spricht am

Montag, 10. Oktober 1921, abends 8 Uhr
grossen Saal der Saalsehlossbrauerei

gaben der
Bürger und Arbeiter

und Proletariat).
jeder Mann Arbeiter,Angestellte, Gewerbetreibende hat das größte

sich über das Thema zu
unterrichten.Eintritt frei. Freie Ausgprache,

Das ganze Jahr geöflnet.

Wratzke Steiger,
Juwelen

Dr. Karl Schulze's Sanaterium Am Goldhberg
enburg a

heitender Arzt: Dr. Wittkugel.

Hotlieteranten,
Poststr. 9,10.

Gold Silber

neul Nur kurze Zeit! en
bBergnlgungspark Robplat.

Die größte und gewaltigste

der Welt!

Minko Karol!
Der menkan. Rlesen Häuptling.

Es ladet eorgebenst ein

Oskar Sseifort.

mann Phüüharmonie E. V.)
Donnerstag, den II. OKtober 7, Uhr

Thaliasaal“
Il. Pilharmoniseheg Lonpert

(Bruekner-Liezt-Ahbench)
Solistin Alice RipperBlüthnerfügel von B. Dö 11.

Sitzplätze aus verkauft. Stehplatz 6 Mk.
Oeſffentl. Hauptprobe mittags 11!, Uhr.

dazu Karten zu 6 I. bei Heinrich Hothan.

Zum Schultheiß, Kaſteehaus
Merſeburgerſtm Se n Honenzollern,

e CGeistatraße 40.g: in en z Täglich ab 4 Uhr
Vereinszimmer z KünstierkonzortS Konzert. Kerpeiie F. Körver

W

Welt. Panorans

Gr. Ulriechetr. 455 I.
Riesengeb.-Asien.

Klavier Unterricht
h

italien--Florenz.
erteilt gepr. Mu klehreritderen r

192

Bezug
Geſchäftsſt
abends von

Die

In eAusſchuß
empfahl e

die dem
zur Fu
die Verein

arden T
müßten ſe
macht, fü
niſches zu

den einer
tracht ges

den ar
wirken
Die euro
der Geſa
Lage ſeir
eingezoge
Streichur

Mehr

daß eine
Mannes
klärte M
ſekretär

deutſche v

heiten ge

ſei nicht
hindere.

über die
xenz zu ſ

gebun

Eine
Hoove
großer
of Engla
Bank vor
irgendein

Stabil
Stetig
würde.
das priv

um die
wenig
durch

Zu
trennung
ſchäftiger
diger St

ſchluß
herſtellu
dritter
einzelner
wünſcher

Zerfall t

allertrotz des
kommen

politiſche
reich als
Anſchluß

Stelliden s v
daß es
keinesfa
den Anſ



rungen
mmung
kommen

age im
elhaften
luſtigen

wurden
ſie fol
Schau

piel von
Lilien-

„Das
er treue

neueſte

vird be
ſich eine
sbrütet;
er Offi
eſe Tat

die die
wiß die
tteln des

e-Geſell-
deren

rzlich in
chfeld
deutung
hin, wie
n philo
ubau er
ts Prof.
e Meta
haft ab.
Vortrag

edeutung
Kultur,

Igemeine
ftsſitzung
ſellſchaft
s nächſt

aat ge
eröffnen,
roßmacht
ßortrags
eben der
igsberger
Ruf nach

28. Jahrgang. Tummer 463

Halle, 8. Oktober.
Herbſt im 500o

Raſchelnde Blätter auf allen Wegen, helleuchtendes Laub in
Fülle, jeder einzelne Baum in Farbe getaucht. Klare

Sonne mit warmen, wohltuenden Strahlen lockt aus Häuſern und
Straßen der Stadt viele Spaziergänger ins Freie auf den Reils-
berg zum Genießen des ſelten ſchönen Herbſtes. Geht hinauf zu
den Hirſchgehegen. Wie ſchön im Sommer der deutſche Rothirſch,
als er ſein Geweih weich und empfindlich allmählich, ſchob, d. h.
wachſen ließ. Jetzt nachdem der Baſt, die weiche, zur Ernährung
des ſich entwickelnden Geweihes blutgefäßreiche Haut, eingetrock

net und an einem jungen dazu aufgeſtellten Bäumchen abge
rieben, gefegt war, hatte urplötzlich über Nacht das ganze Weſen
unſeres mit fertiger Ausbildung des 10endigen Geweihs, wehr-
haft gewordenen Hirſches geändert: Ein gefährlicher Angreifer iſt
er geworden. Nähert ſich jemand dem Gehegegitter, rennt er
böſe dagegen an, kraftvoll mit Wucht. So verteidigt jetzt in
Freiheit der Brunſthirſch ſein Rudel gegen Nebenbuhler und gibt
manchmal dem Gegner die Todeswunde. Jn höchſter Erregung,
xuhelos und dadurch ſpäterhin abgezehrt, treibt der Hirſch mit
Gewalt möglichſt viel weibliches Rotwild, Tiere nennt es der
Waidmann, zuſammen. Ohne Gebrauch des Geweihes geht es
nicht ab. Deswegen heißt es Aufpaſſen für den Pfleger der
Hirſche in Gefangenſchaft. Das weibliche Tier muß durch irgend
einen Gang des Geheges, den zu betreten der Hirſch durch ſein
Geweih gehindert wird, entſchlüpfen können, denn oft kommt es
in den Tierparks vor, daß ein zugelaſſenes Tier vom Hirſch mit
dem Geweih durchbohrt, zu Tode geforkelt wurde. Jn der Brunſt-
zeit iſt der Hirſch raſend, aber dabei ſein ganzes Gebahren edel,
urwüchſig, kraftvoll. Edelhirſch nennt ihn darum Heger und Jä-
ger zum Unterſchied vom einheimiſch gewordenen, aus dem
Mittelmergebiet ſtammenden Damhirſch, von dem ein ſtarkes
Rudel, auch einzelner weißer Stücke und diesjähriger Kälber,
oben in unſerem Zoologiſchen Garten zu ſehen iſt. Aber längſt
nicht ſo harmoniſch fein wirken ſeine Formen wie die des Rot-
hirſches. Auch der nahverwandte, viel größere Wapiti erreicht
deſſen Schönheit nicht. Zwei Jahre und wenige Monate alt iſt
unſer junger Hirſch dieſer Art, ein Achtender, doch ſchon jetzt an
Gewichk ſchwerer wie ein ſtarker deutſcher Kapitalhirſch. Vor
wenigen Wochen iſt er erſt zu den 3 Wapititieren hinzugekom-
men durch Tauſch aus dem Berliner Garten, darum ſetzte ſeine
Brunſt noch ſchwach ein. Erſt die nächſten kalten Nächte und
Tage werden die Hirſchbrunſt bei ihm und beim Rothirſſch auf den
Höhepunkt ſteigern, das dann auch das bisher ſelten zu hörende
Schreien der Hirſche in ſeiner ganzen Merkwürdigkeit und Ur-
wüchſigkeit ertönt.

„Wäſcheausſteuer auf Teilzahlung
Aufdeckung eines Schwindelgeſchäfts. Wo ſind die Geſchädigten?

Durch Jnſerat in einer hieſigen Zeitung ſuchte ein Schwindler
eine Privatſekretärin, der Gelegenheit geboten ſein ſollte,
in der eigenen Wohnung zu arbeiten. Darauf meldete ſich eine
hieſige Dame, die der ſicher auftretende Betrüger zu überreden
wußte, ihren Namen für ein zu gründendes Verſandgeſchäft her
ugeben. Er gab nun umfangreiche Jnſerate in den verſchiedenſeg Zeitungen auf und bot darin gegen bequeme Teilzahlung

„Wäſcheausſteuern“ zum Kauf an, die direkt ab Lager an
Privatleute werden ſollten. Auf dieſe Annoncen haben
ſich weit über 2000 Perſonen aller Stände und aus allen Teilen
des Reiches gemeldet. Den Anfragenden wurde daraufhin eine
Preisliſte über Wäſche jeder Art mit ſehr günſtigen Preiſen und
Bedingungen überſandt. Bei Beſtellungen mußte als Anzahlung
35 des Kauſpreiſes auf das Poſtſcheckkonto der Firma geleiſtet,
der Reſtbetrag ſollte in 12 bis 15 Monaten beglichen werden. Auf
das verlockende Angebot ſind zahlreiche Beſtellungen erfolgt und
die geforderten Anzahlungen um die es dem Schwindler allein
zu tun war auf das Poſtſcheckkonto überwieſen worden. Ein
Lager iſt überhaupt nicht vorhanden, an die Einrichtung eines
ſolchen auch gar nicht gedacht.

Durch eifrige Nachforſchungen iſt es der Kriminalpolizei ge
lungen, den Betrüger, der unter falſchem Namen auftrat und be
reits wegen Rückfallbetruges ſteckbrieflich geſucht wurde, zu er
mitteln und feſtzunehmen. Er iſt inzwiſchen der Staatsanwalt-
ſchaft zugeführt worden. Der Betrüger hat noch ein größeres
Konto, das beſchlagnahmt wurde, ſo daß Betrogene vorausſicht-
lich zu einem kleinen Teil entſchädigt werden können. Ge
ſchädigte können ſich an die Kriminalpoligzei, 5. Kriminal
begirk, wenden. Rückporto iſt beizufügen.

„orooowowv-Amgebung

Stundung des NVotopfers
Das Finanzamt ſchreibt uns: „Das Notopfer erhält jeder ge

ſtundet, der nicht über 150 000 M. Vermögen hat und nicht über
7500 M. Einkommen im Jahre 1920 bezog. Dieſe Stundung
kann auch denen bewilligt werden, die bereits bezahlt haben. Der
gezahlte Betrag reſp. die an Zahblungsſtatt hingegebenen Kriegs
anleiheſtücke werden in ſolchen Fällen zurückgegeben. Anträge
ſind ſchleunigſt an die Finanzämter zu richten.“

van

Die Erhebung des Lohnabzugs
Das Finanzanmt ſchreibt:
„Nach S 18 der Beſtimmungen über die vor läufige

Erhebung der Einkommenſteuer vom Arbeits
lohn für das Rechnungsjahr 1920 vom 21. Mai 1920 (Zentral
latt für das Deutſche Reich S. 832, Reichsſteuerblatt S. 307)

d die von den Arbeitgebern, demen gemäß F 12 a. a. O. ge
ſtattet iſt, ſtatt einer Verwendung von Steuermarken die ein
behaltenen Lohnabzüge bar oder durch Ueberweiſurrg bei der
zuſtändigen Steuerhebeſtelle einzuzahlen, bei den
ernzelnen Lohnzahlungen einbehaltenen Beträge in kürzeſter
Friſt, ſpäteſtens aber bis zum 10. ds. auf die Lohn oder Ge
halts) Zahlung folgenden Monats, bei der zuſtändigen Finanz-
koſſe einzugahlen. Nach g 104 der Reichsabgabenordnung ſind
Zahlungen, die nach den Steuergeſetzen zu leiſten ſind, bei nicht
rechtzeitiger Entrichtung von der Fälligkeit ab, das iſt im vor
ſtehenden Falle der 10. des auf die Lohnzahlung folgender
Monats, mit 5 v. H. zu verzinſen. Zu Arbeitgebern in dieſem
Sinne zählen auch Reichs Staats und Kommunalbehörden,
ſoweit ſie für ihre Beamten, Angeſtellten und Arbeier von der
Vergünſtigung, ſtatt der Markenverwendung die einbehaltenen
Lohnabzüge abzuführen. Gebrauch machen. reits in den volitiſchen Hampf!
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Vom Segen der Mittelſchulen
Vermittler der Mittelſtandsbildung Die Sozialiſten auf dem falſchen
Wege Erſatz für das „Einjährige“ Verfrühte Reformen in Halle

Die Frage der Mittelſchulen iſt wieder einmal
auf der Tagesordnung. Jm Nachſtehenden veröffent
lichen wir die Meinung eines auf dieſem Gebiete
hocherfahrenen Schulmannes.

Der Schulausſchuß der Stadtverordnetenver-
ſammlung in Halle beſchäftigte ſich kürzlich mit einigen An
trägen, die die ſozialdemokratiſchen Parteien während der Haus
haltsberatungen eingebracht hatten. Der erſte dieſer Anträge for-
derte die Aufhebung der ſtädtiſchen Mittel-
ſchulen zu Oſtern 1922. An ihrer Stelle ſollten
gehobene r (A-Klaſſen) an den Volksſchulen ein-
gerichtet werden. Dieſer Antrag wurde vom Schulausſchuß ange-
nommen, aber in der Stadtverordnetenverſammlung mit knapper
Stimmenmehrheit abgelehnt. Wenige Wochen vorher beſchloß
die Stadtverordnetenver ſammlung der benachbarten Kleinſtadt
Hettſtedt, die gehobenen Klaſſen der dortigen Volksſchule auf
zuheben und in eine ſelbſtändige Mittelſchule umzuwandeln.
Beſſer als durch dieſe Gegenüberſtellung kann der Antrag der hie-
ſigen Sozialdemokraten nicht gekennzeichnet werden. Jn dem
kleinen Hettſtedt unterſtützt man die natürliche Entwicklung des
Schulweſens, in der Groß und Schulſtadt Halle iſt man eifrig
bemüht, den umgekehrten Weg zu gehen. Bisher wenigſtens war
die normale Entwicklung überall die, daß die mit der Volksſchure
verbundenen Klaſſen losgelöſt und zu ſelbſtändigen Schulen aus
gebaut wurden. Das iſt normales Wachstum, geſunde Weiter-
entwicklung. Jn Halle dagegen wollten gewiſſe Kreiſe die blühen-
den ſtädtiſchen Mittelſchulen, die vor dem Abbau ihrer Unter
ſtufe von faſt 6000 Schülern und Schülerinnen beſucht wurden,
vernichten und zu Anhängſeln der Volksſchule zurückbilden. Und
ausgerechnet wurde dieſer Antrag der Rückwärtsentwicklung von
den Parteien geſtellt, die ſonſt gern für ſich in Anſpruch nehmen,
dem „Fortſchritt“ zu dienen!

Man fragt ſich erſtaunt nach den Gründen eines ſolchen
Antrages. Es iſt wohl ausgeſchloſſen, daß er ſich gegen die
Leiſtungen der hieſigen Mittelſchule gerichtet hat. Als dieſe vor
wenigen Monaten die Feier ihres 25 jährigen Be
ſtehen s beging, iſt ihr von berufener Seite wegen ihrer
Leiſtungen hohes Lob geſpendet worden. Auch die Vertreter des
Handels und Gewerbes ſtimmten überein in dem Urteil, daß die
hieſigen Mittelſchulen für das kaufmänniſche und gewerbliche
Leben unſerer Stadt je länger, je mehr zum Segen geworden
ſind. Ein weiterer Beweis hoher Anerkennung ſind die zahl
reichen, über das Angebot weit hinausgehenden Nachfragen
unſerer Geſchäftsleute und Handwerker nach Lehrlingen, die die
Mittelſchule beſucht haben. 3

Der Antrag richtet ſich ſomit nicht gegen die Miltelſchul
bilbdung. Man bekämpft die Mittelſchule vielmehr mit dem
Schlagwort „Standesſchule“. Nichts iſt in unſerer Zeit
auf die breiten Maſſen wirkſamer als ein ſolches Schlagwort. Die
höheren Schulen ſind die „Geldſackſchulen“, die mittleren
Schulen die „Standesſchulen“. Deshalb müſſen ſie ver
ſchwinden! Der Umſtand, daß in der Mittelſchule Schulgeld er
hoben wird, ſoll, ſo meint man, die Wirkung haben, daß nicht
Neigung und Eignung der Kinder für ihren Schulbeſuch maß
gebend ſind, ſondern die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eltern.
Das aber will man nicht. Und nun durchwandere man die
Klaſſen unſerer ſtädtiſchen Mittelſchulen und forſche nach den Be
rufen der Eltern ihrer Schüler und Schülerinnen. Es wird ſich
dann herausſtellen, daß die Kinder faſt ausſchließlich aus ſolchen
Schichten unſerer Bevölkerung ſtammen, die unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen am ſchwerſten zu leiden haben.
Die Kinder unſerer Handwerker und Kleinkaufleute, unſerer Ar
beiter und kleinen Beamten beſuchen unſere Mittelſchulen. Für
ſie bedeutet ganz gewiß die Aufbringung des Schulgeldes ein
Opfer. Aber ſie bringen es, weil ſie auf eine gute Schulbildun
ihrer Kinder beſonderen Wert legen. Zudem kann Halle ſi
rühmen, nur die Hälfte des normalen Schulgeldes für Mittel
ſchulen zu erheben.

Gegen das Beſtehen der Mittelſchule wird noch ins
Feld geführt, daß ſie der Durchführung der Einheits-
ch u le im Wege ſtehe. Zur Beurteilung dieſer Behauptung iſt

es weſentlich, in welcher Weiſe das Wort „Einheitsſchule“ ausge
deutet wird. Veräußerlicht man den Begriff der Einheit ſo, daß
man fordert, die Einheitsſchule bedinge ein einheitliches Schul
haus, einen einheitlichen Verwaltungskörper, einen einheitlichen
Lehrkörper, dann muß die ſelbſtändige Mittelſchule ebenſo ver-
c wie die ſelbſtändige höhere Schule und wie die ſelbſt
tändigen Fortbildungsſchulen. Sieht man dagegen die Einheit
darin, daß ſich auf einer gemeinſamen Grundſchule ein nach
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten und nach der Begabung der
Kinder differenziertes Schulweſen erhebt, das durch Ueber
gangsmöglichkeiten auch ſpäter erwachenden Begabungen und
Neigungen die Möglichkeit ihrer Entwicklung bietet, dann iſt die
Mittelſchule ein ebenſo berechtigtes Glied dieſer Einheitsſchule
wie die Volksſchule, wie die höhere Schule und wie die Fachſchule.
Dieſe Einheitsſchule will die Verfaſſung, wenn ſie fordert, daß ſich
auf der gemeinſamen Grundſchule das mittlere und höhere
Schulweſen aufbauen.

Jede dieſer Schularten hat ihre beſonderen Aufgaben. Die
der Mittelſchule ſind klar vorgezeichnet in den für ſie erlaſſenen
Beſtimmungen von 1910. Darnach ſoll die Mittelſchule ihre
Schüler und Schülerinnen vorbereiten für Handel und Jnduſtrie,
für Handwerk und Kunſtgewerbe, für mittlere Stellungen im
Verwaltungsdienſte des Staates und der Gemeinden und
größerer Jnduſtrie- und Handelsgeſchäfte. Jhre Aufgabe iſt
eine weſentlich andere als die der höheren Schulen, und ſie iſt um
ſo beſſer eingerichtet, je mehr ſie ſich in der Auswahl des Lehr
ſtoffes und in der Unterrichtsmethode von den höheren Schulen
unterſcheidet. Jhre ſämtlichen Unterrichtsfächer ſind einſchließ
lich der beiden Fremdſprachen, von denen eine verbindlich iſt, die
andere wahlfrei erteilt wird, auf das Praktiſche eingeſtellt. Da
durch nähert ſich die Mittelſchule der Volksſchule, die aber als
Pflichtſchule nicht in der Lage iſt, die Ziele der Mittelſchule zu
erreichen.

Leider haben die fünf Kriegsjahre den inneren Ausbau un
ſerer hieſigen Mittelſchulen aufgehalten. Es iſt jetzt aber an der

in die Mittelſchule eintreten.

Zeit, das Verſäumte nachzuholen. Und unſere Sozialdemokraten
würden ein wertvolles Stück praktiſcher Schularbeit leiſten, wenn
ſie bereit wären, hier mitzuarbeiten. Notwendig wäre, daß von
den Oberſtufen unſerer 5 Knaben-Mittelſchulen einſchließlich der
KnabenMittelſchule der Franckeſchen Stiftungen) eine oder meh-
rere in ihrem Stundenplan und in ihrem Lehrplan beſonders
Rückſicht auf einen ſpäteren gewerblichen Be
ruf, andere auf einen kaufmänniſchen Beruf ihrer Schü-
ler nähmen, und daß die dann noch verbleibenden Oberſtufen ſich
wie bisher der allgemeinen Ausbildung ihrer Schüler
widmeten. Jn Verbindung damit wäre die Frage zu löſen, ob an
der einen oder anderen Mittelſchule Engliſch als verbindliches und
Frangzöſiſch als wahlfreies Unterrichtsfach einzuführen ſei. Jn
e Weiſe müßten die Oberſtufen der vier vorhandenen
MädchenMittelſchulen (einſchließlich der MädchenMittelſchule in
den Franckeſchen Stiftungen) den zukünftigen Beruf der Mädchen
berückſichtigen. Die während der Kriegsjahre unterbrochene Ein
führung des Werkſtattunterrichts (Papp, Holz und
Metallarbeit) muß in den Mittelſtufen ſämtlicher KnabenMittel-
ſchulen wieder aufgenommen und weitergeführt werden. Enge
Verbindungen könnten dadurch mit den hier bereits beſtehenden
Fachſchulen, beſonders der Handels und Gewerbeſchule für Mäd-
chen, der Handelsſchule und der Kunſtgewerbeſchule geſchaffen
werden. Diejenigen Mittelſchulen, die ſich der Allgemeinbildung
widmen würden, könnten beſonders die Förderung der Schüler
und Schülerinnen mit übernehmen, denen nach Veranlagung und
Neigung der Uebergang nach einer höheren Schule geraten wer-
den kann. Ein ſolcher einheitlicher und zuſammenhängender
Ausbau entſpräche durchaus dem Weſen der Einheitsſchule; denn
auf dieſem Wege wäre es jedem Kinde ermöglicht, die ſeiner Be
gabung entſprechende Ausbildung lückenlos und ohne Hemmung
zu finden. Erfolgte in dieſer Weiſe der Ausbau unſeres hieſigen
Schulweſens, und würde dabei gleichzeitig dafür geſorgt, daß be
gabte Volksſchüler und Volksſchülerinnen noch nach dem Beſuch
der Grundſchule ohne Zeitverluſt nach der Mittelſchule übergehen
könnten, dann würde die Stadt Halle eine wirkliche Einheitsſchule
erhalten.

Nicht Abbau, ſondern Ausbau der Mittelſchule muß daher
die Aufgabe der Zukunft ſein! Das liegt auch im Jntereſſe der
Eltern. Wird die Mittelſchule aufgelöſt, und werden dafür ge
hobene Klaſſen an der Volksſchule eingerichtet, dann wird den
Eltern ein Teil des Beſtimmungsrechts über ihre Kinder ge
nommen. Dann haben ſie nicht mehr das Recht, zu entſcheiden,
ob ihre Kinder eine weitergehende Bildung erhalten ſollen oder
richt; das Recht geht auf die Schule über, die die Kinder in die
gehobenen Klaſſen genau ſo verſetzen würde, wie ſie ſie von einer
Klaſſe zur anderen verſetzt. Und auch die Stadt-
gemeinde hat ein lebhaftes Jntereſſe an der
Erhaltung der Mittelſchule. Jhr Selbſtrerwaltungs
recht an der Volksſchule iſt ihr durch das VolksſchullehrerDienſt
einkomnmensgeſetz ſtark beſchnitten worden. Ein Drittel der
Lehrer und Lehrerinwnſtellen wird von der Schulaufſichts
behörde beſetzt. Bei der Mittelſchule iſt das nicht der Fall. Und
cuch der Volksſchule wird kein Gefallen damit getan ihr die
Klaſſen der Mittelſchulen als gehobene Klaſſen (A-Züge an
gegliedert werden. Nach g 48 Abſ. 5 des Volksſchullehrer-
Dienſteinkommensgeſetzes wird der Staatsbeitrag nur dann für
eine neue Stelle gezahlt, wenn ſich die Schülerzahl um
mindeſtens 60 vermehrt bat, während ſür die bie herigen
Schulſtellen die am 15. September 1920 vorhanden geweſene
Schülerzahl, die nicht unter 40 ſinken darf, maßgebend iſt, ſo
daß die nachträgliche Einrichtung von gehobenen Klaſſen die
Klaſſenbeſuchsziffern der Volksſchule ganz weſentlich erhöhen
müßte

Nicht unerwähnt mag ferner bleiben, daß mit dem Abbau
der Mittelſchulen die Berechtigungen verloren gehen würdn, die die
Mittelſchule beſitzt und von denen eine der wichtigſten die iſt,
daß das Schlu is der .Mittelſchule den Erwerb der wiſſen
ſchaftlichen Allgemeinbildung beſtätigt, die früher durch die
Kommiſſionsprüfung für das Einjährigenzeugnis nachgewieſen
werden mußte. Und endlich muß es als durchaus vnerwünſcht
bezeichnet werden, die Mittelſchulklaſſen durch ihre Angliederung
on die Volksſchule mit ig den Kampf hineizuziehen, der in der
Volksſchule um die Frage der Weltanſchauung enkbrannt iſt und
der dahin führen wird, daß wir alles andere, aber keine Ein
heitsſchule bekommen werden. Bleibt die ſelbſtändige Mittel
ſchule erhalten, ſo wird ſie ebenſo wie die höhere Schuke von
dieſen Kampfe nicht berührt werden.

Der Reichsſchulausſchuß wird ſich vorausſichtlich auf ſeiner
nächſten Tagung, die gegen Ende dieſes oder zu Beginn des
nächſten Jahres ſtattfinden ſoll, mit dem mittleren Schulweſen
beſchäftigen. Es war deshalb mindeſtens verfrüht, in Halle
Anträge auf die Umgeſtaltung des Mittelſchulweſens zu ſtellen,
ehe die Zentralinſtangen geſetzliche Richtlinien auf-
geſtellt haben. Was eine überſtürzte Reform bedeutet, das hat
Halle zur Genüge bei der verfrühten Einfühung der Grund
ſchule erfahren. Nach einer Mitteilung des Unterrichts
miniſteriums gelten die Grundſchulbe ſtimmungen erſt von
Oſtern 1921 ab. Die Klaſſen, die Halle bereits ſeit Oern 1919
als Grundſchulklaſſen eingerichtet hat, ſind alſo in Wirklichkeit
gar keine Grundſchulklaſſen geweſen. Das bedeutet, daß Halle
eine empfindliche Einbuße an ſtaatlichen Zuſchüſſen erleidet, die
nämlich erſt für die ſeit Oſtern 1921 eingerichteten Grundſchu!l-
klaſſen gezahlt werden. Und es bedeutet ferner, daß die Schüler
und Schülerinnen dieſer verfrühten Grundſchulklaſſen nicht ver-
pflirhtet ſind, vier Jahre zu warten, ehe ſie in eine Löhere oder

Sie können nach wre vor ſchon
nach drei Jahren übertreten. Gs können alſo die Kinder, die jetzt
die dritte Grundſchulklaſſe beſuchen, das ſind die, die zu Oſtern
1919 eingeſchult worden ſind) kommende Oſtern von dieſer Klaſſe
aus ſowohl der Mittelſchule als auch den höheren Schulen zu-
geführt werden.

Nach all dem Geſagten darf es ſich in Halle nicht um ein
Zerſtören der Mittelſchule handeln, ſondern nur um ihre Förde
ung und ihren Ausbau.

Preſſebeſprechungen bei der Stadt. Endlich wird auch in
Halle von ſeiten der ſtädtiſchen Behörden der Weg beſchritten, den
andere Stadtverwaltungen ſchon ſeit Jahren als den richtigen
erkannt haben: engſte Fühlungnahme mit der einheimiſchen
Preſſe. Es iſt das Verdienſt des Herrn Stadtrat Mah, dieſe
Preſſekonferenzen für ſeine Reſſorts zuerſt eingeführt zu habern,
die nun nach Bedarf, zum mindeſten monatlich einmal, abge-halten werden ſollen. Wir verſprechen uns von dieſer Fr.
ſammenarbeit außerordentlich viel und danken auch an dieſer
Stelle Herrn Stadtrat May für die Eintichtung dieſer neuen
Verbindung der Oeffentlichkeit mit der Stadtverwaltung.

Eine rote Schulwoche veranſtalten die Kommuniſten in
Halle. Sie kämpfen gegen die konfeſſionelle Schule, die „Zwie-
tracht in die Herzen der Kinder ſät“, ziehen aber die Kinder be

Sie ſollen „mit Rot und Blumen

geſchmückt“ nach dem „Volkspark“ geſchickt werden, wo ihnen Herr
Dr. Neubauer, der allbekannte Ruhlaer, ſeine Weisheit verzapfen
wird. Arme Kinderlein!

Ein Aufruf zur chriſtlichen Nothilfe an der Seele unſeres
Volkes. Am Montag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr, wird in
der Laurentiuskirche (am Kirchtor) der Reichswart der evan
geliſchen Jungmännerbünde Deutſchlands, Pfarrer Lid. Stange
gus Leipzig, ſich an die evangeliſchen Chriſten unſerer Stadt mit
dem Aufruf wenden: „Neue Aufgaben der chriſtlichen Liebe in
einer Entſcheidungsſtunde der evangeliſchen Gemeinde Der
Freisausſchuß für Jnnere Miſſion in Halle forder: alle

und Helfer dieſes Werkes und alle Glisder unſerer
Semeinden, die es mit angreifen wollen, herzlich auf, den Vor

trog zu beſuchen und die große Sache ſich angelegen ſein gu



Beethoben

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Sonabend, abends 726 Uhr wird

Das Dreimäderlhaus“ gegeben. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
Volksvorſtellung, „Hanneles Himmelfahrt“. Sonntag abend 724
Uhr Die verſunkene Glocke“, Muſikdrama von Heinrich Zöllner.
Am Montag iſt das Stadttheater für die Freie Volksbühne ver
e Dienstag gelangt „Das Poſt amt“, ein Bühneiſpiel von

ndranath Tagore, zur Erſtaufführung. Hierauf „Die
umme Schönheit“, Luſtſpiel in einem Aufzuge von Jo-

Elias Schlegel. Mittwoch wird Richard Wagners „Sieg-
fried“ wiederholt. Donnerstag „Die verſunkene Glocke“. Freitag
Das Poſtamt“, hierauf „Die ſtumme Schönheit.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abends 738 Uhr
der im Stadttheater mit großem Beifall aufgenommene Schwank

einquartierung“ von Arnold und Bach, zur Aufführung.
Freie Volksbühne. 1. Aufführungsreihe (Nathan der

e) Spieltag: C. Montag, den 10., D. Mittwoch, den 12.,
onnerstag, der 13., F. Sonnabend, der 15., G. Mittwoch, der

19. Oktober.
Gaſtſpiel ber „Niederdeuntſchen Bühne“. im Thaliatheater.

Auf das heute, Sooabend, abends 726 Uhr im Thaliatheater
Rattfindende letzte Gaſtſpiel der „Niederdeutſchen Bühne“ „Mudder
Mews“, Niederdeutſches Schauſpiel von Fritz Stavenhagen, mit
dem einleitenden Vortrag „Das niederdeutſche Drama in Ver-
Pokeſegrt und Gegenwart“ von Otto Schabbel, ſei nochmals hin
gewieſen.

Kammerſänger Dr. Paul Kuhn, deſſen ſtarke Künſtlerperſönlichkeit dem Salleſchen Publikum durch ſeine Gaſtſpiele als Mime

in den Rheingold- und Siegfried-Aufführungen dieſer Spielzeit
rühmlichſt bekannt geworden iſt, wurde, wie wir erfahren, zu
einer zweimonatlichen Gaſtſpielreiſe nach Spanien
verpflichtet.

Der erſte Schachtebeck-Kammermuſikabend findet am Mitt-
woch, den 12. Oktober, in der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt.
Beethovens Streichquartett op. 18, 1 F-dur und das Hahydnſche
in D-dur, ſowie das Klarinettenquintett von Mozart werden
geboten. Dauerkarten für ſämtliche Abende ſowie Einzelkarten
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Elſe Martin, unſere geſchätzte einheimiſche Sängerin, gibt
am Donnerstag, den 13. Oktober, einen Liederabend im Saale
der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz. Jn Otto Volk-
mann hat ſich die Künſtlerin einen geſchmackvollen Begleiter
geſichert. Karten bei Heinrich Hothan.

Boris Schwarz. Es ſei heute nochmals auf das am Mon-
tag im Logenſaale Albrechtſtraße ſtattfindende Konzert von Boris
Schwarz hingewieſen. Der junge Künſtler bringt ein völlig neues
Programm, ſein Vater hat wieder die Begleitung übernommen.
Karten bei Hothan.

Georg Cleinow, der im roten Herzen Deutſchlands durch
ſozialskonomiſche Vorträge in hundert Städten und Ortſchaften
bekannt geworden iſt, ſpricht am 10. Oktober abends 8 Uhr im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ über das Thema: „Wiſſen
iſt Macht, neue Aufgaben der Bürger und Arbeiter“.

Zovlogiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet vormittags
1035 Uhr eine Führung durch den Zoologiſchen Garten ſtatt.
Treffpunkt am Elefantenhauſe. Nachmittags von 338 bis 628 Uhr
konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer.

Das Paul-Riebeckſtift kann jetzt auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß findet in der An
ſtalt am kommenden Montag vormittags 11 Uhr ein Feſt-
gottesdien ſt ſtatt.

Der Heidepark hat eine neue Bewirtſchaftung erhalten.
Der neue Wirt, Herr Otto Moſemann, empfiehlt ſeine behaglichen
Lokalitäten und ſichert angenehmen Aufenthalt zu.

Die Firma A. Huth Co. kann am 10. Oktober auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken.

Stadkmiſſton. Ueber „Bleibender Friede“ ſpeiht Paſtor
Winerberg an nächſten Senntag, aber ds 834 Uhr, im Stadt-
n ſſionshaus, Weidenplan 4.

Kvſtenpflichtige Rückfrage am Fernſprecher. Wer in Gaſt
häuſern, Hotels oder dergleichen ein Geſpräch nach auswärts ge
führt hat, fragt beim Amt meiſt nach, was das Geſpräch koſtet.
Für dieſe Auskunft müſſen jetzt 75 Pf. bezahlt werden, ebenſo für
ar wo ein Geſpräch bleibt, wie lange es noch dauern
ird uſw.

w.

Halleſche Filmſchau
Der Oberſchleſierfilm im U. T., Aſte Promenade.

Jm U. T., Alte Promenade, rollt in dieſer Woche ein Film
über die Leinwand, der, zum Teil an Ort und Stelle auf-
genommen, ſcharfe Schlaglichter auf das Leben in Oberſchleſien
von geſtern und heute wirft. Die Arbeit in den rieſigen Eiſen-
hüttenwerken, die Geſamtanlage der Fabriken, die deutſcher Geiſt

„Grſtes Konzert
des Händel-Verrins in Halle
Die Werke, welche der „Händel-Verein“ für ſein erſtes

Konzert dieſes Winters ausgewählt hatte, geleiteten die überaus
hlreichen Hörer in eine Zeit frohen Muſizierens, die etwa den

taum des 18. Jahrhunderts umfaßt. Sie waren ſo recht ge
eignet, zu verdeutlichen, welche Entwicklung die Orcheſtermuſik
während dieſes Abſchnittes durchgemacht hat. Die Orcheſter-
ſuite in D-dur, Nr. 4, von Joh. Seb, Bach und die Sinfonie
concertante von Joſeph Hahdn für Violine, Violoncell, Oboe,
Fagott und Orcheſter ſind hierfür ſprechende Beiſpiele. So köſt-
lich die Wirkungen ſind, die Bach ſeinem in drei Gruppen zer-
legten Orcheſter abgewinnt: näher unſerm Empfinden ſteht doch
Haydns Art, die jedes Inſtrument als beſeeltes Einzelweſen be-
handelt. Das auch den Muſikern dieſer Stil vertrauter iſt, be
zeugte die Ausführung. Haydns Sinfonie, die erſt ſeit kurzem
wieder zum Leben erweckt worden iſt, ſtrahlte in faſt voll-
kommenem Glange ihrer Schönheit und Anmut. An Bachs Suite
fehlte diejenige geiſtige Durchdringung, die auch die letzten Ge-
heimniſſe entſchleiert. Beiden Werken kamen jedoch die Sorg-
falt und Liebe zugute, die Profeſſor Alfred Rahlwes, das
Stadtheaterorcheſter und die Soliſten J. Verſteg,
Fr. Weiſe, R. Freudenberg und K. Hamann an die
lebendige Wiedergabe wendeten. Zwiſchen dieſen beiden Orcheſter-
werken ſtanden eine Reihe außerordentlich feſſelnder Stücke
Mozarts und Beethovens, die inſofern ein gemeinſames Band
umſchlang, als es Gelegenheitskompoſitionen beider großen
Meiſter waren. Am meiſten gefiel das Konzert in Es-dur für
Horn von Mozart, das Fr. Held namentlich im zweiten und
dritten Satze gang ausgezeichnet blies. Wenn die Arie „Per
questo bella mano“ nicht denſelben Eindruck kinterließ, ſo trifft
hierfür die Schuld den Sänger. Um neben dem kongertierenden
Kontrabaß, den K. Hamann mit lobenswerker Virtuoſität
ſpielte, zur Geltung zu gelangen, hätte es eines Geſangsbaſſiſten
von großem Ton und eindringlicher Geſtaltungskraft bedurft.
Nach beiden Richtungen verſagte aber Georg Schlaff-
häuſer aus Verlin. Der Künſtler bezeichnete zwar ſeine
Slimme als Baß-Bariton, allein dieſer Klangcharakter war doch
echt wenig ausgeprägt. Die beiden humoriſtiſchen Baßlieder von

(„Prüfung des Küſſens“) und Mozart („Cin deutſches
Kriegslied“), deſſen rauſchende Begleitung ſich aus dem damals
eben begonnenen Türkenkrieg erklärt, lagen dem Sänger kaum

ünſtiger.n Vortragsweiſe Georg Schlaffhäuſers zu ſehr auf
Wärme und Gefühl. Die Hauptlaſt der Vorbereitung und Aus-
führung des Konzertes trug Profeſſor Alfred Rahlwes
mit nie exmüdender Triſche. Sein Verdienſt bleibt es. daß alle

Vielleicht verzichtete auch die in ſchlichter Einfachheit

und deutſche Arbeitskraft dort erſtehen ließen, und daneben die
grauſigen Bilder wilder Zerſtörung, verbrannte Dörfer, aus deren
hohlen Fenſtern das Entſetzen ſtiert, Scharen ſlüchtender heimat-
treuer Oberſchleſier, die all ihre Habe verloren und kaum das
nackte Leben retteten. Daß aus dieſer Not ein Kino-Drama ge-
macht wurde, nimmt man gern in Kauf und überſieht auch die
recht unwahrſcheinliche und ſprunghafte Handlung ebenſo wie
kitſchige Plünderdörfer auf den Sandhaufen, die in Flammen
aufgehen. Mag der Film tendenziös ſein, vieles, an Ort und
Stelle mit dem objektiven Aufnahmeapparat gekurbelt, ſpricht
ſeine eigene, eindringliche Sprache, die das Ganze in der Tat
zu einem erſchütternden Dokument deutſcher Not tn Oberſchleſien
werden läßt.

Neben den neueſten Wochenberichten läuft noch ein Drama
aus Alaskas Schneefeldern, „Der Schrecken der weißen Hölle“
(aufgenommen im Grunewald, und von der weißen Hölle be-
kommt man nur im erſten Akt zu hören, denn ſehen kann man
ber dem furchtbaren Schneegeſtöber nicht viel). Akt zwei bis
ſechs ſind eine Arbeits-, Zeitungs-, Börſen, Liebes-, Verſuchungs
und Verſöhnungsgeſchichte. Am Schluß ſchreiten drei Menſ
in das übliche, ach ſo ſchöne, „neue Leben“.

Ein Oppauer Hilfs-Sonntag! Die UniverſumFilm A.G.
(Ufa), deren Konzern in Deutſchland 70 der erſten VLichtſpieltheater
angehören, hat beſchloſſen, in ſämtlichen zu ihrem Konzern ge
hörenden Theatern am Sonntag, den 9. Oktober d. J.,
einen Oppauer HilfsSonntag zu veranſtalten. An dieſem Sonn
tag wird von jeder verkauften Eintrittskarte ein beſtimmter Be
trag einem Fonds bei der Ufa zugeführt. Die Gefamtſumme wird
alsdann ohne jeden Abzug dem Reichskomitee für das Hilfswerk
Oppau übergeben. Jn Halle gehören zum UfaKonzern: U.T.
Lichtſpiele, Leipziger Straße, U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade,
und Walhalla-Lichtſpiele. Es jſt zu wünſchen, daß gerade an
dieſem Sonntag die gute Abſicht der Ufa durch zahlreichen Beſuch
unterſtützt wird. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
nicht etwa erhöhte Preiſe an dieſem Sonntag zur Berech-
un gelangen, ſondern die ſonſt giltigen Preiſe bleiben be-
tehen.

Vortragsfalender
Volksverein Halle der Deutſchnationalen Volkspartei.

Kaiſerin-Gedächtnisfeier. Am Sonnabend, den 22. Oktober,
abends s Uhr findet im Mozartſaal, Weidenplan, eine
Kaiſerin-Gedächtnisfeier ſtatt. Als Hauptrednerin iſt Frau
Marie DiersBerlin, die über das Thema: „Die Kaiſerin
eine deutſche Frau“ ſpricht, gewonnen. Außerdem ſpricht
noch Herr Domprediger Baumann-Halle über das Thema: „Die
Kaiſerin m eine deutſche Mutter“. Muſikaliſche Vor
träge werden die Feier verſchönen. Der Beginn des Vorverkaufs
wird noch bekanntgegeben.

„Wie helfen wir unſerer gefüährdeten Jugend?“ Wir machen
nochmals auf den am Freitag, den 14. Oktober, abends 84 Uhr
in der Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße,
ſtattfindenden Vortrag des Stgatsanwaltſchaftsrats Dr. Barg-
Halle aufmerkſam. Thema: „Wie helfen wir unſerer gefährdeten
Jugend“. Der Eintritt iſt frei.

Gruppe Nordoſt. Mittwoch, den 12. und 19. Oktober: Zu-
ſammenkunft in den Deutſchen Bierſtuben“ am Roß-
platz. Dienstag, den 25. Oktober 1921, findet im Mozartſaal eine
Mitgliederverſammlung ſtatt. Beginn abends 8 Uhr. Kapi-
tän z. S. a. D. Hagedorn wird über „Politiſche Streiflichter“
ſprechen. Baron von Dincklage wird den Zuhörern etwas über
„Valuta und Deviſen“ erzählen, was bei unſerer jetzigen
Finanzwirtſchaft beſonders intereſſant iſt. Außerdem wird Herr
Hans Hedler- Leipzig mit einigen Geſangsvorträgen (Tenor)
den Abend unterhaltend geſtalten. Eintritt gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte frei. Eingeführte Gäſte herzlichſt willkommen.

Gruppe Mitte-Weſt. Die nächſte Mitgliederverſammlung
findet in der 2. Hälfte des Monats ſtatt. Lokal: „St. Niko-
laus“. Vorgeſehen iſt ein Vortrag des Herrn Meißner über
ſeine Grlebniſſe in Ching. Die Unterhaltung (geſatg-
liche und muſikaliſche Vorträge) übernimmt vorausſichtlich Frl.
r und Herr Blaſche jr. Näheres im nächſten Vortrags-
alender.

Gruppe Mitte-Oſt. Am Freitag, den 14. Oktober 1921, abends
8 Uhr findet im Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße, die
Gründungsverſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen
iſt, da die Wahl des Leiters und der Helfer vorgenommen werden
ſoll, dringend erforderlich. An die im Bezirk Mitte-Oſt wohnen-
den Mitglieder ergehen noch beſondere Einladungen.

Gruppe Süd-Oſt. Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr:
Vortrag des Herrn Aſche Torgau über: „Kann ein Arbeiter
deutſchnational ſein Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Montag
abend 288 Uhr: Nähabend im Landesverband, Leipziger
Straße 17. Freitag, den 21. Oktober 1921, abends 8 Uhr eben-
falls im Schultheiß-Reſtaurant: Vortrag des Herrn Nikolaus

Schäfer Weißenfels über „Die völkiſche Frage“. Näheres im
nächſten Vortragskalender.

r

Gruppe Südweſt wird ihre ammlkung innächſten Vortragskalender bekanntgeben.
Gruppe r 77 den 10. Oktober, abends 8 Uhr:

Verſammlung in „Weißbierhallen“. Es iſt dringend
erwünſcht, daß möglichſt viele Mitglieder ſich rege beteiligen. Es
wird ein zweiter Bericht über die Münchener Tagung von
Frau Prof. von Wolff erſtattgzt werden. Es ſin wieder
andere Darbietungen in Ausſichk genommen. Beſondere Ein
ladungen an die einzelnen Mitglieder können leider nicht ergehen.

Arbeitergruppe. Alle Mitglieder werden ebenſo höflich wie
dringend gebeten, ſich am Sonntag, den 9. Oktober 1921, nach
mittags 288 Uhr in Heinerts Gaſthof, Reideburg (Endſtation
der Slraßenbahnlinie Büſchdorf Linie 9) einzufinden. Von dort
aus erfolgt die Beſichtigung der in Sied-lun Die Siedler ſelbſt werden unſere Mitglieder über ihre
Siedlungen unterrichten und ihnen den Aufbau und das Leben
auf den Siedlungen aus eigener Erfahrung ſchildern. Zahl-
reicher Beſuch erwünſcht.

Deutſchnationale Beamtenſchaft (E. V.). Ende des er
den, ſpäteſtens Anfang des kommenden Monats findet die größere
Verſammlung ſtatt, in welcher einer unſerer Reichstagsabgeord
neten einen eingehenden Vortrag halten wird mit beſonderer Be
ziehung auf die die Beamtenſchaft angehenden Fragen. Beſtimm
ter Termin wird an dicſer Stelle rechtzeitig angegeben. Mit
gliederanmeldungen in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
Beitrag 5 Mk. jährlich.

Der Landesverhband veranſtaltet in der Zeit vom 48. Oktober
bis zum 4. November in Halle einen Parteikurſus der vor
allen Dingen dazu dienen ſoll, Mitglieder zu Erörterungsrednern
heranzubilden. Der erſte Vortrage findet am Dienstag,
18. Oktober, abends 8 Uhr Leipziger Straße 17, zwei Treppen,
ſtatt. Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle, Alte Pro
menade 10, bis ſpäteſtens 13. Oktober entgegen.

Vereins- Nachrichten
Ortsgruppe Halle des Deutſchen Herold, Bund der Vor-

kämpfer für deutſchvölkiſches Zeitungsweſen und völkiſche Politik.
Am Donnerstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr Mitgliederver
ſammlung im „Löwenbräu“, Ludwig Wuchererſtraße 72. Be
richt des Vorſitzenden über den erſten Vertretertag in Berlin.
Gäſte aller deutſchvölkiſchen und nationalen Gruppen ſind herzlich
willkommen. Die neuangemeldeten Mitglieder werden gebeten zu
erſcheinen.

Nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei. Sonntag, den
9. d. M., findet ein Ausflug nach Dölau ſtatt. Treffpunkt Café
Die tz. Abmarſch ſpäteſtens 2 Uhr. Es wird allen Völkiſchen
zur Pflicht gemacht, ſich an dieſem Ausfluge zu betetligen.

Der chriſtliche Verein junger Männer begeht am Sonntag,
den 9. Oktober, in ſeinem Hauſe Geiſtſtraße 29 ſein 19. Jahres
feſt. Jn der öffentlichen Feier abends 73 Uhr ſpricht der Reichs
wart der evangeliſchen Jungmännerbündniſſe Lic. E. Stange-
Leipzig über das Thema: „Alter und Jugend an der Zeiten-
wende“.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Sonntag, den9. Oktober, nachmittags, Ausflug nach dem „Waldkater“. Tanz.
Dienstag, den 11. Oktober, abends 258 Uhr, im „Hofjäger“-
Lichtbildervortrag des Herrn Studienrat Laskowski über
„Die Provinz Poſen“.„Der Stahlhelm“ veranſtaltet kommenden Sonntag noch
mals eine Beſichtigung der Siedlung in Reideburg mit dem Endziel
Gründung einer Stahlhelm-Siedlung. Freunde praktiſcher Sied
lungsarbeit, auch ſolche, die dem Stahlhelm nicht angehören, ſind
dazu herzlichſt eingeladen. Treffpunkt: Heinert's Gaſthof, Be-
ſitzer Albert Einicke in Reideburg, 3283 Uhr nachmirrags.

Die alten Kameraden
Verein ehem. Angeh. des Reſ.-JnfanterieRegts. Nr. 35.

Nächſte Monatsvorſammlung am Montag, den 10. Oktober, abends
8 Uhr im „Koburger“ (Kaulenberg).

Verbot des 32er Regimentstages aufgehoben! Auf Beſchluß
vom 19. September 1921 hatte der Geſamtſtadtrat zu Gera im
Einverſtändnis mit der Thüringiſchen Landesregierung die ge
plante Abhaltung eines Regimentstages des Reſ.Jnf.-Regt. 32
verboten. Am I. Oktober beſchäftigte ſich der Ueberwachungs
ausſchuß des Reichsrats mit der Beſchwerde, welche gegen dieſes
Verbot beim Reichminiſter des Innern eingelegt worden war.
Nach eingehender Prüfung aller vorgelegten Berichte und An
hörung eines Vertreters vom Reſ.Jerf.Regt. 32 kam der Reichs
ratsausſchuß zu der Entſcheidung, daß das Verbot aufzuheben
ſei, da die darin angeführten Gründe keinesfalls den Verord
nungen des Reichskanzlers vorn 29. und 30. Auguſt entſprächen.
Der vorbereitende Ausſchuß gibt bekannt, daß der Regimentstag
nunmehr am 15., 16. und 17. Oktober in der Heinrichsbrücke in
Gera in der geplanten Weiſe im geſelligen und kameradſchaftlichen Tone ſtaltfinden wird. Vorherige Anmeldung der Teil-

nehmer bei Herrn Willy Schmidt, Gera, Ste:aweg S8, iſt
zwecks Quartierbeſchaffung erſorderlich.

dieſe Werke, denen man nie oder nur bei beſonderen Gelegen-
heiten begegnet, vortrefflich die volle Unmittelbarkeit ihrer
einſtigen Wirkung bewahrt hatten. Prof. Dr. W. Kaiſer.

ZDZD

Gaſtſpiel der Niederdentſchen Bühne
„De Fährkrog“ von Hermann Boßdorf.

Der geſtrige Abend im Thaligtheater ließ mehr die
Zuſchauer als die Zuhörer ihre Rechnung finden.
Plattdeutſch iſt nun einmal für unſere mitteldeutſchen,
yöchſtens auf Sächſiſch eingeſtellten Ohren etwas ſchwer
verſtändlich. Auch wenn es was zum Lobe von
Dr. Nichard Ohnſorgs Truppe unbedingt anerkannt
werden muß in ſorgfältiger, klarer Ausſprache ge
boten wird. Gleichwohl war die Geſamtwirkung des
geſtrigen Abends, der als erſtes Stück im Rahmen des zwei-
tägigen Gaſtſpiels der Niederdeutſchen Bühne in Hamburg
„De Fährkrog“ von Hermann Boßdorf brachte, glän
zend. Einmal um des Stückes ſelbſt willen. Ein Milieu
Hauptmann Maeterlink Strindberg. Szenen aus dem
Volksleben, voll dramalkiſcher Kraft trotz eines Einſchlags
ins Symboliſche. Die Charaktere, ſcharf durchdacht und auf
den rechten Platz geſtellt. Das Ganze, beſonders auch was
die Sprache anbelangt, äußerſt wirkungsvoll. Dazu eine
vorzügliche Darſtellung. Jn ſämtllichen Rollen erſte Kräfte.

Allen voran Dr. Richard Ohnſorg, der Theaterdirektor,
Regiſſeur und Akteur in einer Perſon! Der ſtarke Beifall,
den „Der Fährkrog“ auslöſte, war wirklich berechtigt und
wohlverdienk.

Der Aufführung voraus ging ein Vortrag von Otto
Schabbel über „Boßdorf und das niederdeutſche Theater“.
Der Abend war ja dem Gedächtnis für Hermann Boßdorf,
der am 24. September d. J. von uns gegangen iſt. geweiht.
Herr Schabbel gab in erſchöpfender, allgemein verſtändlicher
Weiſe einen Ueberblick über die Entwicklung und Bedeutung
des niederdeutſchen Dramas und Theaters ſowie ſeiner nam
hafteſten Vertreter Fritz Stavenhagen und Hermann Voß-
dorf, die auf der Grenze ſtehen zwiſchen der Heimatkunſt-
bewegung und dem Naturalismus.

Möge der heutige Abend, an dem „Mudder Mews“ von
Fritz Stavenhagen zur Aufführung gelangt, einen noch
beſſeren Beſuch als der geſtrige aufweiſen heim

=d-dJ

Von Freuſſen und Ganghofer. Guſtav Frenſſ en hat
ſoeben einen neuen Roman „Der Paſtor von Poggſee“
vollendet. Frenſſen ſymboliſiert in dieſer Geſtalt den Deutſchen,
der unter furchtbaren Schickſalsſchlögen ſich wieder aufrichtet.
Das Werk erſcheint im Verlage G. Grote, Berlin. Derſelbe Ver
lag wird einen Band von Erzählungen und Fragmenten aus dem
Nachlaß von Ludwig Ganghofer veröffentlichen, der von
Ganghofers Freund, dem inzwiſchen ebenfalls heimgegangenen
Ludwig Thoma, eingeleitet wird.

theOriginale unter dem Hammer. Ein außerordent-
lich koſtbares Manuſkript Goethes, das einen großen Teil
ſeiner Vorarbeiten für „Dichtung und Wahrheit enthält,
wird aus der Autographenſammlung des Dr. Kilian von
Steiner demnächſt bei Karl Ernſt Henrici in Verlin ver-
ſteigertk werden. Der VBand, der 76 Blätter in elegante
grünen Saffianleder enthält, gewährt einen tiefen Einblick in
die Art und Weiſe, in der der Dichter den Stoff zu ſeinem
antibiogravhiſchen Meiſterwerk ſammelte und anordnete. Jn
übherſichtlicher Klarheit ſind hier die bemerkenswerten Ereig-
niſſe ſeines Lebens bis zum Jahre 1809 aufgegzeichnet, und es
werden auch bereits hin und wieder Betrachtungen pſhcholo-
giſcher und moraliſcher Natur daran geknüpft, die dann bei
der Ausarbeitung Verwertung gefunden haben. Beſonders
hebt er die verſchiedewen Perſönlichkeiten hervor, denen er
auf ſeinem Lebenswege begegnete. und gedenkt in kurzen An
deutungen ſolcher Bücher, die für
von beſonderem Einfluß geweſen ſind,
ſein dichteriſches Schaffen ſtark eingewirkt haben.

oder der Orte, die auf
Der Dichter

ſchenkte das koſtbare Manuſkript Eckermann, der es dann
wieder denn Adrokaten und ſpäteren Reichsminiſter Detmold
ſpendete. Deſſen Witwe verkaufte es an den Verlagsbuch-
händler Hoffmann in Stuttgart, und von ihm ging es durch,
Schenkung an einen ſüddeutſchen Sammler über, mit deſſen
Autographen Sammlung es nunmehr der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht wird.

Eine Theaterausſtellung. „Die Entwicklung des deutſcher
Bühnenbildes von der Myſterienbühne bis zum Expreſſtonismus“
zeigt an Hand von Holzſchnitten, Kupferſtichen, Photographien,
Entwürfen und Modellen eine umfangreiche Theatevausſtellung,
die Dr. Wolfgang HoffmannHarniſch im Oktober in den Wandel
gängen des Stadttheaters Minden i. W. veranſtaltet. Anfang
November wird dieſe Sammlung dann nach Hannover wandern
wo ſie bis Weihnachen wahrſcheinlich im großen Rathausſaal
aufgeſtellt wird. Der Einleitungsartikel zum Katalog ſtammt
von Privatdosent Dr. Carl Nießen von der Kmniverſtlät. l.

ſeinen Entwicklungsdrangh
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Volkswirtschaftlicher
Wochenſchau

Selbſt den Zeitungen, deren Leſerkreis ſich in der Haupt
85 aus den Leuten zuſammenſetzt, die im ihr

fchen zu ſcheren pflegen, wird es langſam zu bunt. ie die
Ratten auf dem ſinkenden Schiff fühlen ſie inſtinktiv, daß es Zeit
iſt, ſich in Sicherheit zu bringen. Wien zeigte bereits drohende
Merkmale einer ſchwer zu beſchwichtigenden Volkserregung, die
der Vörſe vielleicht doch gefährlich werden kann, wenn auch am
Schattenring die Polizei noch imſtande war, die Anbeter des
goldenen Kalbes vor denen zu ſchützen, die nur einen kleinen An
teil an einem gewöhnlichen Hammel begehren, um ihren Hunger
zu ſtillen. Nebenbei bemerkt, nachdem die Wiener Regierung die
Krone auf ein Minimum heruntergewirtſchaftet hat, ſtellt nun
mehr das Ernährungsamt ſeine Tätigkeit ein, weil ihm der
Wilſonſpeck, der die öſterreichiſche Maus 1918 in die Falle lockte,
zu teuer wirdl! Eine einfache, wenn auch nicht gerade geniale
Löſung. Jn Deutſchland herrſcht, wie geſagt, an der Börſe
auch eine bedenkliche Temperatur. Aufträge jagen Aufträge.
Je länger die Pauſen zwiſchen den einzelnen Vörſentagen, deſto
wilder tobt die Schlacht ums Geld. Die Makler haben Aufträge-
von ihren einzelnen Kunden, deren Entgegennahme allein bis
zu 40 Minuten dauert. Jhre Zahl reicht trotz der kürzlich vor
genommenen Vermehrung um 8 neue nicht aus. „Das Unzu-
längliche, hier wird's Ereignis!“ Auch manches andere iſt un
zulänglich. Zum Beiſpiel die Tätigkeit des Staatskom
miſſars an der Berliner Börſe, der als Organ der Landes-
regierung den Geſchäftsverkehr überwachen, bei ehrengerichtlichen
Verfahren und der Kurgsfeſtſtellung mitwirken und die Börſen
organe auf „etwaige Mißſtände“ aufmerkſam machen ſoll. Er
ſcheint ſein Amt für wenig wirkungsvoll in den jetzigen Zeiten
zu halten. Deshalb zieht er ſich lieber reſigniert aus ſeinem
Wirkungskreiſe zurück und läßt den Wagen, den er nicht leiten
kann, rollen, wohin er will. Einer ſeiner Amtsvorgänger war
ſelbſt in ruhigeren Zeiten täglich auf der Börſe und innerhalb
der Schranken. Er aber denkt: Laissez faire, laissez passer!
So oder ſo, ſchief geht's doch!

Außerhalb der Börſe wird die Spekulationsluſt des
Publikums von gewiſſenloſen Firmen immer weiter ge
ſteigert. Die Bankfirma Moſſe u. Sachs in Berlin hat z. B.
kürzlich 1000 Animirtelegramme in die Welt geſchickt, um zum
Weg d von Aktien der Sprit- A.G. Memel anzureizen.
Dieſe Firma, deren „Werte“ nicht notiert werden, hat ihre Aktien
vor kurzem zum Kurſe von 340 eingeführt Jnzwiſchen ſind ſie
auf etwa 500 geſtiegen. Die ganze Firma beſteht aus einem
Handelslager, ohne jede Fabrik. Das Publikum hat von den
wahren Verhältniſſen dieſer Geſellſchaft keine Ahnung und läßt
ſich, verleitet durch wilde Gerüchte, wie im vorliegenden Falle
durch eine angebliche Angliederung der SpritA.-G. an die Rück
forthA.G., zu den höchſten Kaufgeboten hinreißen. Glücklicher-
weiſe hat der kürzlich gebildete Ausſchuß für un notierte
Werte daraufhin beſchloſſen, dieſen Fall anläßlich der merk-
würdigen Tätigkeit der Bank Moſſe u. Sachs zu unterſuchen, und
hat Schritte unternommen, den Handel in dieſem Papier zu
unterbinden. Man ſcheint allerdings auch hierbei nur mit halben
Maßnahmen vorgehen zu wollen, denn man will dem Publikum
noch Gelegenheit geben, ſich ſeines Beſitzes zu entäußern. Wer
wird aber jetzt noch die Papiere kaufen Und zu welchem Kurſe?
Man hätte gleich reinen Tiſch machen ſollen! Wer ſolche frag
würdigen Spekulationen unternimmt, ſoll auch die Folgen tragen.
Einer iſt es doch, und wenn's die jetzigen Jnhabek nicht ſind, ſo
werden es eben andere wilde Spekulanten oder von Moſſe u. Sachs
eingefangene Dumme ſein. Jnzwiſchen ſind auch die Sprit-
Aktien von ihrer ſtolzen Höhe wieder herabgeſunken und das
Papier wird in abſehbarer Zeit von der Börſe verſchwinden.
Auch auf dem Deviſenmarkte iſt nicht alles in Ordnung.
Die Uebermittlung der Kurſe der Berliner Börſe an das Aus
land ſoll nicht immer wahrheitsgetreu ſein. So ſollen letzthin
an NewYork falſche Deviſenkurſe gegeben und von dort empfangen
ſein, um auf dieſe Weiſe Stimmung gegen die Mark zu machen.
Zuſtände!

Der preußiſche Landtag hat ſich mit dieſen Zuſtänden
letzthin beſchäftigt und der Handelsminiſter Fiſchbeck hat bei
dieſer Gelegenheit eine Rede gehalten über die wilde Börſen
ſpekulation, die Entwertng der Mark und den Ausverkauf
Deutſchlands ans Ausland. Auf dieſem Gebiete iſt Herr Fiſchbeck
Fachmann. Was er aber ſagte, war geradezu kläglich. Für Ber
lin haben zwei demokratiſche Blätter vorgeſchlagen, den Zutritt
zur Börſe den Neulingen etwas zu erſchweren. Dieſen Vorſchlag
griff der Miniſter auf. Er war der einzige, den er zur Abſtellung
der unerhötten Spielwut an der Börſe, die demdeutſchen Volke täglich Millionen koſtet, zu machen wußte. Die
alten Jobber werden ihn dankbar ſein, wenn er den Zuzug der
jungen ieber und Spieler fernhält. Herr Fiſchbeck zuckte die
Achſeln: Es iſt nichts zu machen, man muß die Börſe ſpielen und
Land und Volk ruinieren laſſen. Die Schuld kann man ja auf
die Landwirtſchaft abwälzen, die nach den Behauptungen
von Demokraten und Sozialdemokraten das Volk bewuchert und
fürs nächſte Jahr zum Hunger verurteilen will.

Der Handelsminiſter erwähnte auch die Getreide- und
Kartoffelverſorgung. Er mußte zugeben, daß die Ab
lieferung der Landwirte prompt und in größtem
Umfange erfolgt, daß von der Eiſenbahn aber auch nicht an
nähernd die angeforderte Wagenzahl geſtellt werden kann. Die
Sozialiſten aller Schattierungen ſollten für ſchnellere Arbeit in
den Waggonfabriken und verbeſſerten Verkehr ſorgen, ſtatt gegen
die Landwirtſchaft zu hetzen.

Die Reichsbank hat infolge der ungeheuren Laſten und
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten eine weitere ſtarke Belaſtung er-
fahren. Eine umfangreiche neue Geld und Kreditſchöpfung hat
vorgenommen werden müſſen. Der letzte Ausweis bringt Zahlen,
die bisher noch nicht erreicht wurden. Der Quartalsſchluß des
Herbſtes iſt zwar immer ſchon durch einen großen Bedarf an Geld
bekannt, aber in dieſem Jahre kommen eben außer den nor
malen Bedürfniſſen noch die aus der Erfüllung des Ver-
ſailler Vertrages und ſeiner Anhängſel entſtandenen Verpflich-
tungen hinzu. Ferner wirken mit die Erhöhung des Lohn- und
Preisniveaus und das Beſtreben vieler Kreiſe, in Anbetracht der
bevorſtehenden Steuern und der unklaren politiſchen Verhältniſſe,
ihr Geld zu Hauſe aufzuſpeichern. Die Notendeckung be-
trägt gegenüber dem Frieden mit 69,8 Prozent durch Metall und
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Das Wiesbadener Abkommen über die Reparations
leiſtungen iſt auch eine Regelung, die wir vorläufig noch mitgroßem Mißtrauen betrachten müſſen. Die e W der
Leiſtungen nur zu einem Teil iſt eine ſchwere, verurteilenswerte
Geſchäftsgebarung. Zwar wird die leiſtende Jnduſtrie vom
Deutſchen Reiche den vollen Wert erhalten, jedoch iſt damit das
Reich vor die Aufgabe geſtellt, zunächſt einmal den Differenz-
betrag irgendwie zu beſchaffen. Woher? Herr Rathenau muß

es wohl wiſſen. Hth.
m
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Aktiengeselischaften
Der Ausbau des AEG.-LinkeHofmannKonzerns. Zu den

in den letzten Tagen bekannt gewordenen Vorgängen bei den
LinkeHofmann Werken wird ergängend folgendes mitgeteilt:
Der AEG.-Linke-Hoſmann-Konzern hat nicht nur durch über-
wiegende Kapitalsbeteiligung die Kommanditgeſellſchaft Gooſens,
Lochner und Co., Waggonfabrik in Brand bei Aachen und das
Rheiniſche Waggonkontor Rudolf Lochner u. Co. in Aachen in
ſeine Intereſſengemeinſchaft einbegogen, ſondern wird außerdem
das Werk Hennigsdorf a. d. Hoavel in eine Akien- Geſellſchaft mi:
50 Millionen Mark Grundkapital umwandeln. Am dieſer Aktien
Geſellſchaft wird das den Linke-Hofanann- Werken bereits durch
überwiegende Aktienmehrheit gehörige Sächſiſche Rohſtoffwerk,
Aktien Geſellſchaft Lauchhammer, weſentlich betiligt ſein.
Hennigsdorf ſoll zu einem techniſch auf höchſter Höhe ſtehenden
Stahl und Walzverk ausgebaut, den Konzern mehr und mehr
unabhängig machen von den heute immer ſchwieriger zu be-
ſchaffenden Eiſen und Stahlrohſtoffen. Die Ausdehnungs-
beſtrebungen des Konzerns werden beleuchtet durch die Tatſache
daß die EiſenbahnWaggonLeihanſbalt Berlin (Ekag), deren
Aktien ſich ausſchließlich in Beſitz der LinckeHofmann befinden,
ihr Kapital in allernächſter Zeit um ein Vielfaches erhöhen wird.
Weiter hat der Kongern neue große Aufträge mit der Sotvjet
regierung abgeſchloſſen, z. B. vor kurzem auf 1000 Eiſenbahn
waggons, die zum größten Teil in hochwertigen auslöndiſchen
Deviſen bezahlt werden ſollen. Um den erwarteten ſtarken Ab-
ſotz nach Rußland, Polen und den übrigen öſtlichen Randſtaaten
zu erleichtern, beabſichtigt der Konzern außerdem in nächſter Zeit
einen großen wärtſchaftlichen Stützpunkt für ſeine Fabrikate
im Oſten zu ſchaffen. Andererſeits erſchienen kürzlich in großen
talieniſchen Zeitungen Andeutungen, daß die AGG. ihre Fühler
nach einer entſprechenden Baſis in Jtalien ausſtrecke. Dies Ge
ſamtbild bewerſt, daß der Konzern im Begriff iſt, ſich zu einen
wirtſchaftlichen machtvollen Faktor deutſchen Unternehmergeiſtes
auszubauen. Es darf als ſicher angenommen werden, daß
dieſe enormen Ausdehnungsbeſtrebungen zum mindeſten bei
den LinkeHofnannWerken, wahrſcheinlich aber auch bei der
AEG. erhebliche Verſtärkungen der Betriebsmittel durch Ka
pitalserhöhung ſchon in Kürze erforderlich machen düften.

Die Stendal-Tangermünder Eiſenbahngefellſchaft
ihre Generalverſammlung ab. Nach dem Bericht über

hielt
das

35. Verwaltungsjahr betragen die Geſamteinnahmen 2 573 009

Mark, 2 355 000 M.die Ausgaben Der rohe Betriebsüber-

2. Beilage zur Halleſchen Jeitung Sonnabend, 8. Oktober 1921.

Teil der „Halleschen Zeitung
zurä 217 900 M. Dividende kommt zurn Geſchäftsjahr ſich gut entwickeltung. Das neue hat

W. Das neue däniſche Zollgeſetz. Nach einem Telegramm aus
Helfingfors hat die Regierung den Entwurf eines neuen Zolleſetzes ausgearbeitet. In dieſem wird vorgeſchlagen, daß unge

die Hälfte der Zollſätze unverändert bleibt. Ein Drittel der
Zollſätze wird zu dem ck erhöht, die Einfuhr einzuſchränken,
und betrifft hauptſächlich Luxusartikel. Für den Reſt der Zoll
ſätze iſt eine Herabſetzung vorgeſehen. o Rohmaterialien für die
Jnduſtrie ſollen zollfrei ſein. Die Regierung fordert die Er-
mächtigung zur Einführung elaſtiſcher Valutazollſätze, um die
Einfuhr aus valutaſchwachen Ländern kontrollieren zu können.

T. Die Einfuhrbeſchränkungen nach der Schweiz verlängert.
Der StändeRat hat mit 26 gegen 7 Stimmen einer Ver-
längerung der Gültigkeitsdauer der Einfuhrbeſchränkungen bis
zum 30. September 1922 zugeſtimmt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. Oktober. Ebd.
Halle ſtellte 5987, ſtellte nicht 3066 10-Tonnen Wagen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Reederei der Saale-
Schiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen 7. Oktober: Kahn
Nr. 461, Sr. O. Schwarz, von Hamburg; Kahn Nr. 2699, Sr. Hä-
dicke, von Hamburg; Kahn Nr. 355, Sr. F. Polland, von Hamburg;
Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
offeln 1 Pfd. 9075 Senfgurken 1 Mol. 2000Wehlbelt d. 1,00--1,10 Pfeffergurken 1 Pfd. 2,003,00

Wirſingkohl 1 Pfd. 1,00--1,10 Meerrettich 1 Stange 1,25300Rottohl Pfd. 125--150 Kürbis 1 Pfd. 9300,40
Braunkohl 1 Pfd. 960-0,80 Tomaten 1 Pfd. 1501,75Blumenkohl 1 Stück 3,00-8,00 Grüner Salat 1 Stück 0,402-0,50

t Bd. 90,20ping d.Preißelbeeren 1 Pfd. 5,50
Birnen 1 Pfd.

Champignons 1 Pfd. 7,00
Butterpilze 1 Pfd. 5,00
Reizker 1 Pfd. 4Flieder 1 Pfd.bi 1 Mòèdl. 3,00--4550 Aepfel 1 Pfd. 1,00--250Herren 1 Pfd. 0,75--0 Pflaumen 1 Pfd. 400
Kohlrüben 1 Pfd. 950—0,60 Weintrauben 1 Pfd. 250—400
Rettiche 1 Stück 025--0,40 Walnüſſe 1 Mödl. 2,00--3,00
Rote Rüben 1 Pfd 0,40-0,50 Butter Pfd.- Stück 1650
Sellerie 1 Stück 1,00--1,50 Eier 1 Stück 2335

wiebeln 1 Pfd. 0580--0,90 Matz 1 Pfd. 42450Swicfaneten 1 Stück 1,00--1.50 Käſe 1 Stück 1,00--1,80
d f dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren-Wild o i 0 Rebhühner, Stück bis 15,00

ſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten.

Devisen-Vorkurse
8. 10. 21 7. 10. 21 riet

Mittelkurse Geld rieAmsterdam 3935. 3913,55 3921,45Brüssel 872. 866., 60 868.40Christiania 1480, 1458.50 eKopenhagen e 2 2237.75 3242.2Stockholm e 2800, 2739.,75 2 45., 25London h 467, 456, 457.New Vork e e 123.50 120.87 121.13Paris d 85 879.10 880Schweiz e 2180, 2157.80 2162.2
UIeute Keine Berliner Börse.

Haliesche Notierungen., Halle a. 8. Oktober 21.
v a f. Br.- A. v. 1890 f 95,Anleihen. 4 W. Weissenf. 2Hall. Stadt-Anl. v. 1886 92 4 n 7z st. v. J a h r. o 995007 ſo Hall. St- 7 v 69 4 2. Par. u. Sol r r

7 4 A. r. o 99b T 151 e 4 öj, drölw. Papiertabr. Hira-
40 Lanàseh. Zentral-Pfädbr. J d A. r. 103

o e 68500 Aſee Fa n e8 e r. 90. 6 Hyp. -Anl. ruckz. 102len aseh. vtnvr 75,600 5 o Eisenw. Schaffstädt Hyp.

z rade i- 88. bi PJovi h 90 4 90 Fabr. Maseh. F. Zimmer-lo Thovinaia Kwlot 5 m r a n 7
A. d 4 unkK. s 1915 Zuv e Nane-ftettet Ewenvgag e A. Guinänerit. A. r.102 Webodo

v. 1011 67 h o v. i012 v.10200 90 5000
1 Bruckd.-Nletl. B.-V. ir.-A. 90,- Aktien. beo K. Sophie b. Wolmirs- Hallescher Bankverein 2650,

eben Hyp. -Anl. 96, Diskontobank 150.o D. Grubeb. Bittert. H.-A. 95, Hall. Pfännersehaft A. G. 45, B5 8. BurbachlH.-A., r. 1030 Riebecksche Montanw. A. G. 900. G
5 h Gew. Gute Hoffnung Hyp. W. Weissenf. Braunk. A. G.Anl. rab. o o Ammendorfer Papierfabrik 1250B
590 G. Leonhardtb. Frankl.-A. 97.506 Cröllwitzer Papierfabrik 65,
ö S G. Vesta-Hyp.- A. r. 102 97,606 Cönnerner Malztabrik

o G. Anguste b. Bitterf.-A. 96, Hilenb. Kattun-Manufaktur 1100,6
4 „r. 102 96, Eisenwerk Brünner 650.a Hall. Pfännerschaft-A. S89, F. I. M. F. Zimmermaun Co.
s e r2b. 102 I100,500 n v Vorz. A. 550,4 9 Manst. Gew. Anl. V. 1893 Hallesche Maschinenkfabrik
o v 908 HildebrandscheMuhlenwerke [675,99 W t t 1908 92,60b6 Kaiservad Schmiedeberg 220,
Auf 7 7 5 1911 92,50 b Der r0 mb. B abg. H.- A. Kyfthäuserhatte Nr. 1-1000S raugr aheigg o IC0, G v Nr. 1001--4100 [419
a o Al Riebeok Montan- Gottfried Lindver swerke-Anl. rab. 102 100, G Wegelin Habner 700, b4 Sächs. Thür. Braunkohl. Zuekerraffineric Halle 910., b

Verw. II Anl. rückz. 102 98. Hallle-Hettst. Eisenb -A. La. A.
4 S. Thär. Br.- V. A. r. 10290 98.500 v 9 La. B. 61,-0
4 ſ. Waldauer Braunk.-Anl. 95, Kuxe.4tſ2 r. 102 99506 Bruekd. Nietleb. Bergbau-Ver.

Robert Haberlin
internationale und Uebersee-Spedition
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Sorhenbrilage der einnn n Seitung, Landes itung fur dir Provinz Sach Sachſen Rnhatt und Chüringen, Halle-Saate

Die LinksSteuerung
Von Organiſationsanwalt C. O. Finke, Halberſtadt.
Die Automobil Ausſtellung in Berlin zeigte eine Reihe Fahr-

zeuge mit „LinksSteuerung“; der Fahrer ſitzt alſo auf der linken
Seite. Bisher ſaßen in den deutſchen Fahrzeugen die Führer
ſtets rechts. Dagegen hatten wohl die meiſten ausländiſchenKraftwagen das Steuerrad links. Warum dieſer Unterſchied?
Weil in Deutſchland rechts ausgewichen und links überholt wird;
im Auslande umgekehrt! Um die Bedeutung des Steuerſitzes
für die „Fahrtſicherheit“ beſſer zu verſtehen, muß ſich der Laie
folgende Punkte klar machen:

1. Begegne ich einem anderen Kraftwagen, dem ich rechts
auszuweichen habe (in Deutſchland), ſo möchte ich am liebſten
links ſitzen, um beſſer ſehen zu können, wie wir heil anein-
ander vorbeikommen.

2. Ueberhole ich ein Fahrzeug, an dem ich links vor-
beifahren muß, dann bin ich zufrieden, auf der rechten Seite
zu ſitzen, wo ich beſſer ſehen kann, ob ich es anrennen werde
oder nicht.

3. Automobile überholen „andere“ Fahrzeuge in weit
zahlreicheren Fällen als ſie ſelbſt überholt werden.

4. Bei einem

ihren Fahrzeugen deutlich vor Augen (in der Regel iſt es
doch ſo!) und können beide achtgeben. Sitzt der Fahrer da
recht s, wen er rechts ausweichen muß, oder links, wenn die
Vorſchriften „links“ auszuweichen gebieten, ſo wird der „Sitz auf
der falſchen Seite“ durch die „Fahrt Auge in Auge“ wieder gut-
gemacht, wenigſtens ſoweit, daß die Gefahr des Anfahrens er
heblich vermindert wird.

5. Beim Ueberholen eines Fahrzeuges iſt man (als
Kraftwagenführer ganz beſonders) nie ſicher, ob der Führer des
anderen Wagens unſer Herannahen gemerkt hat, ob er nicht aus-
weichen will oder damit aus Schikane bis zum letzten Augen-
blick zu warten beabſichtigt, ob der „Kutſcher nicht überhaupt
ſchläft, ob die Pferde nicht plötzlich mehr oder weniger ſtark nach

der Seite ausweichen werden, uſw. Hier ſind die Gefahrmög-
lichkeiten alſo erheblich zahlreicher und ſtärker als beim A u s
weichen. Deshalb iſt es für den Fahrer beim Ueberholen
ſehr angenehm, rechts zu ſitzen, wenn er links über
holen muß und links zu ſitzen, wenn er rechts über-
holen muß, denn dann kann er ganz genau Obacht geben und
den Raum abſchätzen, der zwiſchen ſeinem Fahrzeug und dem an-
deren bleibt.

6. Jn Deutſchland weicht man rechts aus und überholt
links. Nur die Straßen bahnen müſſen rechts über-
holt werden! Und zwar, weil links von dem vor dem Kraft
wagen fahrenden Bahnwagen der von der anderen Richtung
kommende Bahnwagen herannaht (der nicht ausweichen kannl),
und weiter links auch noch alles Fahrzeug, das vorſchrifts-
mäßig rechts fährt. Die linke Seite der Straße iſt alſo be
drohlich und nicht zum Ausweichen geeignet. Jm Stadt-
verkehr unſerer deutſchen Städte möchte demnach die „Links-
ſteuerung“ als die beſſere erſcheinen.

Wenn nun eine ganze Reihe deutſcher Kraftwagenwerke zur
„Linksſteuerung“ übergegangen iſt, ſo mag der „Stadtverkehr“
hierfür den Ausſchlag gegeben haben. Wahrſcheinlicher
iſt, daß die Jnduſtrie ſich von dem zukünftigen Auslands-
geſchäft mehr verſpricht als von dem in ländiſchen Abſatz.
So hat die „Linksſteuerung unſerer Finanzen“ die „Linksſteue-
rung der Kraftwagen“ geboren. Auch ein Erfolg!

Bauart und Hygiene als Brennſtofferſparer
Die „Deutſche Bergwerks-Zeitung“ fährt in einer

britten Sonderausgabe mit der Veröffentlichung der aus ihrem
Preisaus ſchreibe n „Wege und Ziele der deutſchen Brenn-
ſtoffwirtſchaft“ hervorgegangenen und von den erſten Fachleuten
der Praxis und Theorie preisgekrönten Arbeiten fort.

Vier Preisarbeiten enthält die neue Sonderausgabe.
Architekt H. Sielken in Bremen und Profeſſor Nußbaum
in Hannover betrachten in einer tiefgründigen, mit 10 000 Mark
prämiierten Unterſuchung, wie durch eine zeitgemäße Bau-

entgegen fahrenden Geſpann, Kraft-
wagen, Fahrrad oder Kinderwagen haben ſich beide Fahrer mit

ſorgfältige Betriebsführung, Abhitze-

weiſe der Häuſer große Wärmemengen geſpart werden

können. Ein aktuelles Thema. Denn beides iſt von zwingender
Notwendigkeit: dae Sparen von Kohle und der Bau von Häuſern.
Gerade bei dem Häuſerbau kann in dieſer Beziehung Neues ge
ſchaffen werden. Die Vorſchläge, die in der Arbeit gemacht wer
den, bieten nicht nur dem Architekten wertvolle Anregungen, ſon
dern enthalten auch für jeden volkswirtſchaftlich Jntereſſierten
eine wahre Fundgrube neuer Gedanken.

Die Brennſtoffwirtſchaft vom hygieniſchen Stand-
punkt aus unterſucht Dr. med. Schacht in Wiesbaden. Da-
durch kommt ein ganz neuer Geſichtspunkt in die Erörterung,.
Ein Arzt redet.
Material und iſt von einem zähen Willen, das deutſche Unglück
zu J getragen. „Wenn Götter ſtrafen, weine der Menſch
und lerne.“

Durch Aenderung der Organiſation von innen
heraus will Bergwexksdirektor Herm. Lwowski in Eſſen der
Kohlennot ſteuern. Seine Anregung, muſterhaft vorgetragen, iſt
die: durch Verlegung der Schichten einen beſſeren Ausgleich in
den Belaſtungen der Elektrizitätswerke herbeizuführen und durch
Verbeſſerung der maſchinellen und elektriſchen Anlagen ſowie
durch beſſere Ausbildung der Heizer und Jngenieure den Wir-
kungsgrad vorhandener Anlagen zu erhöhen. Seine Arbeit iſt
mit 1000 Mark prämiiert.

Noch einen Schritt weiter geht J. Bodler, Bauamtmann
und Stellvertreter des Direktors der ſtädtiſchen Elektrigitäts
werke in München, mit ſeinem Vorſchlage, ſelbſt den Müll,ſcheinbar das wertloſeſte aller Materialien, al s Brennſtoff
zu verwerten. Dadurch können die größeren Städte den
Wärme, Kraft und Lichtbedarf ihrer öffentlichen Anſtalten
decken und den bisher dafür verwendeten hochwertigen Brennſtoff
(Kohle und. Koks) ſparen. Man ſieht. neue gangbare Wege
überall. Die 3. Sonderausgabe iſt eben darum, weil ſie die
deutſche Brennſtoffwirtſchaft von den verſchiedenſten Seiten be
trachtet, für jeden für den Jnduſtriellen ſowohl wie für den
Techniker, den Volkswirt, den Gelehrten und für den Politiker
ungemein wertvoll.

x

Die 4. Sonder ausgabe enthält 6 Aufſätze.
An erſter Stelle ſteht eine mit einem Preiſe von 10 000 M.

gekrönte Arbeit des Oberingenieurs Karl Meller, Siemens-
ſtadt bei Berlin, betitelt „Wirkungsgrad und Brenn-ſtoffverbrauüch von Fabrikanlagen“. Von der Tat-
ſache ausgehend, daß dem Wirkungegrad, der Einrichtung, der
Uebertragung und der Arbeftsmaſchine bisher nicht die nötige
Aufmerkſamkeit zugewendet worden iſt, gibt der Verfaſſer eine
Reihe von Maßnahmen zur Verbeſſerung des Wirkungsgrades an
und kommt nach ihrer Aufführung zuſammenfaſſend zu dem
Schluß, daß geringe Verbeſſerungen im Wirkungsgrad der An
triebe bei der großen Zahl der in Frage kommenden Jnduſtrien
eine beträchtliche wtlenerſparit e bringen werden.

Eine zweite Arbeit, deren Verfaſſer unbekannt iſt, trägt dasKennwort „Wirtſchaft Horatio!“ Jn ihr werden zu einer
möglichſt ſparſamen Bewirtſchaftung der Steinkohle zwei Wege
vorgeſchlagen: die möglichſt gute Ausnutzung der Steinkohle durch

und Abdampfverwertung
und ung der Steinkohle mittels Erſatz durch geringwertige
Brennſtoffe, Torf und Braunkohle ſowohl bei der Verfeuerung als
auch bei der Vergaſung.

Architekt Aug. Weihel aus Frankfurt a. M. gibt ſeiner
Arbeit, die an dritter Stelle veröffentlicht iſt, das Kennwort
„Kraft Licht Wärme“ und unterzieht in ihr die der
Löſung des Problems zugrundeliegenden techniſchen und organi-
ſatoriſchen Richtlinien einer regionalen Spezialbearbeitung für
das großheſſiſche Gebiet als einen Teil des geſamten rhein-
mainiſchen Wirtſchaftsgebietes.

Jn der Verwendung der Abwärme ſieht Dipl.-Jng. A. Krü-
ger Worms ein gutes, noch lange nicht genug angewendetes
Mittel zur Verbeſſerung der Kohlenausnutzung. Er macht den
Vorſchlag, die Betriebe durch Wärmebuchung zur geordneten
Wärmewirtſchaft zu erziehen und ſchlägt die Mitwirkung von be
ratenden Jngenieuren vor.

Die Unterſuchung bringt vieles und wertvolles

2

2

Jn der vsgſfetgenden Arbeit ſchlägt ihr Verfaſſer

R. Schmid-Duijsburg, W r und techniſcher Art vor, um die Verwendung von Kokillenmaſſeln in
Schmelzwerken zu erreichen.

Die letzte Preisarbeit, von Ober Jn Max Birkner-Ber-giſchGladbach, zeigt u. a. einen neuen Weg das am meiſten ver

breitete Feuerungsſyſtem, den Wanderroſt, für die Umſtellung auf
geringwertigen Brennſtoff innerhalb kurzer Zeit geeignet zu

en.

Die Selbſtverwaltung in der induſtriellen
Wärmewirtfſchaft

Die Hauptſtelle für Wärmewirtſchaft hat im September in
Dresden ihre Jahresverſammlung abgehalten, die ein für die
weitere Entwicklung der wärmewirtſchaftlichen Organiſationen
bedeutſames Ergebnis gehabt hat.

Auf Veranlaſſung des Vorſtandes hielt der Geſchäftsführer
der Hauptſtelle, Herr Profeſſor Eberle, einen Vortrag überDie Selbſtverwaltung in der induſtriellen Wärmewirtſchaft“,
der in der Forderung gipfelte: „Ueberlaſſen wir der Induſtrie

und deren Wärmeſtellen die Förderung ihrer
Wärmewirtſchaft; ſie haben den richtigen Weg be-
ſchritten und werden im Bewußtſein der Verantwortung auch
zum Ziel gelangen“. Die aus den Spitzen ſämtlicher mit derSrennſtoffbewiriſchaftung betrauten Behörden des Reiches und

der Länder, den Vertretern ſämtlicher von der Induſtrie gegrün
deten Wärmeſtellen und zahlreichen ſonſtigen Fachleuten be
ſtehende Verſammlung ſchloß ſich dieſer Forderung ein
ſtimmig an.

Aus dieſer Tatſache kann geſchloſſen werden, daß auch die
Reichs- und Landesbehörden ſich. von der Zweck
mäßigkeit des baldigen vollſtändigen Abbauesz
der amtlichen Wärmewirtſchaftstätigkeit über
zeugt haben.

Anſchließend wurden an Hand der Berichte anerkannter
Fachleute einige wichtige techniſche Fragen aus dem Arbeits
gebiete der Hauptſtelle behandelt.

W. Die Hauptverſammlung des Reichsverbandes der Elektri
zitätsabnehmer (Rea) e. V. BerlinSteglitz findet am 23. und
24. Oktober in Leipzig ſtatt. Vorträge werden gehalten:
1. Ueber den Abſchluß von neuen Stromlieferungsverträgen von
Berat. Jng. Plümecke, BerlinSteglitz. 2. Beſeitigung der
Jnſtallations und Materialmonopole von Bürgermeiſter Dr. jur.
Weichelt, Waltershauſen. 8. Einfluß ſparſamer Wärmewirt
ſchaft auf die Stromerzeugungskoſten der Elektrizitätswerke von
Dipl.-Jngenieur Laaſer, Berlin.
Strompreisverordnung vom 1. Februar 1919 von Rechtsanwalt
Dr. Riccius, Berlin.

Zur Lage im GlauchauMeeraner Jnduſtriebezirk wird der
Leipziger Wochenſchrift für Textilinduſtrie“

berichtet: Was den Geſchäftsgang anbelangt, ſo iſt zu berichten,
es trotz der Streikbewegung auch innerhalb der letzten Wochen

el gekauft worden iſt Einkäufer waren täglich hier undgeigien eine Kaufluſt, wie ſie größer in den lebhaften Jahren

1919/20 nicht vorgekommen iſt. Wir wiſſen aus zuverläſſiger
Quelle, daß verſchiedene Herſteller bis Ende Februar Anfang
März n. J. vollſtändig ausverkauft ſind und neue Beſtellungen
nicht mehr hereinnehmen. Auch die Lagerpoſten, die ſeit vorigem
Jahre lagerten, ſind in den letzten Wochen vollſtändig geräumt,
und gute Preiſe ſind dafür erzielt worden. Die Waren
preiſe ſind von Woche zu Woche höher geworden.

„Jngenieur-Zeitung“. Das ſoeben in Köthen erſchienene
Heft 27 enthält folgende Artikel: Die Kursentwicklung der
deutſchen Währung, ihre Urſachen und Wirkungen. Das Pro
blem der Wünſchelrute. 51. Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſengießereien. Neue Förderanlagen für Braunkohlen
kraftwerksbetrieb. Ferner kleinere Mitteilungen aus einſchlägigen
Gebieten. Als Beilage erſcheint die „Köthener Hochſchulzeitung

Verantwortlich: Hermann Huth.
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DAG Vertretung: Hansa-Liovd-Motorpflug- Vertrieb W. Koppen, Halle a. S., Magdeburgerstr. 60.
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hankhaus Paul Schauseil Go., alle a. S. ne en. An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto-Corrent- und Wechselverkehr ete.

fexr--u

Zzentralheizungen
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luſtheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungsanlagen,

Dampfkoeh-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Fernheizungen Abwärmererwertung.
Dicker Wernehburg, m. b. I,
Aeltesto Hallische Zentralheizungsfirma. Beste Referenzen.

Fernruf 6031 u. 5739.

Zemtriſugen,

Tel. 362 X

Wir emdfehlen sofort lieferbar
Butterſässer, Schrotmunlen,

Kartollelermemaschinen, Kartoſſelsorüerer, RUbenneber,

Kullvatoren, Eggen, Ackerwazen, Dreschmasehinen,
lokomobllen, Strohpressen, Häckselmaschinen, Motorpilüge,

sowie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart u. Weichlaser, Oele, Strohpressendrant,
Drantgeſlecht und alle sonstigen Artikel IUr Haus und Hol.

Besondere Molkerei-Abtellung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Geübte Honteure jederzeit zur Verfägung
Landwirtsecharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/ Saale. Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Waldengasse Il, Tel. 4218. Halberstadt, königstr. 35, Tel. 192. Neuha idens leben. Bahnhoistr. 25,

ordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel 1873. Stendal.ßrüderstr. 30, Tel. 193. Torgau. Folästr. 16, Tel. 12. Zoftz. lien-
burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnholstr. 90, Tel. 408.

inisgtollo: Liebertwvolkwitz (Bez. Leipzig), heipnitzstr. II, Tel. u

J

d l
Mehrere feuersichere
Wellblech- Auto-
Garagen u Well-blechsehnuppen in
verschied. Gröben.
Angevote kostenlos
Gebr. Achenbach.
G. m. b. H. Weidenau-Sieg.

Postfach Nr. 109.

fiefert sämtliche Oele

We

und fefte für den
MASCHINENBETRIES

Vertreter in allen
Industriebezirken
r gesneht.

0 Kutſchwagen, We
neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenheitsk. wenig geſ.
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien, Reparatur-
werkſtätte, auch für Autos,

fermann Hoffsehulte,
Wagenfabrik,

Berlin Luiſenſtr. 21.

Peitaus billigſtes AngebotGünſtigſte ha z. Komplettierung

und Erneuerung Ihres Vetriebes
Vegen Umſtellung eines großen Staatsbetriebes

ſollen raſch abgeſtoßen werden:
r 20 Prozent unter Tagespreis!

Reue u. gebrauchte Werkzeugmaſchinen:

d Stück faſt neue Hochleiſtungspräziſions-Dreh
bänke, Fabrikat Eſcher tomplett, mit Leit- undZugirindel Hohlſpindel 90 mm Durchm., Spitzen

höhe 400 W Drehlänge 2500 mm, Stückgewicht
etwa 7500 KiloStück Leitivindeldrebbänke, Saat Zöbringer.

Heſſenmüller, Lorenz, Spitzenhöhe bis 210 mm,in d. Kröpfung bis mm, ehe bis
1300 mm, Stückgewicht etwa 1000 Kilo.
2 Stück Radiglbohrmaſchinen, Fabrikat Vulkan
und Union-Chemnitz, für Löcher bis 100 mm ins
IJte dung bis 1800 mw, Stückgewicht
etwa

I 1 Stück W ind bghrwerr. r nyrtat Ain gr.
höffer, Grevenbroich, für L is 25 mm, Aus-ladung 380 mm, Nee 450 1000 mm,
etwa 3000 Kilo.

o Stück Vier und Sechsſpindelbohrmaſchine,
Fabrikat Löwe, Berlin, mit verſtellbarem Tiſch
u. feſten Spindeln, für Löcher bis 18 d Durchm.
Gewicht per Stück etwa 600 bis 700 Kilo

30 Stück Ständerfräemaſchinen Horizontal,
Fabrikat Löwe, Tochgröße 700 150 mm, Stück-
gewicht etwa 730 Kilo.

50 Stück Planfräsmaſchinen, Jabrikat Löwe,
r ardt Schüt'e, Zimmermann, l arößee mm, Stückgewicht etwa 1000z neue Vertikalfräsmaſchinen, Fabrikat

n b e n emm bis mm, t ewicht1400 bis 2400 Kilo. a
2 Stück nene Werkzeugſchleifmaſchinen, 1 für
r für Naßſchliff, Stückgewicht etwa

1 Stück nene Rotorex Univerſal rkteifmaichine a at

Zimmermann,

und Trockenſchliff, Gewicht ca. 750 Kilo1 St ck neue Leitſpindeldrehbank, Fabrikat Zim

mermann, „Meteor“, 180 mm, Dreh-länge 1500 mm, Hohl ſpindel 30 mm, Gewicht
Ftwa 900 Kilo.f Ja neue Bandſägen, Fabrikat Zimmermann, mit

e verſtellbarem Ti S allendurchmeſſer mm, Gewicht etwaStück neue Schnellbobrmaſchinen, Fabrikat
Zimmermann, für Löcher bis 10mm, Ausladung

brik.
mwm, Gewicht etwa 30 Kilo per Stück

Stück nene Sänlenſchnellbobrmaſchinen,
immermann, für Löcher bis 23 und mm,

ar r Gewicht etwa 155 bisß Stück Leitſpindelbrebbänke, brikat Böhringer,

röpfung mm,Spitzenhöhe 320 mm, in der
2500 mm, Gewicht etwa 3000 Kilo

Sämtliche Maſchinen ſind in betriebsfähigem Zu
ſtande und tadellos erhalten.berlangen Sie Preisliſte! efl. Anfragen an

itorfer Maschinenhauwerke,
Niederlassung Nürnberg,

ünduſtrieſtraße 36. Telepbon 9040.

J 5franz Zrömme Nachf.
Inh. K. Brösmme

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
HAaschinenfabrik F. Flektrotechnik
r Sämmtliche Reparaturen
an Flektromotoren u.

o

für l

Metailbetten,
Stahbldrahtmatratzen, xinder-

detten, Folster an jedermann.
Katalog frei. Eisenmödbeltabr.
Suhl (Thöür.).

(Karosserio
Schmiöt

er
BERREN- V
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Elektriſche Dreſch

„Roland“ Geſellſchaft
gernruf 5415-14 Halle (Saale)

n. bis 50 000 volt.
m DampfVakuumofen.

Elektriſche Maſch

Transformatoren Apparate
reparieren raſch zuverläſſig billig

Liebenauer Str. 70

inen
wagen

m. b. H. Steuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtspreehung!

Generaldirektor

r Wohngrundſtüchke W
Friedrichſtr., Preßlers Dgrg! u. am Alten Markt
gnitig zu verkaufen. Gefl. Anfragen von Selbſt

ufern unter D. 6605 an die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle a. Saale.

Kaufen Sie nur den transportablen
Hhaus- Backofen „Thuringia“.
Mehrfach geſchützt und prämiiert. 1000fach bewährt.

Deutſche Reiv und Auslauds-Patente.
Seine Anſchafſung bietet
keine Schwierigkeiten, da er
infolge ſeiner Zerlegbar-
keit überall aufſtellbar und
leicht zu transportieren iſt.
Man erhält bei wenig
Brennmaterial das groß
artigſte Gebäck. Lieferung
erfolgt auf Probe. Ver-
langen Sie umſonſt undvortofrei Proſpekt mit zahlreichen Anerkennungen.

Man hüte ſich vor Nachahmungen und weiſe
dieſe als minderwertig zurück. Man verlange

r a S außer unſerer Firma den
amen uringig tragen.Lothes Naehf., Gera Reuss,tzangpoptavlerg Backöfen,

Räucherkammern, Koch und Backherde.
Wo nicht vertreten, rührige h geſucht.

bei Dampfkessel-Defekten u. Maschinenbruch
durch EKlektro-Schweißung an Ort und Stelle.

Kaiser CGo., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Telegr. Adr.:

Strohpreſſen- l
Draht

ſowie ſämtl. Bindedrähte in allen Stärken billigſt
S. Brinitzer Go., Berlin SW. 68

in enNehr 9e cr deren

Schützenſtraße 68.

J. Rauschen,
twm.industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
hle meine ür

ig-
c

des Fenster n

m Das Steuerrecht
Sinerne Olla n h

Schlagiauen, Sprecneta 3—0 nahm
Jalousien,
waren. Armaturen

kohos
reparierte Th. Leil, Alt. Harkt6.

ar lsen- Werkstatft

fönemann
Halie (Saate).

Büro: Sternstrabe 8.
Ecke Kleine Brauhaus str
Fernruf 3631 und 584 9

Lederſohlen,

Schäſte nach Maß,
Vedarfsartikel.
Billigſte Preiſe.
Lederhandlung

F. Noah, beipalgertr. 16.

Automohile,
alte defſekte COhasis.
Autohaus Enge
Stahmeln b. Leipzig.

O0 fen
reinigt und repariert

W. Sechreckenber
Töpierweiſter

Lerchenfeldſtraße 2.

1 LanzStrohPreſſe,
1,50 Meter Kanalbreite,
wenig gebraucht, zu ver

Ecke Gr. Sandberg kaufen. L. Thiele.
Café Zorn gegenüber). Schülershof 114.

Größere Poſten
belecle bpinat, Rote Veete

S l Kohltuh
ſucht zu kaufen

Seesener Konservenfabhrik
Sieburg Pförtner,l Seeſen a. Harzs.

S(Tandschaftliehe Bank der Provinz Sachsen

Halle a. S., Martinsberg 10. Magdeburg, Kaiserstr. 22.

Amtliche Hinterlegungsstelle.

Annahme u. Verzinsung v. Geldern

Lombard- u. Konto-Korrent-Kredit.

Preiswert zu verkaufen:
Presto- Lastkraftwagen I t

Bemg- 2 1Benz- I 99 3 tAdler 4 1Audi-Coupé 8/22 PPS., gebraucht
Audi-Phaeton 14/35 PS.,
Benz-Sne., Phaeton, 8/24 PPS., neu.

Automobil-Zentrale,
Inhaber: Paul Hagemann

Telephon 1305. Halle a. S. Grünstrasse 31.

Bankgeschätt Essen (Kuhr)
Telegramm- Adresse Sschwanobank.

Fernsprechanschlüässe:
Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326. 7328. 8176.
FürFernverkehr 7320 7324. Düsseldorf. Börse 15 194.

Besondere Abteilung
für Aktien ohne Börsennotiz.
Wir sind zurzeit Käufer bezw. Verkäufer

für folgende Aktien:

Gebr. Alsberg
Ver. Barmer Textil
Dahlbuseh
Fingerhutwerko
Rud. Karstadt
Anton Lamberts Ohristian Sohn
Verdinger Waggon

Unsere Rundechau über den rhein. westt. Wert-
papiermarkt und unsere Kuxenmarktberlchte auf

Wunseh kostenfrei.

R c

Strohschuhe
mit Doppelsohlen in jeder Grösse.

Stroh- Teppiche
in jeder Größe auf Wunsoh in
Farben gemustert. In besonders
feiner Ausfährung le nach

Bestellung.

Gustav Spannaus, Herpf
u. bei Meiningen,

S

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zuwollen,



Ancehenm:-

Carl 8lxner,
gegr. 1875. Telephon

Allenstein (Ostpr.):
Gebr, Robrahn,

Sped., Lagerung, Sammel-

Amsterdam:
W. J. Bneinen,

Houtmankade 107.

Dofais 8 Vorschure,

Barmenm:
Wwe. C. Kissler, Spedition,Möbeſtransp., Roſifunrw.

BRasel (Schweiz):
Act.-Oes. Bronner Cie.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Filiale Basel.

Berlim:
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlub, Automobil-
spedition.

Bodenbach a. E.
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.- G.
auch Tetschen-Laube un
Aussig Schönpriesen.

BRorKen i. W.
Paul Feind

BRremen:
Paul Klembt, Spedition.

Bruehmühlbach
(Pralv)

Georges Heiminger Cie.

Chemnitz
J. M. Meinig, Bahnsp. Lag.
ßraseh à Rothenstein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlus.

Cranenburg(Niederrhein):

Siebing 00., e
Creſeld:
W. G. Taaks

G m. b. H.
Internationale Transporte
Zollabfertig.. Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Darmstadt:
Paul Wolf Co.

m. b. HG. m. b. H.
Spedition, Lagerung,

Möbeiltransport.

Düren (RhlI.):
Otto Tacenzer, Spedition.

Düsseläorf:
Gust. Ganss, int. Transp.

Bislebenm:

A. Franke,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Fger:
6„Praga

Cechoslovakische Lager-
haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

Binmerich a. Rh.:
Hiebing 60., et
Paul Feind

Eydtkuhnen:
Gebr. Messidat, Spedition,

Hehb. Jung,

Flensburg:
Bahn-H. Bhr. Pelersen er

Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfeld:
G. Rieser.

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshaſen(Bodensee):
Robort Schwarzkoptf,
Bahnsp. Möbeltr.. Lagerg.

Inhaber Kniep Werner.

C. E. Noerpel,
internation al.

Transporte.

Gablonz:-
Dofais Vorschure,

Cera (Reuss):
Gersor Eloktriaittawerk und
gtrassenbghn Aktien o.

Gorinechem:
Details Vorschure,

Uagen (Westr.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Am Güterd abobet I. Fernref 6u36

Hilmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannsne

G. Vester G.m.b.H.
Haupt-Guterbahnnhok.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

Transport-„tlansa“ Art es
intern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904

Allmann à borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition.

Möbellagerung.

Aligemeine Transport-
Gesellschaft vorm.

Gondrr a Mangill
m. e eHalle a. S., Kirchnersitr. 9.

Fernsprecher 1428 u. 6827.
Sammelverkehr, Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

Hamburg:
Meyer u. Huss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.
Walter Dörfel.

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesewetter,

ochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Jenag:
Christian Ebhardt,

Bahnsped. Möbeitransport.

Kattowitz:
E. Steinitz.

Oberschles Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheinm:
E äisch„Eutra EuropaischeTransport-

gesellschaft m. b. H., Ver-
zollung, Umexpedition,
Taäglicher Sammelverkehr
nach Frankreich.
Oskar Rehmann C0o.,
internationale Tras sporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144.

Konstanz (D.-sehw. Or.):

Zenger ä Butt.
Kölnm:

Heinrich Steinbüchkel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Kreuz (Otbahm):
flatauor kulsrt,

Lauterburg:
Seegmülier 460.

G. m, b. II.
Verzollungen,

Leipaig:
Braseh 4 Rofhensfein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.
Koch2 Reimers

Leopoldshöhe, Baden
Act.-Ges. Bronner Cie.

Libau, Balt. Provinzen:
baut Transport komp.

eestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
Incasso, Kommission, Lag.

Londonm:
W. A. Tilloray& Co.
53 Oracechurch Street
London E. C. v.

Lörraeh (Radem):
M annheimer

us-Geselischaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigahafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges.

LübeckK:
m. Schmidt. Spedition.

Walter Dörfel.

Lyon:
er n atlonarue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
internati onale Transporte
Eilschiffahrt nach tlam-
burg mit eig. Dampfern.

F. Hillebrand, Spedit,
hiffahrt, Lagerung.

Malmö:
Simon Edström Arb.

Manchester:
Gerhard Hey id.,
12 King Street, Manchester.

Meernane i. S.
Albert Jäckel, Sped., Lag.,

Möbeltransporte.

München
Laderinnung Gutleben Weldert

Naehf. m. d. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Myslowitz:
Wilhelm Fledler.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
Europäiische„Eutra rats ort

esellschaft m. b. H.
egelmäßiger Sammel-

dienst nach Frankreich
und ltallen.

Nymwegen (lolland):
Fiehing 60., en.

Oenburg (Baden):
Becht Gohringer,
Spedit, Sammelladungen
nach dem lo- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Oldenzaal:
Defais Verschurs,

Paris:
Anglo american -Trans-
portCo., Rue de Chabr ol34
Paris X, Transit-Verzollg.

A. Alereau, cieso Lmn,

R. Jonemann Fils, 24, rue
d'Enghien.

Passan (Rayern):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

planen (Vogtl.):
Franz Bosin.
Bahnsped. u. Mödeltransp.

Regengburg:
Weber Co.

Reichenberg. Böhmen:

Otto Bartsech.
Alfred Brandy-

KRomanshorn:

P. G Roerpel,
international.

Transporte.

Rotterdam:
Van Gend Loos.
Defais Vorschurs,

Saarbröeken:
Phiſipp Creutzot,

Grenzfiialen in For-
bach, Saargemünd.Bruchmünhlbach Türkis
mühle Zweibrücken u.

Beurig Saarbdurg.

internationale Transporte

e

Salzburg:Internat. Speditionsgesell-

schatt m. b. H. Salrburg

Sassmitz:
C. Faust jr. O. m. b. H.

SsSehneidemünl

P Abch,
Singen(Hohentwie):
d

Rehmann Co.
internationale Transporte.

b. B. heerpeh
Transporte.

St. Gallen (Schbwoiz):

C. E. w.
Transporte.

Strass burg i. FIs.
Oscar ſehmann Co.
internationale Transporte.

Stettim:
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur.
Rudolf Asch.

Stolberg (Marz):
A Großfohann Co.internationale Spedition,
Fernruf 64.

Stuttgart
v Europaäische„futra eresellschaft m. b H.

mmeiverkehr nach all
Richtungen. Grob-Trans-
porte.

Tetschen (FIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzoliung,
Schiftahrt, auch in Boden-
bach, Aussig, Laude,
Schönpriesen.

Thionville
(trüher Diedenhoſen):

n Ling, Spedition,ommission, Möbeltrans-
u Zollagenturen in

hionville und Sierck

Thorn (Polem):
Rudolf Asch.
8zvumanski Iucwig,
bahnnamtiicher Spediteur,
Möbel r., Speicherei.

Venlo:
J. baumen 3 B0o.,
Spedition und Verzollung.

VIlissingenm:
Bresen 4 Bothensteln,
Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

VohwinkKel:
A. fGroßjohann Co.,internationale Spedition,
Fernruf Amt Elberfeld
Nr. 5089.

Wissembourg:
Seegmüller a Co.

G. m. d. H.
Verzollungen;

Wernigerode. Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louls Hillebrand.

Wien:
Wincenty Oteickgewichkr,
Rudolfsplatz Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Tollabfertigung,
inkassis.

Winden (Pfalz):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.
Sergmülier 360.

m. d. k.
Verzollungen.

Zevenaar:
Defais Vorschure,

Zürieh:
Cart Im Obersteg Co
GeorgesHelwinger Co.

C. B. Moerpel,
e jnternauonal.,

Transporte.

Zweilbrücken
(Rheinptalz)

jacod Moanz, Sped., lag., Tellabt.

Habe wieder aus meiner
r erſtklaſſiges

aterial an
Cornwall-

Zuchtebern
zum Preiſe von 16-18 M.

ro Pfund abzugeben.
ittergutsbeſitzer Iraatz,

Biberteich,
Reg. Bez. Frankfurt-O.
Getreide und

Kartoffelſäcke
zu verkaufen.

Ritter,Forſterſtraße Z.

I

Siegfrieds
Grenadir-

Paradeo-
Weizen
Diese neue Weizensorte

hat sich bei allen Anbau-
versuehen bestens bewährt.
Während fast alle anderen
Weizensorten bei Kahlen
Frösten vernichtet wurden,
widerstand diese Weizen-
sorte der grimmigaten Kalte.

In frostreieher Gegend ge-
zücntet, brachte er bis 30
Zentner Körnerortrag pro
Morgen.

Herr Gutsbesitzer O. Schiv-
mer, EIbh., schreibt „So einen
sehönen Weizen haben wir noch
nicht gehabt, er ist winterfest,
steifhalmig, anspruchslos, un-empfindlich gegen Roet un
Uefert die höchsten BErträge-

Feinste Saat
1 Ztr. 290 Ztr. 150 M.,I tr. 80 M.
Sacke werden zum Selbet-
kostenpreis bereehnet.
Saatkarte nieht mehr

erforderlich.

A. Siegfried,
Thür. landwirtsehaftliche

Zentral-Saatenstelle,
Grossfahner- Erfurt 174-

Ab WMontag, den 10. d. M.
ſteht ein großer Transport

primah

KRühe
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Oberländer Buchnelm,
Halle a. S., Delitz cher Straße 10.

T

ferdezuchtverband
der Nrovinz SHachſen.

J

versteigeraong Donnerstag, den 20. Oktober
1i921, vormittags 10 Uhr in Biesmark (Pro-
vinz Sachſen), Viebhverkaufshalle. Zum Verkauf
gelangen über 100 Pferde kaltblütigen FWungen
u. zwar: Fohlen im Alter von mindeſtens 13 Wochen
an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur
Zucht verwendbar ſind, und Wallache im Alter bis
zu 4 Jahren. Der Verkauf der Tiere geſchieht nur
gegen Barzahlung. Von Banken beſtätigte Schecks
werden in Zahlung genommen.

Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle
Halle a. S., Reilſtraße 78.

Weidevieh,
et Kühe. acg bahrlſche
Zugochſen und Bullen en ſerngetroffen u. ſteht in

Emilius' Hotel in Könnern g.
Vesche Co. Könnern.

Joseflichtenauer,
Viehexportgesechäft.

Tel. Unter-c Gerolzhoſen bei échweinfurt Ratten
empfiehlt ſich zur Lieferung erſtkl. Scheinfelder

Zugochsen
auch Slhekochſen u. Stiere

AA

direkt aus Bavern zu billigſten Preiſen.

gerSaafupeize
El

Tirſcſie's 1. Abſaat
Domäne Friedeburg [S.

m

Letzte diesjährige Vohlen- und Pferde-

n IISnnuin

abeau geben.

Tüchtiger Berufslandwirt ſucht e
Gut von 60--1650 Morgen, auch of

Inventar, bei ſehr hoher Anzahlung

kaufen. Guter Boden und Rähe gri
Stadt Bedingung. Offert. unt. Z. 6654

an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Gü
Fürſation (G.

S

Am Montag, den 109. Okt. 1921, mittags 12 U „eſucht.
werden auf dem Hofe des Reichsverpflegungsam Verſönlick
r (früheres Proviantamt), Barbaraſtraße M im Laufe

leichte Zugpferde mit Geſchirr und Wage bei Bewä
öffentlich meiſtbietend er Barzahlung verſteigen Einarbeit

eichsverpflegungsamt., J eintomme
erſten Ze

0 NurFr. Zwickert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

Titul:empfiehlt ab Mon-
tag, den 10. d. Mts.

einen für Feuerfriſchen Transport e
vbelgiſcher, des Geſch

rion“,
Agentur

dDdaäniſcher,

ſchwediſcher und Holſteiner

W

Dienstag, den 11. Oktober
Ve

erhalte ich einen fit
J Antritt

großen Transport (cbſchriſte

bel giſcher
und

ſchwediſcher
Gr

deutſchl
lerei eirArbeitspferde

ſowie

Oldenburger u. hannoverſche
Atker u. Wagenpferde.

Chr. Körber,
Landwebrſtr. 6.

Referer
Z. 666

Tel. 1195.

Ab heute empfehle eine große Auswahl

däniſcher,

Holſteiner und

ſchwediſcher

Arbeitspferde Lel
und ſtelle dieſelben unter den denkbar günſtigſten

per ſofo
mit Zeu
anſprück

Für e
Bedingungen preiswert zum Veriauf. nger V

kanfmänt

Georg Arndt, eZ. 6653
Halle a. 6., jetzt Magdeburgerſtr. 45.

EEX-UGBEViehvermittlung. u. Vieh

S lieferungen en he gebe

Zucht, Milch-, Mager-
und Schlachtvieh

übernimmt die
viehverwertungsgenoſſenſchaft

Kreis Königsberg und Fiſchbauſen
zu Königsberg, leuſenſtraße 65.

ſog
Sohn a

Durch unſere Vermittlungen bzw. Lieferungen dir per I. Ap
von den Züchtern erwachſen den Käufern gros A.Vorteile, da unnötige Babnfrachten u. e Speſe d. Arü
fortſalüen. Auch bietet der Bezug aus erſter Ha
Gewähr gegen Seuchegefahr. Die beſonders vie Unive
reichen Kreiſe Königsberg u. Fiſchbaufen liefern Königſt
Qualität das Beſte der oſtpr. Rindviehzucht, u. kam
daher den höchſten Anſprüchen qualitativ wie qua
titativ entſprochen werden. Aufträge werden jede
zeit entgegengenommen und prompt ausgeführt.

burger

Franz Saager, Geſchäftsführer-



ſaeltoffe
große Auswahl.

Affenhaut, verschied. m 130
Tuehe, schwarz und farbig, 100, 9500

Noppenstoffe, Man u 80

Flausch, h 85
Geschw. Wolff

Hulle (Saule), Lelpzigerstr. 37.

Durchfraeht nach Honolulu und Hawa i
„„Moerdigk“ (13 500 tons) 22. Oktobere Wod tons) Mitte November

Dezember
(Aenderungen vorbehalten.)

Diese Dampfer sind mit Kühlräumen versehen.
Wir zeichnen

Durchkonnossemente nach allen Eisenbahnstationen
der Vereinigten Staaten

via San Franciseo, Portland, Seattle, Vaneouver.
Güterannahme: Schuppen B3.

Nähere Auskunft wegen Fracht usw.
erteilen die Agenten:

Olaf Lassen Co., Hamburg,
Phs. van Ommeren (Hanburg), G. m. h. H., Hamburg.

R h
Bekanntmachung.

Bei der gemäß S 6 der Anleihebedingungen erfolgten Verloſung

R ren Angebote M reren
The Royal Mail Steam-Packet-Company).

San Franciseo, Portland, Seattle,. Vanconver, evtl. nach

Juan doel Sur, h äh La Union, La Libe tag

und La Paz (dureh den Panama Kanah) sowie in

nach auswärts geſucht. Be-

I 5

North Pacifſc- Court Line
0

Direkte Abfahrten von HAMBURG nach:Heizangsmmonteure, e
Acajutla, San José de Gnatemala, Champerieo, Oeos,

werbungen unter Z. 6657 an

(Holland-Amerika- Linie uod

Cristobal Panama), San Pedro (Los Angeles),

Ladungsangebot aueh direkt nach: Punta Arenas, S

Acapuleo, Manzanillo, Mazatlan, Guaymas, Altata
perfekt im autogenen Schweißen,

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

n SAtERIKAMISCHEDAMDPF.
SCHIFFFARMTS-GESELISCRAFI

G ceneeeeeNoqgelmässſqe
ſamer Abfahren

90 0Günſtige Gelegenheit!
Für neu zu errichtende Geſchäftsſtelle einer bedeutenden Organi-

ſation (G. m. b. H.) wird gebildeter, arbeitsfreudiger

Herr als Leiker
eſucht. Reflektiert wird nur auf energiſche, organiſatoriſch veranlagteKerſbnlichtelt, da aus der zunächſt nebenamtlich gedachten Tätigkeit

Titular General Agentur
für Feuer, Ginbruch, Diebſtahl-Branche

für größeren Bezirk zu vergeben. Gewährt werdey
ausreichende Proviſionen, event. auch feſte Bezüge.
Bewerber, die Garantie für einen ſchnellen Aufbau
des Geſchäftes bieten können, wollen ſich melden.
„Orlon“, Vorsicher.- Akt. Ges Hschaſt, General

Wgentur Magdeburg, Gustav-Adoltstrabe 18, I.

III

Junger, zuverläſſiger

Ver walten
Lehrzeit beendet, wird für 1200 Morg. großes,
intenſiv bewirtſchaftetes Gut zum baldigen
Antritt geſucht. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet

Gustav Weitzel,
Bergfarnſtedt (Kr. Querfurt).

A.

Größere Automobilfabrik Mittel-deutſchlands ſucht zum Betrieb der Entr
lerei einen arbeitseiſrigen, durchaus ſelbſt

ſtändigen

Sattlermeiſter
oder Vorarbeiter,

Tüchtige verkäufer

für Seidenwaren u. Wollſtoffe
per ſofort oder ſpäter geſucht. Angebotemit Zeugnisabſchriften, Ah tbilb und Gebalte
anſprüchen erbeten an

Gustav Corcis
Berlin W. s, Leipziger Straße 33135.

Lehrling geſucht!
2

Für erſte lithographiſche Kunſtanſtalt wird ein
nger Maun mit guter Schulbildung ſofort als

kaufmänniſcher Lebrling geſucht. Beſte zukunfts
reiche Ausbildung iſt geboten. Angebote unter
3. 6653 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

luswahlt

er,
rund

cher
ferde

iſtigſten

It,
r.

Stenotypistin
aus guter Familie, mit gediegener Schulbildundie flott ſtenographieren und die Schreibmaſchine

gewandt bedienen kann, zum baldigen Antritt
geſucht. Bewerbungen unter Z. GS61 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

iſchaft 1Per Rogen Lehrling, Ehrliches, tücheigee

e n r r r und nderliebesnge r I. Apri eſucht.l a h Nädchenzu ſofort oder 15. OktoArie an nacn. geſucht. Aufwartung wird

ine Eae Merſe See Scbaten .tens

u m erden jede
geführt.

ührer

d Ki

Verläßl. Perſon
für dort. Bezirksſiliale
geſucht (koſtenlos). Beruf

leich. Hoher Verdienſt
etallfabrit Cobring Co.,

DüſſeldorſGerresheim.

Tran, JStellen -Geſuche

Ein älterer, zuverl. Ied.

Mannſucht Stellung als Vieb-
fütterer auf ein. gr. Gute.
Franz Hädrich, Untendorf

bei Triptis (Thür.)p. Adr. Bruno iedel,
Gutsbeſitzer.

Dhäring, Dienstmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,
nderfräulein, Stützen

u. ſ. w. ſucht man durch
nſerat im

Tageblatt, Koburg.
T l 30000 Leser. Teile 1.20 I.

Viele vermög. Damen
wünsehen bald. gläekl.

heirat

Herren, w. a. ohneHelrat! Verm. erhalt. zof.

Ausk. d. Coneordia, Berlin 0.34

4

eeannannee1-2 leere Zimmer,
möglichſt mit Kochgel. von
Brautpaar geſucht. Off.
mit Preisang. unt. Lünge
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbl. Zimmer,
mögl. nahe Bahnhof, von
gebild., jungen Kaufmann
per 15. Oktober geſucht.

Reichsſtraße 40.

I zum 1. November
für Winter
1od. 2möbl. Zimmer

u mieten, möglichſt in der
ähe der Landw. Hochſchule.

H. Winckler, Oberlt. a. D.,

Rittergut vor(Niederlauſitz).

Student ſucht zum 15. Okt.
möbl. Zimm. Off u. „Kulke“
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

MietGeſuche 7

890 891 892 926 927

Rückgabe der

Gewertſchaft.

Breyhanm.

928 931 932 933.
Die Auszahlung der verloſten Teilſchuldverſchreibungen erfolgt gegen

tücke nebſt Zins und Erneuerungsſcheinen vom 2.
1922 ab in Halle a. S. bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann, in Magdeburg
bei dem Bankhauſe H. L. Banck, in Wolmirsleben bei der Kaſſe der

Wolmirsleben, den 5. Oktober 1921.
Gewerhkſchaftliches Braunkohlenbergwerk

Conſolidirte Sophie bei Wolmirsleben.

Januar

Oand wirt ſucht ein mittleres

G U T
zu kaufen evil. größeres zu pachten. Wohnung
mit Garten kann in Harzſtadt eingetauſcht
werden. Angebote unter Z. 6660 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Alle Arten

und ſonſtige

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Arthur Bretschnelder, Halle d. S.
Fernruf 3701.

e

Aus privathand verkäuflich:

Eleg. Dreiſitzer-

Kraftwagen
D

(6/18 PS.) mit Spitzſcheibe, Gepäckhalter
olizeilich zugelaſſen, 6fache grofßze

hotzry läuft bis 70 Km. Preis
45 000 Zu beſichtigen bei

Gerlach Komp., Halle,
Große Steinſtraßze.

57

Saatkartoffeln
aus Sandboden (Prignitz-Mecklenburg
liefert in Waggonladungen

eruruf 3701.
r

e. JStudent
erteilt hebräiſche, griechiſche,
latein., franzöſiſche Stunden.

Angeb. erbet. unt. H. 80
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Bitgee ausſchneiden!

Lauben wegen
werden in eigener Werkſtatt
mit l a. Ledertuch neu über
zogen ſowie auch repariert.
H. Bratfisch, Noſenſtr. 6.
Reugeborenes nied
liches Mädchen e

eigen
oder in liebevolle Pflege
zu vergeben. Gefl. An-
fragen erbittet Goets,

Saatkartoffeln,
Parnaſſia (pommerſcher Nachbau),

gibt ab Hof ab

Rittergut Venndorf h. Gröbers.

Saatkartoffeln
von Sandboden:

1000 Ztr. Parnaſſiag, anerkannt ält. Nachbau,
800 Ztr. Depdarg, anerkannt ält. Nachbau,
300 Ztr. Wohltmaun, Handelsſaatgut,
300 Ztr. Deodaraga, Handelsſaatgut,
300 Ztr. Ellg,
600 Ztr. frübe blaue Magdeburger,

anerkannt I. Abſaat,
geben ab

Eisleben Freiſtraße Buhlers &WVorthe. Torgau.

Stroh, Hülſenfrüchte
CLandesproduktel

Neuer Rollwagen,

Arthur Bretzchnelder, Halle a. S. 8

Gebr. piano
zu kaufen geſucht.

fferten mit Preis unter
B. O. 5271 an Raudolt
Mosse, Brüderſtr. 4.

Guterhaltene
Mil.-Mäntel-Röcke,

rrn, Damen. Mäntel
auft Am m er.Rathausſtraße 17 Hof I.

Umzäununkanſlich ob

ſpäterJ Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß,

J ca. 2500 qm, evtl. größer, mit oder ohne
ſucht Schrottgroßhandl ung

er pachtweiſe per ſofort oder
Angebote unter Z. 6663 an die

er

agerplätze
t

an meinen Privatgleiſen Magdeburger Str. 57
gelegen, vermiete

I Hilmar Kaufwann, Spediteur.

(VRVUGUAVonuo

ber

m v W r Ja a e rigdt zude rin n We de r aus x Anleihe vom September r v Obe ewährung hervorgeben ſoll. Fachkenntnife n erforder 1910 ſind fo gende 2 ummern gezogen worden 8beitung erfolgt; mit Eröffnung der Geſchäftsſtelle wird Mindeſt- Aaeen Jarandert. gepraieggeger Raum muß während der 252, 852. R J EDEh
erſten Zeit für Konferenzen und Büroarbeiten geſtellt werden. Durch Rückkauf wurden folgende 42 Nummern getilgt: aNur ausführliche Bewerbungen unter Z. 6664 an die Geſchäfts 111 112 329 357 358 359 860 573 822 823 824 88 P.-A S M e

e s825 826 827 828 829 830 831 882 885 884 885 h840 841 879 880 881 882 885 886 887 888 889 ARGEN T

AmA GAuskünfte
Farpreise, Antsufsnsfen usw.

erteilt die
HAMBU“URG-S—uDAMERIANISCHE
ASCHIFFFAM,QTS-GESEIISCHASTI
ASSAGE

Telephon 3539.

evtl. ſofort umgetanſcht. Daſelbſt vr im a
Seizen- und Roggenmebl ſowie ſämtliche

9 Quantum Mablgut wird angenommen

utterartikel

30--40 Ztr. Tragkraft,
zu verkaufen.

Glauchaerſtraße 709.
Verkaufe in gute Hände

2.2, dtſch. Schäferhunde,
3 Monate alt, wolfsgrau,
allererſter Stammhaum,
eingetragen, bei Milch u.
Fleiſch im Freien aufge-
zogen, kerngeſund, kräftig
entwickelt, temperament-
voll, ſchon wachſam. Preis
e 800 M. Frau P. Finke,
V. Mitglied Zwinger

v. Erlenſee, Fürſtenberg
a. Oder, Ziegeleigut.

zeitigſtes Grünfutter.
Kulturanleitung u. Probe

WerSagatgnt Movys (Schleſ.)

Künſtleriſches
Notgeld

e
Schlacht bei Mühlberg
am 24. 4. 1547. Scheine zu
10, 25 und 50 Pf. gegen
Einſendung von 1,10 Mk.u.
der Poſtgebühr. Händler
Vorzugspreiſe auf Anfr.

Stadthauptkaſſe
Mühlberg (Elbe).

oſtſcheckkonto
eipzig 23220.

Gelegenheitskauf!

„Höhensonne““
(Syſtem Lichttherapie)
Gießen, Prof. Jentſch, neu,
ſof. gebrauchsf., bis 220 Volt
Gleichſtrom, inkl. 10 Brillen
für 3150 M. z. verk. Off. unt.
Z 6659 a. d. Geſchäftsſt. d Ztg.

Tagchentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.
Holſteiner

Tafel-Molk.- Butter
empfehle laufend jeden
Poſten ganz friſch zum
r r Momentan28 Mark pro Pfd. franko
gegen Nachnahme. Vor
einſendung 1 Mk. billiger.
1 Poſtkolli 9 reſp. 17 Pfd.
Verſand auch an Privat.

Ia, vanzu Dienſteu.

Curt Tezel,Sondershanſen 21.

zu noch billigen Preisen
empfiehlt

A1 fred Otto,e
Lerchenteldstrabe 8 II.
Gutſigende ſ 5dagerhaſte orſetts

empfiehlt
SehneeNachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

zu billigſten Tagespreiſen.

Aufbewahren!!
zahnllehen

W entſtellen ſehr, nuuge-
rechnet die dadurch ent-
ſte benden Darm- und
Magen Veſchwerden.
Kehmoerzloses Dinsetzen

küngtlieher Dähne

und Goldkronen.
Umarbeitungen

billigſt

Hil dis eh,Vernburgerſtraße S.
Man achte auf Straße
Elekt Täit ſtell

e e Palteſtelle:Weſßölerſalon

068920

jeder Art
liefert sehr preiswert

b. Sohafble,
Möbelfabrik,

Gr. MärkKerstr. 26
am Marktplatz.

he
empfiehlt

ff. Speer, Halea. s
Gr. Ilviehstv. 63,



Cür alle Speiſen und zum Einkochen:
KriſtallSüßſtoff.

h l e nEryältlich in Kolonſalvaten, Orogenhandlungen und Azotheken.

Für wa eme

ar ää l
Güßſtoff Tabletten

1 Tablette 1/2 Würfel
mit 100 Tabl. M. 1/40, 200

und kalfe Getränke

rer e

Selma Ho

J

e

Verlobte
im Oktober 1921

c
a Köckern
ver

z

r

c S

i v T a

G e v 4 h

Curt Berlin

r 77

l

d S

9
4

SBrachstedt

Die Verlobung ihrer Tochter Anna
Elis abeth mit Herrn ceand. med.
Kurt Alvordes, ehem. Königl.
Bayr. Leutnant d. R. in Hamburg Uhlen-
horst, z. Z. Halle a. S., zeigen an

baurat Friedrich 668slingnon

und Frau Corneſſe
geb. Froiin V. d. Horst.

Halle a. S., im OKtober 1921.
Sechillerstr. 3.

Anna kllsabeih 6sslnonon
Kurt Awerues

Verlobte.

Vermählung beehren sich anzuzeigen

Dr. mod. Rudolf Hammer U. Frau

Clssl geb. Brommoer.

Bismarekhütte, O -S. Halle a. S.

S .ILX I

X

U

mmPau Schmidt,
Amtsgeriechtarat

Margret Schmidt
geb. Olasen

Vormählte,
Leipzig, Halle a. S.,

Kronprinzstrasse 17 II. Richard Wagnerstr. 89 I.

e e —3
Möbel Fabrik

Lereinigter klsehlermeister

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer RKüchen
in großer Auswanhl, preiswert.

Von der Reisezurück
Dr. med. Hennes,
Facharzt für Ohren-, Nasen-, Halsleiden,

Halle a, S., Gr. Steinstraße 20.
J Sprechstunden 9-12 und 3--4 Uhr.

Meine rechtskr. Sorderun
in Höbe von Mk. 1620. und Zinſen für gelieferte Räucherfiſche an Herrn

C. H. Hammer Halle,
Krauſenſtraße 13, beabſichtige ich zu verkaufen.J. ber ru Kiel--Ellerbek.

Boe Jv J 25 a T

Halles 8. fort. Nos. Er Wallstr. 5
Ausführungsämtlicher Gartenanlagen,
Instandsotzung von Guärten, Balkon-sehmuek, Friodhofskunst ntwürfe
und Beratung. Beste Referenzen.

Mehrfach prämüert.

SEIT 163 6 WVVELTSEKANNT
Vertreter: L. Patzer, Halle a, S.,Großer Sandbersz 16.

MARE
S

Korsett mit
Lederschutz

verhindert

Curehstoben der Stäbe.

Weitere Vorzüge:Haltbarste Stoffe, gute
Verarbeitung, bester Sitz.

Billigste Preise.

Alleinverkauf
«osha Gunhe

16 Markt 16
neben der irseh-Apotheke,

BEtagen-Gesehäft
Schicker Damen-Putz

Anfertigen u. Umänderungen n. d. veuest. Modellen

Firma E. Weher, H. Lehngut,
Dessauerstrabe 632 I r.

Kaufmännisehe
Buchhaltung uſw.) beginnen

am 10. Oktober.
reicher Unterricht.

Diplom-Handelslehrer M. Weber, Schwetschkestr. 8.

Nach langjähriger Tätigkeit in nur ersten
Privatpraxen, u. a. an den Universitäts-
Zahnkliniken Breslau und Halle, zuletzt
7 Jahre bei Herrn Geh. Rat Prof.
Dr. H. Koermer hier, habe ich mich
hier niedergelassen.,
Sprechst. 3--6 nachm. Ich 1655.

sowie Vmarbeiten von Pelzsachen.

e

Privat-Kurſe (Stenographie, Maſchinenſchreiben,
v

Kleine Zirkel von 2—3 Teilnehmern, daher erfolg-

G. Koppe, Dentist,
Halle a. S. Albrechtstr. 46 I Ecke Ceiststr.

Röntgeninstitut
für Behandlung von Hautkrankheiten

s Dr. med. Konrad Lück,
Facharzt für Haut- und Harnleiden,

Ludwig Wachererstr. 41. in nächster Nähe
der ReilstraBbe.

Zuhn-Atelſer
M. Brosig,

St en 34 I. Fernſpre er 5367.
prechgeit 2von 9-12 und 3-5i Uhr.

ren Halle.

Waren,
m Neu-, VUmarbeiten,

Reparaturen,

fachm., sauber, billig.
Kürschner. Gr. Steinstr. 13

e C 4 Eingang Mittelstraße), früher Breitestr. 6.

Apel. Fluntlingsfürſorge
Annahmeſtellen für weitere Gaben,

um die herzlich gebeten wird
für Bekleidungsſtücke:

Firma G. Assmann, Gr. Ulrichstr. 49, Sie
für unverderbliche Lebensmittel

(auch Kartoffeln ſehr erwünſcht):
Firma H. Ch. Werther Co., Delitzscherstr. 16.

ziation Bu
7

etzter Ri

Ad. Küne
Haus der Hüte
Spezial- Abteilung für
Damen- Konfektion

Halle a. S., Leipzigerstr. 69.
ermäßigun

ſekretäre in allen Doattungeg Chaiſelongques,
Vertikos von 450 M. an villig zu verkaufen.
Nehme Möbel aller Gattungen mit in Tauſch.
Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

M. Sennswald, Erfart,
Friedrich wilhelmsPlatz 22. Sernruf 2009.

Wer bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

LAäöA e

In A:

o Ah in Vereinilchpreis für Halle ſuſnpre vanen ſachein großer Auswabl Vgagrifve

d Ledim Oktober 1921. un trennte
tark ti erſtellungskoſten für Milch (Futtermangel enkes Kraſſutter: e ſind olgende Preſſe mit Wirkung vom arg eſe

10. Oktober 1921 feſtgeſetzt: 3 W eheErzeugerpreis ab Stall 2.70 Mk. je Liter Sehmeerstrase 19 I v
Kleinhandelspreis 3.40 Mk. je Liter.

Beim Kleinhandelspreis ſind die hohen Unkoſten für Behandlung der Stellungd Fracht beſonders zu berückſichtigen J h m Milwmir durch Sekannimachung der Bezirkspreis- er 0 Ungs I n
prüfungsſtelle für angemeſſen erklärt worden. I VerbändeVerein der Milchhändler für Verein der Landwirte und vie ein

Stellung eHalle und Umgegend. Möollerelen zur Reguller un
der Milchpreiſe in Halle u. Um aahet vinigete ßer ſimmige

s aus. Werkatatt u nehr, nacR Z4zarren Ftuls m

2 n gutem Leder die AToeo-efiſfficus eHugo Krasemann, eold- und Jawelonfabrikatig. e. An

TWuifan c e mep-sial Geigyt- A g W alle nur ſthm verden,Leipziger Str. 33, 2 Treppen, ewmeer ſtraße de eder
Hauseingang um die Ecke. Schüler Sprechſtunden in Halle hren bwen ken Page einen mi

Neue große Posten e e e lgründl. geförd. Std. 3 Mk. r. e Sia da m
Reinwoll. Gabardine 120-95 M. Se leiche d velhigg m We ſten
Reinwoll. Popeline 72-58 M. c hritten,Rein woll. Chevlots 5S5--35 M. 4 brotgereitReinwoll. Tuche 120--85 M. T der ausMühlweg 22Herronstoffe eVBeke Bernburgerstraße Veſtellun
Reinwoll. Harineblan 180-110 M. Enjei g.ein. Ho 120-6 Damen u. HerrenFrisierhaus l. Ranges I e nd
Rein woll. Harengos 170--78 M. renoriert und vergrößert r betr

ißigen.

Prima Futterstoffe Hans Moff. gerher 374.Flauschstoffe Ulsterstoffe Gegründet 1910, Vemneproener a re

Bitte besuchen Sie mein Lager, bei e fenchels dmir bezablen Sie Keine Ladenmiete, ekeine Spesen. geſtohlmit eine
vagen u

benutzte
Rerſebur

e0 s erſte4 Büfetts von 1100 M. an, ockholm a
mehrere beſſere gebr. Wohnzimmer in Mahagoni, Zu ck e rKirſchbaum, Virke u. Nußbaum, Wäſche imnmir n ne8 as, 9 uren, Vertikos,ne e Eröscte und verbreltetste a
m a ommoden, erreun-, amen-, Abendzeitung Sehwedens e

S a 200 r t R es ind erlen Federbetten von W M. an, Teppige, Insertionsorgan ers en gang bereitet,
und len e Die speziell von ausländischen den Bode

e n re M 3 meisten benutzte Annoncen-Rag e h e ree e r Zeitung Scandinaviens. dieſem
Annoncen für Deutschland werden
aussechließlich durch Ala Vereinigte
Anzeigen Gesellschaften Haasen-
stein Vogler A. -G., Daube Co.,m. b. H., Berlin 8W. 19, Krausen-
strabe 38/39, und deren Zweigetellen

vermittelt.

Tägliche Ausgube 55000 es.
Haldwochen Ausgabe 120 000 ex.
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